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Ardöennerwald.

Im Ardennerwald, hoch am Bergesranòö,

Ein ſchmuckes, dichtkrauſes Tännlein ſtand
Hörte tagüber der Bomben Krachen,

Hörte am Rbend ein friſches Lachen,
Wenn zu den Höhlen im Schützengraben
Die Felöpoſt brachte erſehnte Gaben,

Zwei Krieger ſchlichen zum Wald hinan

Und ſuchten und hielten beim Tännlein an:
„D u ſollſt es weröen, öu biſt ſo ſchön,
Wie die Tannen auf unſern Thüringer Höh'n;
Dich wollen wir holen zur heiligen Kacht,
Da ſollſt du ſchimmern in Lichter-Pracht.

Die Briefe der Mütter und Schweſtern und Bräute Da wollen wir träumen der Heimat Traum,
e v Fch, und dann klang's wie fernes Geläute, Fls ſtänden wir unter dem Weihnachtsbaum

W wenn leiſ' bei dürftigem Kerzenſtumpf Mit unſeren Lieben daheim daheim
Die Helöen ſummten ſchwermütig und dumpf Und ſängen mit ihnen der Chriſtnacht Reim
Das Lied von der ſtillen, heiligen Kacht Doch ſind erloſchen die Lichtlein all',
Still horchte das Tännlein auf der Wacht Dann tragen wir dich zum Bergeswall,

S Doch eines abenös im Sternenſchein, Wo an die ſtillen Gräber ſich reih'n,
Wer ſtellte ſich bei dem Bäumchen ein? Und pflanzen nächtens dich heimlich ein

e
Da ſchläft unſer beſter Kameraö

c r Sein Herzblut gab er als Siegesſaat,7

5 Es ſickerte hier in den fremden Sanö1 Beim Heldentode fürs Vaterlanö
4 Und wenn wir das Vaterunſer ſprechen,

29 Dann wollen wir eins deiner Zweiglein brechen,
„F Das ſenden wir an ſein Mütterlein

Wirö ihr zum Chriſtkind das Liebſte ſein

Dich aber, Tännlein, holö und kraus,
Dich graben wir mit den Wurzeln aus

7 7 J Sollſt weiter grünen auf ſeiner GruftT d Als Lebensbaum voller Würze und Duft
5 Das Tännlein ſchauert im Sternenſchein,

S W Traumſelig bis in das Mark hinein.
Paul Delius.
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Beſchlagnahme von Kriegsſchiffen,

Der Einſatz der Slotte.
Ein Verluſt, wie er die deutſche Flotte und das deutſche

Volk durch den Untergang der Auslandskreuzer „Scharn-
horſt, „Gneiſenaun“, „Leipzig“ und „Nürn-
berg“ betroffen hat, iſt natürlich nicht leicht zu nehmen.
Mit den heldenmütigen Seeleuten, die an Bord ihrer
Schiffe den Heldentod gefunden haben, iſt der Verluſt wert-
vollen Schiffsmaterials zu beklagen. Anders als beim
Feldheer, läßt ſich bei der Flotte verlorenes Material nicht
ſo ſchnell erſetzen. England freilich hat den Vorteil, durch

die heimiſche Werften
für fremde Rechnung bauen, den eingetretenen Abgang er
ſetzen zu können. Wir aber fragen, ob der Einſatz dem
Erfolg entſpricht. Man wird, obwohl der Erfolg auf ſeiten
der Gegner iſt und dieſe dank ihrer ſtärkeren und weiter-
tragenden Artillerie kaum nennenswerte Verluſte erlitten
haben wollen, vom deutſchen Standpunkte die Frage un-
bedingt bejahen müſſen. Das Wichtigſte iſt, daß die
unter dem Kommando des Admirals Spee vereinigten
Flottenſtreitkräfte die deutſche Waffenehre in
vollem Umfange gewahrt haben. Gegen eine

Uebermacht von 38 Schiffen, zum Teil neueſter und ſtärkſter
Bauart, konnte ein Erfolg nicht in Frage kommen, wie

denn auch von dem Augenblicke, als die Nachricht von dieſem
gewaltigen Aufgebot bekannt wurde, damit gerechnet werden
mußte, daß die Tage unſeres Kreuzergeſchwaders gezählt
ſeien. Die Beſatzungen haben, wie die Londoner Blätter
übereinſtimmend berichten, in mehrſtündigem Kampfäo tapfer
und hartnäckig gekämpft. Auch haben die deutſchen Schiffe
durch ihre Tätigkeit ſeit Beginn des Krieges dafür geſorgt,
daß die Sieger recht wenig Anlaß haben, ihres mit
éußer ordentlich ſtarker Uebermacht er-
rungenen Erfolges ſich zu rühmen. Jn der für uns ſieg-
reichen Seeſchlacht an der chileniſchen Küſte ſind zwei eng
liſche Kriegsſchiffe und kaum weniger engliſche Mannſchaften
als jetzt deutſche zugrunde gegangen. Darüber hinaus
haben die deutſchen Auslandskreuzer eine überaus um-
faſſende und erfolgreiche Tätigkeit gegenengliſche Handelsſchiffe entfaltet, ſie haben durch
dieſe ihre Tätigkeit mit dazu beigetragen, daß der eng
liſche Außenhandel ſeit Auguſt Monat für Monat
ganz außerordentlich ſtarke, nach Hunderten von
Millionen zählende Verluſte erlitten hat.

Es kann alſo nicht dem mindeſten Zweifel unter-
liegen, daß ein Vielfaches des materiellen Wertes,
den die deutſchen Kreuzer darſtellten, unmittelbar und
mittelbar durch ihre Operationen dem engliſchen
National vermögen und damit auch der mili-
täriſchen Kraft Englands genommen iſt.

So haben die deutſchen Auslandskreuzer
die Aufgaben erfüllt, die ſie zu erfüllen
hatten, ſie haben geleiſtet und gehalten,was man vonihnen erwartet hat. Jhr Verluſt
kann uns wehmütig ſtimmen, aber er darf und wird uns
nicht entmutigen. Wie der deutſche Soldat zum
Kampfe hinauszieht und zur Pflichterfüllung bis zur Auf-
opferung des Lebens freudig bereit iſt, ſo müſſen ſich die
Kriegsſchiffe und ihre Beſatzungen im Ernſtfalle bedingungs-
los und rückſichtslos einſetzen. Das iſt die Pflicht, die ſie
kennen, und die ſie erfüllen bis zum äußerſten. Danach hat,
unvergeßlichen Angedenkens, die „Em den“ gehandelt und
ebenſo ſind jetzt „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Leipzig“ und
„Nürnberg“ in die Tiefe geſunken, nicht ohne der
jungen deutſchen Seemacht aufs neue Ach-
tung verſchafft, der ſchwarz-weiß- roten
Flagge neuen Lorbeer erkämpft zu haben Alle
dieſe auf fernen Vorpoſten befindlichen, von jeder Verbin-
dung mit der Heimat abgeſchnittenen Teile unſerer Flotte
haben der Welt und haben unſeren Gegnern gezeigt, daß
derſelbe Geiſt ſelbſtverſtändlicher Pflichterfüllung bis
zum Tode, an dem auf den Schlachtfeldern im Oſten und
Weſten der Widerſtand unſerer Feinde zuſchanden wird,
auch unſere Flotte erfüllt. Und wenn die Stunde
kommt, in der die ganze deutſche Flotte eingeſetzt
werden muß, dann werden wir wiſſen, daß es für
Deutſchlands Freiheit und Ehre geſchieht,
und wir werden dann wahrhaftig auch den allerhöchſten
Einſatz nicht zu hoch finden, vor den aller ſchwerſten
Opfern nicht zurüchkſchrecken.

r

Nach weiteren Londoner offiziellen Meldungen wurden
viele Ueberlebende der „Leipzig“ und des
„Gneiſenau“ aufgenommen. Dem „LCorriere della
Sera“ wird noch aus London gemeldet: Die Mitteilung
des offiziellen Berichts, daß die engliſchen Verluſte gering
ſeien, beweiſt, daß man zur Formation des Geſchwaders die
ſchnellſten Schiffe mit den beſten Kanonen
ausgeſucht hatte. Weiter verlautet, daß die Engländer
u. a. fünf große Kreuzer mit überlegener Artillerie
gehabt hätten.

Vizeadmiral Graf von Spee.
der in der Seeſchlacht bei den Falklandinſeln leider den Tod
gefunden hat, ſtand im 54. Lebensjahre. Er war am
22. Juni 1861 in Kopenhagen geboren und gehörte unſerer
Marine ſeit dem Frühjahr 1878 an.

Als Leutnant z. S. war er 1884/85 an Bord der
„Möwe“ kommandiert, die im Dienſt unſerer damals ein-
ſetzenden Kolonialpolitik an den verſchiedenſten Küſten-
plätzen Weſtafrikas die deutſche Flagge hißte. 1897 wurde
er, nachdem er 1892 zum Kapitänleutnant aufgerückt war,
Flaggleutnant bei dem Kommando der zur Beſitzergreifung
des Kiautſchaugebietes gebildeten 2. Diviſion des Kreuzer-

geſchwaders, die unter dem Befehl des Prinzen Heinrich im
Dezember 1897 die Ausreiſe antrat. Als Korvettenkapitän
ging er auf der „Brandenburg“ anläßlich der Chinawirren

war er Dezernent bei

Von den Schlachtfronten im
Weſten und Oſten.

wieder nach Oſtaſien hinaus. Jn die Heimat zurückgekehrt,
der Waffenabteilung des Reichs

marineamts. Er befehligte ſodann das Linienſchiff
„Wittelsbach“, wurde 1908 Chef des Stabes beim Kom
mando der Nordſeeſtation, und ſpäter als Konteradmiral
zweiter Admiral der Aufklärungsſchiffe. Jm September
1912 wurde er mit der Führung des Kreuzergeſchwaders be
auftrogt; Anfang 1913 wurde er Vizeadmiral und damit
Chef des Geſchwaders.

Jn dieſem Herbſt war ſein Kommando abgelaufen, und
er hatte bereits in dem Konteradmiral Gaedeke einen Nach-
folger erhalten, als der Krieg ſeine Rückberufung vereitelte.
So wurde ihm der Seeſieg an der chileniſchen Küſte möglich.
Als Chef ſeines Stabes fungierte Kapitän zur See
Fielitz. Die beiden Söhne Spees, Otto und
Heinrich, waren gleichfalls in die Marine eingetreten
und als Leutnants zur See der „Nürnberg“ und
„Gneiſenau“ zugeteilt.

Kohlenverbrauch zur See.
Was es die kriegführenden Staaten koſtet, ihre Flotten

kampfbereit zu halten, kann man daraus entnehmen, daß
ein moderner engliſcher Schlachtkreuzer jährlich rund
30 000 Tonnen Kohle verbraucht, die bei einem Normal-
kohlenpreis von 14 Mk. die Tonne rund 420 000 Mk. koſten.
Die mächtigen engliſchen Schlachtſchiffe der „Queen Eliza-
beth“ Klaſſe von denen ſich zurzeit zwei im Dienſt befinden,
während drei ihrer Fertigſtellung entgegengehen, ver-
ſchlingen ſogar mehr denn den vierfachen Betrag.
Jhre Keſſel werden nämlich mit Oel gefeuert. Der jährliche
Oelverbrauch beträgt rund 20 900 Tonnen. Da die Tonne
Heizöl in England etwa 88 Mk. koſtet, verbrennt jedes
dieſer Schiffe jährlich für 1 780 000 Mk. Feuerungs-
material.

Dieſe Ziffern verſtehen ſich jedoch nur für Frieden s-
zeiten, in denen die Flotten mit längeren Ruhepauſen
rechnen können. Jn Kriegszeiten liegen die Schiffe
ununterbrochen unter Dampf, ſo daß ſich der
Verbrauch an Feuerungsmaterial ſtark vermehrt. Be-
denkt man ſchließlich noch, daß England mehr als 50 Linien-
ſchiffe im Dienſt hat, deren Kohlenverbrauch dem der neuen
Schlachtſchiffkreuzer, die es beſitzt ungefähr gleichſteht,
rechnet man dazu die Ausgaben an Feuerungsmaterial für
die hundert großen und kleinen Kreuzer, ſowie für die
300 Torprdo- und Touchboote, ſo ergibt ſich, daß die be
waffnete Untätigkeit der engliſchen Flotte das engliſche

Volk tagtäglich eine erkleckliche Anzahl Millionen koſtet.
d

Vom wefſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ueber die Lage in Flandern.

meldet „New- York Herald“ folgendes: „Es unterliegt keinem
Zweifel mehr, daß trotz der Kämpfe in Polen eine unge
heure Zahl deutſcher Kerntruppen zum
Angriff bereit in Weſtflandern ſtehen. DerPunkt jedoch, wo der Sturm einſetzen ſoll, bleibt nach wie
vor auf das ſorgfältigſte verborgen. Die Operationen
müſſen unmittelbar bevorſtehen, denn die
Deutſchen haben direkt hinter ihrer Front neue
Rieſenverbandsplätze und Verwundeten-
baracken errichtet, die augenblicklich noch leer ſtehen.
Wahrſcheinlich hat nur der ungeheure Platzregen der letzten
Tage die Ausführung der deutſchen Pläne verſchoben.“
Dieſe Mitteilung von der Zuſammenziehung gewaltiger
Truppenmaſſen wird auch durch eine Pariſer Meldung der
Kopenhagener „Politiken“ beſtätigt, in der es heißt: „Die
Deutſchen konzentrieren in Nordfrankreich zwiſchen Soiſſons
und Laon bedeutende Truppenſtärken unter Führung des
Generals v. Kluck. Sodann wird aus Paris nach Stock- Soldaten.

holm gemeldet, daß in der letzten Woche neun Dampfer mit
indiſchen Truppen in Marſeille eingetroffen ſind.

Frankreich Englands Vaſall.
Aus Rooſendaal an der holländiſchen Grenze wird dem

„B. A.“ geſchrieben:
Dem Maire von Calais iſt ein engliſcher Gehilfs

beigegeben worden. Jn der Stadtratsſitzung kam es infokge
dieſes Eingriffes in die „Unabhängigkeit der Munizipalität“
zu erregten Auseinanderſetzungen. Eine vom
Präfekten verleſene Regierungserklärung beſchwichtigte die
Stadtväter; mehr als die Hälfte der Anweſenden enthielt ſich
der Stimmenabgabe. Von der Zenſur wurden kritiſche Be
merkungen in der Preſſe unterdrückt, doch der Sitzungsbericht
gibt die aufgeregte Stimmung der Stadträte deutlich wieder.

Die guten Stadtväter von Calais ſcheinen danach noch
immer nicht begriffen zu haben, daß Frankreich zum eng
liſchen Vaſallenſtaat herabgeſunken iſt. An einem britiſchen
Gehilfen für Calais wird es, nachdem ſchon die ganze Art
der Kriegführung den Jntereſſen des Verbündeten von
jenſeits des Kanals untergeordnet worden iſt, wahr-
lich nicht ſein Bewenden behalten es wird noch viel beſſer
kommen!

Schützengräben.
Jn der Kunſt, ſich mit verblüffender Schnelligkeit einzu

graben und im Handumdrehen unter der Erde zu verſchwinden,
ſind die Ruſſen bekanntlich Meiſter. Sie haben dieſe Kunſt
als einzigen Gewinn aus dem japaniſchen Kriege mit nach Hauſe
gebracht und in ihre Kriegstechnik eingeführt. Das teure Lehr-
geld, das ſie für Aneignung dieſer taktiſchen Technik den Japanern
gezahlt haben, hätten ſich die Ruſſen indeſſen ſparen können, wenn
ſie die Erfahrungen, die ſie in ihren früheren Kriegen mit der
Türkei gemacht haben, etwas beſſer zu nutzen verſtanden
hätten. Der Schützengraben, der in der modernen Kriegführung
eine ſo überragende Bedeutung gewonnen hat und den man im
allgemeinen als eine Errungenſchaft der neueſten Zeit anſieht,
iſt in Wahrheit von den Türken bereits im 18. Jahrhundert prak-
tiſch und in gusgedehntem Maßſtabe als Mittel zur Deckung
gegen feindliches Artilleriefeuer zur Verwendung gelangt.

Darüber belehrt uns kein Geringerer als der öſterreichiſche
und ruſſiſche Feldmarſchall Karl Joſef Fürſt von Ligne,
deſſen Todestag ſich am 13. Dezember d. J. zum hundertſten Male
jährt. Der Fürſt hatte, als die Kaiſerin Katharinag von Rußland
im Jahre 1787 der Pforte den Krieg erklärte, in ſeiner Eigenſchaft
als ruſſiſcher Feldmarſchall der Zarin ſeinen Degen zur Ver-
fügung geſtellt und war mit einem hohen ruſſiſchen Armee-
kommando betraut worden. Anfangs durch die Jntrigen des
Fürſten Potemkin gehindert, gelangte er im weiteren Verlauf des
Feldzuges zu beſſerer Anerkennung und fand insbeſondere bei
der Eroberung von Belgrad im Oktober 1789 Gelegenheit, ſich
auszuzeichnen. Fürſt von Ligne, der bekanntlich die Feder elegant

und geſchickt zu führen verſtand, hat-über ſeine Grlebniſſe und
Erfahrungen in der türkiſchen Kampagne dem Grafen de Ségur
fortlaufend in einer Reihe von Briefen berichtet, die unter den
zahlreichen literariſchen Werken des durch ſeinen Geiſt und Witz
berühmten fürſtlichen Schriftſtellers einen Ehrenplatz einnahmen.
Jn dem ſechſten dieſer Briefe, der im Lager von Otſchakow ge
ſchrieben und vom 1. September 1788 datiert iſt, findet ſich die
folgende intereſſante Stelle:

„Die Türken verfügen über zwei ausgezeichnete taktiſche
Hilfsmittel. Das erſte betrifft die hochentwickelte Kunſt, ihre
Stellungen durch die Reiterei tadellos zu verſchleiern, und das
andere beſteht darin, daß ſie Löcher in die Erde oder in
ihre befeſtigten Stellungen graben, um ſich ſo eine Deckung
gegen die Kanonenkugeln der feindlichen Artillerie zu ſchaffen.
Jeder Mann hat ſeine eigene Höhle, in der er ſich in kauernder
Stellung verborgen hält, ſolange die Kanonade dauert.“

Kriegsbilder aus einer deutſchen
Grenzfeſtung.

Aus Baſel wird uns gemeldet: Oberſt Müller lobt in
einem Artikel unter der Ueberſchrift, Kriegsbilder aus einer
deutſchen Grenzfeſtung“, das gute kameradſchaftliche Ver-
hältnis zwiſchen den Offizieren unter ſich und mit den

Jm Felde, in der Kaſerne, am Wirtshaustiſche

F

7
e

2 5
an. 50

r

e S S nos Mrese S

S e
e

S

kland d

er

Karte zum Untergang der Kreuzer „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, Eeipgig und „Nürnberg“.
Nach wochenlanger Verfolgung iſt es einer über-

mächtigen, aus 38 Kriegsſchiffen beſtehenden engliſchen
Flotte gelungen, unſer kleines, fünf Schiffe ſtarkes Aus
landsgeſchwader in der Nähe der Falklandinſeln zum
Kampf zu ſtellen. Die Kreuzer „Gneiſenau“. „Scharnhorſt“,
„Leipzig“ und „Nürnberg“ fanden dabei, nachdem ſie

mehrere Stunden heldenmütig gekämpft hatten, ihren
Untergang. „Dresden“ entkam. Das deutſche Geſchwader,
das erſt vor kurzer Zeit in der ruhmreichen Schlacht an der
chileniſchen Küſte ein britiſches Geſchwader vernichtet hatte,
ſtand unter dem Oberbefehl des Vizeadmirals Grafen
von Spee.
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treibt der Soldatenhumor oft vermiſcht mit einem Körnchen
Selbſtverſpottung ſeine Blüten. Die Schützengräben be
kommen mit Vorliebe recht pompöſe Namen, wie Kaiſer
Wilhelmring und Kronprinzenſtraße; Klänge, welche ihren
augenblicklichen Bewohner liebe heimatliche Erinnerungen
wachrufen. Solche guten Worte kennzeichnen die Stim-
mung der Truppen. Bezüglich des Soldatengeſanges ſagt
der Schreiber: Es iſt mir eine helle Freude, zuzuhören,
wenn eine Kompagnie unter meinen Fenſtern vorbeizieht
und jeder Mann aus voller Bruſt herausſchmettert, was er
herausbringt. Wie ſie ſingen, was ſie ſingen, das ſagt
dem etwas, der den Glauben hat, daß das Lied der Aus
druck des Volksgemütes und der Volksſtimmung
iſt. Es iſt offenkundig, daß in der deutſchen Armee die
Pflege des Soldatengeſanges zielbewußt als Stück der Sol
datenerziehung und als Mittel zur Hebung des guten
Geiſtes und der moraliſchen Eigenſchaften der Soldaten be
handelt wird. Angenehm fällt dem fremden Beobachter der
hohe Grad von Anſtand und Höflichkeit auf,
womit die deutſchen Soldaten auf der Straße, im Wirts-
hauſe und im öffentlichen Verkehr überhaupt auftreten.
Jch kann nicht beurteilen, ob dem immer in gleichem Maße
ſo iſt, oder ob der Ernſt der Zeit hier erziehend mitwirkt,
ich ſtelle nur feſt, was ich ſah. (W. T. B.)
Beſchießung des belgiſchen Hauptquartiers. Poincaré

in Paris.
Das belgiſche Hauptquartier in Veurnes, wo ſich

auch König Albert aufhielt, ſoll von den Deutſchen
beſchoſſen worden ſein. An „Jntelligensſedler“ wird aus
Paris gemeldet: Präſident Poincars iſt in Begleitung
Vivianis und Delcaſſés hier angekommen. Jhre
Miniſterialbeamten kamen ebenfalls an. Die übrigen Mit
glieder der Regierung verbleiben noch einige Zeit in
Bordeaux.

Die Finanzlage Frankreichs.
Paris, 12. Dezember. Wie der „Matin“ meldet, erklärte

Ribot, er werde der Kammer einen eingehenden Bericht über die
finanzielle Lage Frankreichs erſtatten. Die allgemeine Lage ſei
befriedigend, (7) ſodaß der Zinsfuß der Schatzſcheine von drei-
monatiger Laufzeit von 5 auf 4 96 herabgeſetzt werden könne.
Die Geſamtausgabe von Schatzſcheinen erreiche den Betrag von

820 Millionen Franks. (W. T. B.)
An den belgiſchen Geſandten in Kopenhagen.

„Kölniſche Zeitung“ ſchreibt unter der Ueberſchrift:
den belgiſchen Geſandten in Kopenhagen“:

Berlin, 11. Dezember.
Der belgiſche Geſandte Allard in Kopenhagen ſoll

in dortigen Blättern erklären laſſen, nicht er, ſondern ſein
Geſandtſchaftsſekretär habe mit dem Vertreter des „Aften-
blades“ über deutſche Grauſamkeiten geſprochen. Er könne
aber Dokumente vorlegen, worin ganz ähnliche Fälle be-
ſprochen werden. Allard ſoll einem Vertreter der Kopen-
hagener Nationaltidende ſolche Dokumente gezeigt haben, die
eine Reihe grauſamer Mißhandlungen an Kindern und
Frauen aufführen. Der Geſandte ſoll darauf hingewieſen
haben, daß ſeine Dokumente genaue Ortsangaben enthalten
und von Männern unterſchrieben ſeien, deren Glaubwürdig-
keit außer Zweifel ſtehe. Warum läßt der belgiſche Geſandte
ſeine Urkunden, ſtatt die neutrale Preſſe damit gegen Deutſch-
land aufzuhetzen, nicht in gehörig beglaubigter Form zur
Kenntnis der deutſchen Regierung bringen? Wir ſind be-
rechtigt, von dem Jnhalte dieſer gegen uns mißbrauchten
Schriftſtücke kein Wort zu glauben, bis er in allen Einzel-
heiten durch deutſche Behörden nachgeprüft worden iſt. Bis
zur Herausgabe dieſer ſogenannten Dokumente und ihrer amt-
lichen Nachprüfung nehmen wir den bedingt erhobenen Vor-
wurf der beweisloſen Verleumdung nicht zurück. (W. T. B.)

Vergeltung.
Ein neues Gefangenenlager iſt kürzlich in Holzminden

fertiggeſtellt worden. Vorausſichtlich wird es demnächſt durch
franzöſiſche Zivilperſonen in wehrfähigem Alter be-
legt werden, die, dem Vernehmen nach, aus Gründen der
Vergeltung wegen der zu Beginn des Krieges verfügten
Gefangenſetzung deutſcher Wehrfähgier in Frankreich
nunmehr feſtgenommen werden ſollen.

Der beabſichſitigte Rücktritt des Vizekönigs von Jrland
wird amtlich aus Dublin beſtätigt und wird wahrſchein
lich im nächſten Februar ſtattfinden. Er erfolgt aus privaten

„An

Gründen. (W. T. B.)Das Londoner Blatt „Daily Mail“ meldet: Die Re-
gierung unterſagte die Verbreitung der Zeitung „Jriſh

S

e

S

World“, des offiziellen Organs der Jrländer in Amerika
auf iriſchem Gebiet. Auch der „Gaelic American“, der in
NewYork erſcheint, wurde verboten. (W. T. B.)

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Wie Lodz genommen wurde-

Die Kopenhagener „Politiken“ gibt eine Schilderung
der Kämpfe bei Lodz wieder, wie ſie der Korreſpondent des
„Daily Chronicle“ ſeinem Blatte in London telegraphiert.
Er ſchreibt:

Jetzt, wo der Kampf vorüber iſt, kann man ſich einen Begriff
machen über ſeine Heftigkeit und gewaltige Ausdehnung.
Südlich und öſtlich von Lodz wurden die deutſchen Streitkräfte
von dem Hauptheere abgeſchnitten, dagegen rückten die Deutſchen
weſtlich von Lodz ungehindert vor und richteten ihr Bombardement
gegen die Stadt. Die ijolierten beiden deutſchen Armeekorps
wandten ſich gegen Norden und verſuchten bei der kleinen Stadt
Brzezinez die ruſſiſchen Streitkräfte zu durchbrechen, um
in Verbindung zu treten mit den deutſchen Truppen, die auf der
Linie Zgierz-Brzezinez ſtanden. Bei dem Orte Brzezinez ſelbſt
dauerten die Kämpfe neun Stunden. Die Stadt
iſt gänzlich vernichtet und die Verluſte ſind auf beiden
Seiten recht erheblich geweſen. Das Artilleriefeuer
war mörderiſch zu Beginn des Kampfes.

In der Zwiſchenzeit richteten die deutſchen Kräfte ihre An-
griffe auf Lodz, das zu dieſer Zeit faſt vollkommen von den
deutſchen Heeren umzingelt war. Die Hauptſtärke der deutſchen
Truppen ſtand bei Rokiziem, während die ſchwere Artillerie
bei Zgierz ihre Aufſtellung gefunden hatte. Das Bom-
bardement der Deutſchen war ſo gewaltig, daß
große Verheerungen in der Stadt Lodz angerichtet wurden. (2)
Viele Bewohner wurden getötet (2) und ein Teil der Stadt iſt in
Schutt und Aſche geſchoſſen worden. (2) Das Feuer war haupt-
ſächlich gegen die Eiſenbahn und die Wohnungen gerichtet. (27)
Die ruſſiſche Artillerie war nicht imſtande, die Stellung der
deutſchen Kanonen ausfindig zu machen, um ſie zum Schweigen
zu bringen. Erſt einem Erkundigungsflieger gelang es, einen
Teil der Stellung aufzuklären.

Jn der Nacht des 4. Dezember hatte der Kampf der
Deutſchen ſeinen Höhepunkt erreicht. 700 Kanonen
feuerten zu gleicher Zeit auf beiden Seiten und ſchreck-
lich war der Kanonendonner, der viele Meilen weithin die Luft
durchdröhnte. Darauf erfolgte ein gewaltiger Angriff
der deutſchen Truppen, die unter dem mörderiſchen
Feuer der ruſſiſchen Artillerie und den elektriſchen Scheinwerfern
bewundernswert vor gingen. Es wurde im Kriegsrat beſchloſſen, Lodz dem deutſchen Heere preiszugeben, da man
es für die Dauer nicht halten zu können glaubte und es auch ohne
Bedeutung für die weiteren Kämpfe ſei. Aber am nächſten
Tage ſtieß der Generalſtah ſeine Order wieder um. Lodz durfte
nicht geräumt werden. Etliche Tage

wird dem „L.-A.“ aus
ſpäter richtete ſich der

deutſche Angriff wieder gegen Lodz und die Schlocht hatte ſich ſo
gewendet, daß man die Stadt dem Gegner überlaſſen konnte.“
(m u ßte! Die Red.) ſ

Die Kampflage in Polen.
Zur Lage in Polen ſchreibt der militäriſche Bericht

erſtatter des Berner „Bund“: „Die große Aktion in Polen
und Galizien weiſt jetzt drei deutliche Brennpunkte auf:
Offenſive der Deutſchen bei Lodz mit feſtem
Beharren bei Lowicz und in der Weichſelniederung
auf dem äußerſten linken Flügel, wo der Gefechtsabſchnitt
durch die Bſuramündung beſtimmt wird. Der zweite Brenn-
punkt liegt zwiſchen Potrokow und Novo Radomsk,
wo die Verbündeten anpackten, um die Ruſſen zu verhin-
dern, ihre Kräfte nach Norden zu verſchieden: und der
dritte liegt in Galizien, wo die Ruſſen jetzt mit der
Umfaſſung von Süden her zu rechnen haben. Alles kommt
darauf an, wieſtark ſich der Druck des linken
deutſchen Flügels in nord ſüdlicher Rich-
tung geltend machen kann und ob die Durchbrechung
bei Lodz, wo die konvere Stellung der Ruſſen eingedrückt
worden iſt, vollends gelingt. Nachgebend haben die Ruſſen

Krieges gegen die Engländer auf geſtanden.

großen

Lodz geräumt und halten jetzt ſüdlich und ſüdöſtlich davon
ſtand. Zwiſchen Petrokow und Novo Radomsk,
wo wir
ſchen Front vermutet haben ſich deutſche Kräfte einge-
ſchoben und drohen ihrerſeits mit der Durchbrechung,
welche die Ruſſen zum Ausweichen nach Weſten zwingen und
damit alles ſüdlich Novo Radomsk Fechtende auf ſich ſelbſt
anweiſen würde.“

Hötzendorf an den Oberbürgermeiſter von Spandau.
Aus Anlaß der Ernennung des öſterreichiſchungariſchen

Goneralſtabschefs, Generals Conrad v. Hötzen dorf zum

von jeher eine wunde Stelle der ruſſi

öſterreichiſchungariſchen

Chef des Spandauer 5. Garde Regiments zu Fuß, hat ein
Telegrammwechſel zwiſchen der Stadt Spandau und dem

Generalſtabschef ſtattgefunden.
Die Antwort Hötzendorfs an den Spandauer Ober
bürgermeiſter auf deſſen Telegramm lautet:

Bitte der Stadtverordnetenver ſammlung von Spandau
meinen herzlichſten und allerwärmſten Dank für die Beglück-
wünſchung zu übermitteln. Stolz, zum Chef eines ſo aus
gezeichneten Regiments ernannt worden zu ſein, freue ich
mich darauf, dieſes ſchöne Regiment nach glorreichen
Siegen in ſeiner berühmten Garniſonſtadt beſuchen zu

können. (W. T. B.)
Der türkiſche Krieg.

„Sultan Selim“ und „Midilli“ unbeſchädig.
Die von einigen engliſchen Blättern neuerdings ver

breitetete Meldung, wonach die türkiſchen Kreuzer „Sul-
tan Selim“ und „Midilli“ bei dem Seegefecht vor
Sewoſtapol ſchwer beſchädigt ſeien, iſt nach einer Mitteilung
der „Hamb. Nachr.“ in keiner Weiſe zutreffend.
Der Kreuzer „Sultan Selim“. iſt damals ganz unbe-
ſchädigt geblieben, und der Kreuzer „Midilli“ hat nur
einen Treffer in die Backbordkafematte erhalten, wobei
elf Mann getötet wurden. Abgeſehen von dieſem Wer-
luſt, iſt die Beſchädigung des Kreuzers „Midilli“ höckhſtens
als ein kleiner Schönheitsfehler zu bezeichnen, der leicht
auszugleichen war. Wenn von weiteren Operationen der
türkiſchen Flotte keine Rede mehr war, ſo liegt das nicht
daran, daß die Schiffe untätig waren, ſondern daß die
Ruſſen vorläufig mit den Erfahrungen bei Sewaſtopol
genug hatten und ſich jetzt vollſtändig zurück
halten.

Die Beſchießung Vatnms.
Konſtantinopel, 11. Dez. Die türkiſche Flotte beſchoß

geſtern die Umgebung von Batum und beantwortete ſo die
ruſſiſche Behauptung, daß die osmaniſchen Kriegsſchiffe vom
Schwarzen Meer weggefegt und die Schiffe „Sultan
Jawus Selim“ und „Midilli“ außer Gefecht geſetzt ſeien.

Jn dem geſtern gemeldeten für die Türken glücklichen
Kampfe hatten die Ruſſen 100 Tote und eine
Anzahl Verwundete. (W. T. B.)

Ueber den heiligen Krieg in Afghaniſtan
und im Sudan

Konſtantinopel unterm 11. Dezember
gemeldet:

Dem „Serwet-i-Funun“ zufolge hat der Emir von Afghaniſtan
HabibUllah, ſeine Armee an der Grenze Jndiens verſammelt
und den heiligen Krieg proklamiert. Armee und
Volk, welche gegen England ſehrerbittert ſind, nahmen
die Proklamation mit großer Begeiſterung auf und erklärten ſich
bereit, ſofort gegen die Engländer vorzugehen. Jm Sudan und
Newab iſt die Bevölkerung infolge der Erklärung des heiligen

Die
Scheichs von Darfur und Kordofan rückten mit 20 000
Kavalleriſten aus. Sie werden von den übrigen Kabylen
unterſtützt, ſodaß ſie bereits die faſt nur von Mohamme-
danern bewonhte Stadt Chartum beſetzten und die Eng-
länder vertrieben.

Jn den Heiligen Krieg.
Konſtantinopel, 11. Dez. Wie aus Medina einge-

troffene Nachrichten beſagen, ſind die erſten zwei Züge der
in den Heiligen Krieg ziehenden Krieger unter

Begeiſterungskundgebungen der Bevölkerung von
hier ahgegongen.

Die für Kriegszwecke
ein ſehr gutes Ergebnis auf.

Alle Perſer für den Schihad.
Konſtantinopel, 11. Dez. Bei Beſprechung der Rede des

Schahs über die Neutralität Perſiens zählt „Jkdam“ die von den
Ruſſen in ganz Nordperſien, insbeſondere in Täbris und Meſched
begangenen Akte von Vandalismus und Entweihungen auf und
ſagt: Mag Perſien Krieg erklären oder nicht. Alle Perſer
werden an dem Schihad teilnehmen. (W. T. B.)

General Liman beim Sultan.
Konſtantinopel, 11. Dezember.

Nach dem geſtrigen Selamik wurde General Liman
Paſcha vom Sultan in Audienz empfangen. (W. T. B.)

(Fortſetzung in der Beilage.)

eingelektete Subſkription weiſt
(W. T. B.)
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15. Dezember 1914.

Keine Zahlungen an Angehörige feindlicher
Staaten.

Konſtantinopel, 11. Dez. Das Amtsblatt veröffentlichte ein
Geſetz, welches beſtimmt, daß Zinſen und Kapitaltilgun-
gen der Anleihen- Obligationen oder Schatzbons, die vom Os-
maniſchen Staat oder von osmaniſchen Gemeinden emittiert
worden ſind und ſich im Beſitz von Angehörigen der
kriegführenden Staaten oder ihrer Verbündeten be
finden, ebenſo wie Zinſen und Kapitaltilgungen von Obligationen
und ferner Dividenden-Auszahlungen osmaniſcher
Aktiengeſellſchaften an die oben bezeichneten Beſitzer bis zur
Wiederherſtellung des Friedens nicht ausgezahlt werden
dürfen. Die Aktiengeſellſchaften haben auf Anordnung des Fi-
nanzminiſters jedoch den einbehaltenen Betrag bei einer von
der osmaniſchen Regierung zu beſtimmenden Bank zu hinter
legen. Zinſen und Kapitaltilgungen von Anleihen, welche ſeitens
der Türkei in Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn
untergebracht ſind, werden nach wie vor bei den vorgeſehenen
Zahlſtellen ausgezahlt werden mit Ausnahme jedoch der
jenigen Zahlſtellen, die ſich in feindlichen Ländern befinden.
An Angehörige der feindlichen Staaten wird auch für Zins
zahlungen und Kapitaltilgungen für dieſe Anleihen bei keiner
Zahlſtelle Zahlung geleiſtet. Zinſen und Kapitaltilgungen an
derer als der oben erwähnten Anleihen, deren Titel ſich in
Händen von Angehörigen der neutralen Staaten befinden
werden beim türkiſchen Finanzminiſterium in Konſtantinopel
ausgezahlt. Das Finanzminiſterium iſt mit der erforderlichen
Ausarbeitung der Unterlagen für die Kontrolle der Staatsange
hörigkeit der Jnhaber der Anleihetitel zwecks Nachweiſes ihres

Beſitzes beſchäftigt. (W. T. B.)Konſtantinopel, 11. Dez. Das Amtsblatt veröffentlicht ein
zweites Geſetz, das beſtimmt, daß für gewöhnkiche und
Handelsſchulden türkiſcher Untertanen an An
gehörige der feindlichen kriegführenden Staaten und ihrer Ver
bündeten, ſofern dieſe Schulden am 23. September 1914 oder
nach dieſem Zeitpunkte fällig geworden ſind, keine Zinſen
zu zahlen ſind. Das Geſetz unterſagt ferner jede Zahlung
von in der Türkei lebenden Einzel oder juriſtiſchen Perſonen an
Länder oder Kolonien der feindlichen kriegführenden Staaten.

(W. T. B.)
Deutſche freiwillige Krankenpflege für die Türkei.
Man ſchreibt uns Nachdem dem ſtellvertretenden Militär

Jnſpekteur der freiwilligen Krankenpflege die Mittel für eine
Expedition des Roten Kreuzes nach der Türkei privatim zur Ver
fügung geſtellt worden ſind, hat dieſer das Zentralkomitee der
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz um die Ausführung dieſer
Expedition erſucht. Das Zentralkomitee hat dieſe bereitwilligſt
übernommen und wird daher die Expedition am 16. oder 17. d. M.
nach Konſtantinopel abgehen. Wegen Nachſendung eines Lazarett-
zuges ſchweben noch die Verhandlungen.

Ferner geht in den nächſten Tagen Graf Hochberg mit einem
Arzte, männlichem und weiblichem Pflegeperſonal ſowie Verband
material, Arzneimktteln und Jnſtrumenten nach Jeruſalem, um
daſelbſt die Pflege von Verwundeten zu übernehmen

Beim Sultan.
Konſtantinopel, 11. Dez. Der Sultan empfing geſtern den

e e Kammer. einen Bruder des Oberhauptes der
Aufſtändiſchen in Marokko, Emir Ali Paſcha, in t

T. B.

Die Muſelmanen in Rumänien und Bulgarien
für die Türkei.

Nach Berichten des türkiſchen Konſuls in Gala tz haben
die Muſelmanen dieſer Stadt in der großen Moſchee einen
Gottesdienſt für den Erfolg der türkiſchen Waffen ver
anſtaltet. Wie aus Gumuldſching in Bulgarien
gemeldet wird, verrichtete die geſamte Bevölkerung der
Stadt in der Hauptmoſchee Gebete für den Sieg der
türkiſchen Waffen zu Waſſer und zu Lande und übermittelte
dem Sultan ihre ik gleichem Sinne gehaltenen Wünſche,
ſowie ihren Beſchluß, am Heiligen Kriegeteil-
zunehmen. (W. T. B.)Die verzweifelten Anſtrengungen

des Dreiverbandes.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofiag: Die neulich er

wähnten Anzeichen, daß die Mächte des Dreiverbandes
augenblicklich auf den Anſchluß und die Mitwirkung
Rumäniens gegen OeſterreichUngarn und die Türkei
nicht mehr rechnen, ſind durch neue ſichere Anhalts-
punkte beſtätigt worden. Dagegen iſt in den Plänen
des Dreiverbandes jetzt ein griechiſches Vorgehen
gegen die Türkei und eine Sendung griechiſcher
Truppen gegen die Dardanellen und Egypten wieder aufge
taucht. Die Durchführbarkeit hängt von der Haltung
Bulgariens ab. Bisher ſind alle Verſuche mißlungen,
die Blicke Bulgariens von Makedonien auf Adrianopel ab
zulenken. Es iſt nicht anzunehmen, daß hierin eine Aende-
rung eintritt. Jn Rumänien herrſcht Uebereinſtimmung
zwiſchen dem König, dem Miniſterpräſidenten und dem
Haupte der konſervativen Partei.

Rumänien und Bulgarien.
Sofita, 11. Dezember. Der rumäniſche Geſandte beſuchte

heute nachmittag den Miniſterpräſidenten und erklärte ihm, daß
zukünftig der Durchfuhr bulgariſcher Waren durch rumäniſches
Gebiet keine Schwierigkeiten bereitet werden würden. (W. T. B.

Eine bedeutſame Anſprache
des Königs von Bulgarien.

Der König von Bulgarien empfing am Freitag eine
parlamentariſche Kommiſſion, die ihm die Antwort der
Sobranje auf die Thronrede überbrachte. Bei dieſer Ge
legenheit hielt der König folgende Anſprache:

Es iſt mir immer angenehm geweſen, Abgeordneten der
Nationalverſammlung zu begegnen und mit ihnen Gedanken über
Lage und Verwaltung des Landes auszutauſchen. Aber in dieſem
Jahre inmitten der Ereigniſſe, die ſich um uns abrollen, iſt eine
Berührung mit den Vertretern des Volkes nicht ohne gewiſſe Be
deutung für den Staat. Jch wünſche von Jhnen, meine Herren,
zu hören, welches heute die Sorgen des Volkes ſind und Sie an
den Gedanken teilnehmen zu laſſen, die meine Seele hegt, und
an dem Glauben, den ich habe, daß der Staat dank der Feſtigkeit
und Weisheit der Bulgaren unverletzt und unbedroht in ſeiner
Zukunft aus den neuen Prüfungen hervorgehen wird. Fürwahr,
ich bin ſtolz, den Tugenden der bulgariſchen Nation Gerechtigkeit

widerfahren zu laſſen. Als ſie im Jahre 1912 mit Einmütigkeit
Schwung und Tapferkeit, die bisher nicht übertroffen wurden,
einen mächtigen Gegner zerbrach, erkannte die Welt ihre außer
ordentlichen militäriſchen Eigenſchaften. Aber die Bürger-
tugenden, die ſie zeigte, als ſie in der Not männlich die Schläge
des Schickſals ertrug und ſich eifrig daran machte, die vorgeſetzten
Ziele zu erreichen, haben ihr eine größere Achtung des Auslandes
erworben, als die Siege, und die Herzen aller dem Vaterlande
ergebenen Söhne zu neuer Glut entfacht. Heute, wo die Welt in
Flammen ſteht, wo die Feuersbrunſt ſich ausbreitet und ſich uns
nähert heute, wo die benachbarten Völker in Unruhe ſind und
ihre Truppen kriegsbereit halten, hat unſere Nation ſich ein
Urteil über die Lage gebildet und ihre Haltung mit Kaltblütigkeit
und Klugheit beſtimmt, die unleugbare Beweiſe politiſcher Weis
heit und Reife ſind. Jetzt ſind die Augen des Königs und des
Volkes auf Sie gerichtet. Auf die Ratſchläge, die Sie geben unb
auf die Meinungen, die Sie zum Ausdruck bringen. Jch ſtelle
Jhre Sorge für das vaterländiſche Wohl feſt, und Jhren Ent-
ſchluß, alles zu opfern auf dem Altar der vaterländiſchen Jnter-
eſſen. Dies gibt mir Sicherheit und flößt mir die Gewißheit ein,
daß auch in der Zukunft volle Uebereinſtimmung zwiſchen der
Nation und der Krone herrſchen wird und daß wir aus dieſer
Uebereinſtimmung die Kraft ſchöpfen werden, um die Zu
kunft Bulgariens ſicherzuſtellen. Möge Gott über
den Geſchicken des Vaterlandes wachen und unſere gemeinſamen
Bemühungen mit Erfolg krönen! (W. T. B.)

Die Kriegslage.
Jm Oſten wird zu beiden Seiten der Weichſel ge-

kämpft. Auf dem rechten Ufer der Weichfel nahmen wir
Przasnysz im Sturm. Jn Südpolen wurde ein An
griff auf Noworagomsk abgewieſen. Jn Weſtgalizien
ſchlugen die Oeſterreicher die Ruſſen öſtlich Krakau zurück
und nahmen ihnen 10 000 Gefangene ab. Die deutſchen
Truppen ſind öſtlich Lodz und Petrikow im Vormarſch.
Die Ruſſen haben hinter der Miazga, einem kleinen Fluß
öſtlich von Lodz, eine befeſtigte Stellung eingenommen.
Weitere Kämpfe ſtehen in den nächſten Tagen bevor. Süd-
lich Belgrad nahmen die Oeſterreicher 209 Geſchütze.

Jm Weſten wurde am Argonner Walde ein Angriff
auf Vauquois-Boureuilles abgewieſen; er erſtarb bereits
unter großen franzöſiſchen Verluſten im Feuer unſerer
Artillerie, ohne daß die Jnfanterie einzugreifen brauchte
Die Turkos fangen an, zu uns überzulaufen, da
u des heiligen Krieges nicht gegen uns kämpfen
wollen.

Die türkiſchen Truppen beginnen Batum im
Kaukaſus einzuſchließen. Da es nur ſchwach befeſtigt iſt,
nimmt man an, daß es ſich nicht lange wird halten können.
Sie bemächtigten ſich der bei Artwin (ſüdlich Batum) ge
legenen mächtigen Kupferbergwerke von Morgul, die einer
engliſchen Geſellſchaft gehören. Am 9. Dezember machten
die Ruſſen ſüdlich von Batum einen Landungsverſuch. Sie
wurden unter ſchweren Verluſten geworfen und verloren
zwei Geſchütze. Eine zweite türkiſche Kolonne marſchiert
auf Kars eine dritte marſchiert in Perſien vorwärts

und wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Das
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Hauptangriffsobjekt iſt Egypten Hier ſind die türki
ſchen Vorpoſten bereits bis zum Suez- Kanal
vorgedrungen. Auch haben die Vortruppen der
Senuſſi die egyptiſche Grenze erreicht. Jm Sudan haben
20 000 mohammedaniſche Streiter Khartum beſetzt. Die
nach dem Sudan verbannten Jung-Egypter werden ſich
ihnen anſchließen. Die Engländer ſind ſich dieſer Gefahr
bewußt. Der engliſche Oberbefehlshaber im Sudan verlangt
Verſtärkungen, die bisher nicht zur Verfügung ſind. Der
Emir von Afghaniſtan iſt bereits zur Grenze aufge
brochen. Er bezeichnet England als den Erbfeind und er
klärt. die Stunde der Rache ſei gekommen. Die Gärung
in Jndien wächſt. In Bombay kam es zu Unruhen.
80 indiſche Soldaten wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. Jn
Tunis und Marokko erheben ſich die Eingeborenen
gegen Fr ankreich. Die Marokkaner überfielen Caſa-
blanca und töteten 700 Franzoſen. Unſer Bundesgenoſſe,
der Sultan, hat die Kammern in Konſtantinopel für den
z Dezember einberufen. Er wird der Vertretung der
Nation berichten können, daß der Aufruf zum heiligen
Kampf begeiſtert aufgenommen worden iſt und daß die
Türken a rarta vordringen.

In der belgiſchen Armee herrſ sepidemi ſch rrvyto der Typhus
„Jn Jrland breitet ſich die englandfeindliche Be

wegung immer mehr aus. Der iriſche Arbeiterführer Larkus
hielt in Philadelphia eine Rede, in der er die Jrländer auf
forderte, nicht für England zu kämpfen. Jrland müſſe
kämpfen, um ſich von der Umklammerung der faulen
Ruine, genannt England, zu befreien. Das Publikum
ſang „Die Wacht am Rhein“ und „God save Irland!“

Das Pariſer „Petit Journal“ wünſcht glühend das Er
ſcheinen der Ja paner, in Europa und mahnt zur Eile.
Jede verlorene Zeit ſei eine Urſache mehr für den Ruin!
Dieſer Hilferuf iſt charakteriſtjſch für die franzöſiſche Hoff
nungsloſigkeit.

Die Enteytegenoſſen zanken ſich wieder ein
mal untereinander und geben ſich gegenſeitig gute Rat
ſchläge. Außerdem ſind Millerand und Toffrie voer-
ſchiedener Meinung. Erſterer wünſcht einen großen
Schlag, letzterer will weiter „zaudern“. Rußland iſt ſehr
verſtimmt über die Neutralen. Da es allein die Sache
nicht ſchafft, verlangt es Hilfe. Hierbei kommt das Be
kenntnis zutage, daß es auf Leben und Tod kämpft

x

Japan.
Vor wenigen Jahren hat Japan den Chineſen For

moſa und den Ruſſen die halbe Jnſel Sachalin abge-
nommen, jetzt uns Kiautſchau und die Karolinen und
Mariannen geraubt. Heute werden die einſt von Ruſſen
gefürchteten, gehaßten und verachteten Japaner um Hilfe
angerufen, wo die „Dampfwalze“ auf ihrem Wege nach
Wien und Berlin ſo überraſchende Hinderniſſe findet. Von
demſelben Ruſſen, der 1905 vor den Japanern Schutz bei
Nordamerika ſuchte und dann in den folgenden zehn Jahren
im „fernen Oſten“ ein ſaures Geſicht dem neuen Nachbar,
der ſich in Korea und Nordoſtchina häuslich niedergelaſſen
hatte auf Deutſch war es Diebſtahl zuwandte. Schon
1908 waren die Japaner in Rußland, um Ruſſiſch zu lernen
für den zweiten Krieg mit R nd; aber die Ruſſen gingen
ihrerſeits nicht nach Japan um Japaniſch zu lernen.
„Nitſchewo“ antwortete dem Schreiber dieſer Zeilen ein
aktiver ruſſiſcher Admiral, als er mit dieſen, Rußland aus
ſpionierenden Japanern und den anweſenden Deutſchen in
Petersburg das Sektglas leerte. Und als der Ruſſe auf
ſeines Herzens Grunde geprüft wurde, was er von der Zu-
kunft der Mandſchurei halte, da ſagte er: „Nach meiner
feſten Anſicht iſt die Mandſchurei (für die Rußland ſo ge
waltige Opfer gebracht hat) für Rußland verloren.“ Dieſe
Prophezeiung wird jetzt in Erfüllung gehen, und zwar ohne
einen koſtſpieligen Kampf gegen Rußland, ſondern im
billigeren Kampfe mit Rußland gegen Deutſchland, das
Japan in ſeiner bekannten Selbſtloſigkeit Gaſtfreundſchaft,
militäriſchen Unterricht und induſtrielle Erziehung geboten
hat. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird der „japaniſche
Oekfleck“, wie der bekannte Weltreiſende und Publiziſt Dr.
Wirth es jüngſt nannte, ſich ausbreiten mit unwiderſteh-
licher Kraft, ungehindert durch die europäiſchen Mächte und
mittelbar gefördert durch die Unfähigkeit Chinas, ſeine ge-
waltigen Volksmaſſen und ſeine uralte Kultur entgegen-
zuſetzen dem Anſturm des mit europäiſchen Mitteln ausge-

Ein

rüſteten öſtlichen Feindes. Mit Recht ſprach unſer
Kaiſer vor 25 Jahren das geflügelte, damals noch nicht
verſtandene Wort: Völker Europas wahreteure
heiligſten Güter“ und meinte in weiſer Vorausſicht
der kommenden „gelben Gefahr“ die Mongolen des Oſtens,
die die Vorherrſchäft der europäiſchen Kulturnationen in
der Welt bedrohen würden. Jetzt hat ſich dieſe
Prvphezeiung erfüllt. England ſieht ſich in
Jndien ernſtlich bedroht durch die von ihm herbeigerufenen
Japaner. Und für Rußland, das, wie England, nunmehr
in ſeiner Ohnmacht die Japaner zu Hilfe ruft, das aus der
alten Geſchichte der Römer und Griechen und Karthager
nichts gelernt hat, das den Urſprung ſeiner eigenen Erfolge
in Kurland, Polen, Perſien uſw. vergeſſen zu haben ſcheint,
wird allem Anſcheine nach, hinſichtlich der Mandſchurei, in
Bälde das Wort gelten: „Nur die allergrößten Kälber
wählen ſich die Metzger ſelber.“

Englands ſinkende Wel macht.
Die „N. v. C.“ ſchreibt: Englands ſinkende Macht als

größter Handelsſtoat der Welt wird u. a. auch durch die
Tatſache beleuchtet, daß nach Feſtſtellungen des „Scientifie
American“ London aufgehört hat, der größte
Hafen der Welt zu ſein. Dem amerikaniſchen Blatte
zufolge ſind die Ein- und Ausfuhrziffern des Hafens von
Nework um etwa 200 Millionen Dollar höher als die
jenigen Londons. Nachdem durch den Panama-Kanal die
Entfernungen nach Yokohama, Sidney, Valparaiſo und
Neuſeeland bedeutende Abkürzungen erfahren haben wird
die Vorherrſchaft des New Yorker Hafens ſich ſchon in der
nächſten Zeit bedeutend verſtärken und Londons Bedeutung
weiter erheblich einſchränken. NewYork ſteht mit
1970 Millionen Dollar an der Spitze der Welthäfen, dann
folgen London mit 1790 Millionen, Hamburg mit
1680 Millionen und Liverpool mit 1630 Millionen.
Durch den von England angezettelten Krieg wird der
Uebergang des bisherigen Verkehrs in den engliſchen Häfen
auf NewYork weſentlich beſchleunigt werden. Schon heute
ſteht feſt, daß ein Teil der engliſchen Abſatzgebiete von
Amerika übernommen worden iſt. Je mehr England ſich be
ſtrebt zeigt, den Krieg in die Länge zu ziehen, deſto ſicherer
wird es ſeine wirtſchaftlichen Exiſtenzbedingungen unter-
graben. Wer anderen eine Grube gräbt, fällt bekanntlich
meiſtens ſelbſt hinein. Die Wahrheit dieſes Sprichwortes
wird ſich auch an England erfüllen, daran werden Gurkhas,
Afridis, Sikhs. Senegaleſen, Tuneſier, Kalmücken. Mon
golen und alle übrigen Trabanten der engliſchen Gefolg-
ſchaft nichts ändern. m

England erledigt den Zwiſchenfall.
Das Reuterſche Büro meldet aus Madrid: Der Miniſter

des Auswärtigen erklärte am 10. d. M., daß der Zwiſchenfall,
der infolge der Beſchlagnahme des ſpaniſchen Dampfers
„Leon XIII.“ durch die britiſchen Behörden in Gibraltar ent
ſtanden war, zu einem befriedigenden Abſchluß gebracht worden
iſt, da die britiſche Regierung die Behörden in Gibraltar ange
wieſen hat, Schiff und Ladung freizugeben,

Die italieniſche Kammer
hat den Geſetzentwurf über die Bewilligung von ſechs Budget
zwöfteln bis zum 30. Juni 1915 und die damit zuſammen
hängenden Finanzmäßregeln mit 260 gegen 45 Stimmen an

genommen. W. T. B.)Däniſches Ausfuhrverbot.
Kopenhagen, 11. Dezember. Die Regierung erließ heute ein

Ausfuhrverbot für alle Sorten Leder, ausgenommen
Ziegenfelle, ſowie für alle Lämmer- und Schaffelle, Braunſteine,
Leinſaat, Soyabohnen und Margarine. W. T. B.

Die portugieſiſche Kabinettsbildung.
Liſſabon, 11. Dezember.

Der Präſident der Kammer Couthinho iſt mit der Bil
dung des Kabinetts betraut worden. (W. T. B

Die Verteidigungseinrichtungen der Union.
Das Reuterſche Büro meldet aus Waſhington: Der

Staatsſekretär der Marine ſprach im Marine-Komitee des
Repräſentantenhauſes die Ueberzeugung aus, daß die Ver-
einigten Staaten nach dem gegenwärtigen Kriege noch leichter
friedliche Beziehungen zu Europa unterhalten würden als vor-
her. Auf eine Anfrage über die Verteidigungseinrichtungen der
Vereinigten Staaten zur See antwortete der Staatsſekretär,
daß, was Transportſchiffe und ähnliche Fahrzeuge betreffe, das
Land jederzeit verſorgt ſei und ſich mit der ſtändigen jährlichen
Vergrößerung der Flotte in ſehr guter Lage befinde. (W. T. B.)

Verlängerung des Moratoriums in Braſilien.
Rio de Janeiro, 11. Dezember.

Die Kammer verlängerte das Moratorium bis zum

15. März 1915. (W. T. B.)

Oeſterreichiſche Flieger über Cetinje.
Die „Köln. Zig.“ meldet aus Zürich: Aus Cetinje wird

gemeldet, daß öſterreichiſche Flieger Bom ben auffran-
zöſiſche Transportſchiffe abwarfen. Auch über
Cetinje ſelbſt erſchienen teindiche Flieger.

An die Liebſte in der Heimat.
Herbſtmorgens ſchwerer Flügel flog über fränkſche Lande,
Da ſchlug das Deingedenken mein Herz in ſeine Bande.

Rauſchregen. Ueberm Berge begann's gemach zu tagen,
Rings um den Wald gebreitet die trüben Schleier lagen.
Mit ungeduld'gem Finger hört' ich's ans Fenſter klopfen,
Anflatterten wie Vögel flugmüde Regentropfen.

Und plötzlich ſah ich zweie, die hoch am Rande hingen
Und dann hinab die Pfade, eins bei dem andern, gingen.
Ein großer und ein kleiner, ganz wie ein Liebespärchen,
Wie zwei verirrte Kinder, davon uns plauſcht das Märchen.
So glitten ſie ganz leiſe, es war ein ſtilles Wandern,
Ein jeder ſeine Straße, doch jeder bei dem andern.
Da plötzlich gab's ein Raſten, aufnahm in ſeinem Schoße
Zu inniger Vereinung den kleinen Quell der große.
Aus zweien ward nun einer, nichts iſt mehr, das ſie trennte,
Ein Tropfen wandert weiter bis an das Ziel und Ende.

So denk' ich Dein, Geliebte, die ewig mir verbunden,
Du haſt dich ſelbſt verloren und dich in mir gefunden.
Fall' ich dem Los der Schlachten, ſteh aufrecht in dem Leide,
Uns wird der Tod nicht ſcheiden, uns beide nicht, uns beide!

Drum ſoll dein Schmerz nicht reichen zum Saume des Gewandes
Ob deinem Haupte leuchtet das Licht des Vaterlandes.

Kurt v. Rohrſcheidt.
c

Kriegs-Allerlei.
Ueber den Namen des jetzigen Krieges

zerbricht man ſich müßigerweiſe in Amerika, das ſo weit vom
Schuß liegt, den Kopf. So hat es ein amerikaniſches Blatt für
nötig gehalten, ein Preisausſchreiben zu erlaſſen, um auf dieſe
Weiſe für den gegenwärtigen Weltkrieg die treffendſte Bezeich-
nung zu ermitteln. Das Ergebnis war ein Dutzend Namen, die

folgendermaßen lauten: Der europäiſche Krieg. Der Krieg von
1914. Der Krieg des Dreiverbandes. Kaiſer-Wilhelms-Krieg.

Der ſlawiſchedeutſche Krieg. Der Weltkrieg. Der Völker
krieg. Der engliſch-franzöſiſchruſſiſch-deutſche Krieg. Der
Krieg der europäiſchen Mächte. Der große Konflikt. Der
Krieg. Der letzte Krieg. Das „Allgemeen Handelsblad“, das
dieſe Blütenleſe mitteilt, ſagt dar „Wenn wir zu wählen hätten
o würden wir uns für den letzten Namen entſcheiden.“ Eirte

einung, der ſicher jedermann beipflichten wird.
Eine Schlappe der franzöſiſchen Kavallerie.

Ueber einen mißglückten Angriff franzöſiſcher Kavallerie
auf einen deutſchen Fliegerpark bringen Pariſer Blätter fol
genden Bericht:

Während nes heftigen Kampfes war ein Dragonerleutnant
mit einer Schwadron von ſeinem Regiment getrennt worden
und befand ſich iſoliert inmitten des von den Deutſchen beſetzten
Geländes. Franzöſiſche Bauern benachrichtigten ihn, daß ein
deutſcher Fliegerpark in der Nähe von Vivéres (bei Soiſſons)
angelegt worden ſei. Der Offizier beſchloß, ſofort anzugreifen.
Halb. drei Uhr morgens ließ er zwei Züge abſitzen, um ſich zu
Fuß an die Deutſchen heranzuſchleichen. Auf ein Zeichen ſollten
ſie zunächſt drei Salven abfeuern, dann ſollte der Reſt der
Schwadron den Angriff zu Pferde weiter führen. Zwang
weitere Dragoner ſtanden als Reſerve im Hintergrunde. ie
abgeſeſſenen Dragoner näherten ſich bis auf 400 Meter. Auf
den Anruf des deutſchen Poſtens feuerten ſie ihre drei Salven
und gaben dann Raum für den Reiterangriff. Die Dragoner
ſtürmten unter Führung des Leutnants gegen die ſchwachen
deutſchen Mannſchaften an, hatten jedoch nicht mit der Bblitz
ſchnellen Entſchlußfähigkeit der aus dem Schlafe geriſſenen
deutſchen Offiziere und Mannſchaften gerechnet. Ein Maſchinen
gewehr auf einem der Flugzeuge begann zu feuern, und kein
einziger Dragoner kehrte lebend zurück. Voll Grimm eilten die
abgeſeſſenen Dragoner ihren Kameraden zur Hilfe, und diesmal
gelang es ihnen, bis an das Maſchinengewehr heranzukommen
und die Bedienungsmannſchaft zu vertreiben. Die Deutſchen
zogen ſich in einen Graben zurück. von wo aus ſie unabläſſig
feuerten und ſchließlich mit dem Bajonett Sturmangriff unter
nahmen. Zwei Flugzeuge gerieten in Flammen und beleuchteten,
rieſigen Fackeln gleich, die nächtliche Szene. Schließlich mußten
ſich die Franzoſen unter ſchweren Verluſten zurückziehen. Der
befehligende Offizier aber wollte noch das Automobil zerſtören,
in dem der Kommandant der deutſchen Truppen Platz genommen
hatte und von wo aus er ſeinen Leuten die Befehle zurief. Mit
drei Mann ſtürmte der franzöſiſche Leutnant auf den Kraftwagen
los und ſah ſich einem Hauptmann und einem Leutnant gegen
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über. Der deutſche Hauptmann zog ſeinen Revolver, erſchoß die
drei Dragoner und verwundete den franzöſiſchen Offigier am
Arm, dann traf ihn die Kugel des Franzoſen in die Bruſt.
Der deutſche Leutnant hatte nur einen abgeſchoſſenen Revolver,
er ſchwang ihn als Waffe und traf den Franzoſen ſo ſchwer am
Kopfe, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Der franzöſiſche
Leutnant wurde von den Deutſchen für tot gehalten ſo gelang
es ihm, in einem unbewachten zu entkommen. Von
ſeiner Schwadron war nicht ein Mann übri geblieben. DerOffizier erhielt vom Generaliſſimus Joffre die ellitar Verdienſt
Medaille.

Wie d Boches.ie die Franzoſen im Jahre 1870 die Deutſchen ſchlechthin „Pruſſiens“ oder „Uhlans nannten, ſo hat ich vie un
ſiſche Bevölkerung auch diesmal um irgendeine Bezeichnung des
Feindes umgeſehen. Die chaubviniſtiſche Preſſe ſprach zu An
fang des Krieges von „Barbaren“ und „Hunnen“, Wendungen,
die bereits im Jahre 1870 üblich waren und keine neue
Schöpfung darſtellten. Da tauchte mit einem Male der Ausdruck
„l e s boches“ auf, er wurde bald ungeheuer populär Was
bedeutet aber dieſer Ausdruck? Deutſche Sprachkundige haben
eine Deutung dieſes Wortes ver ucht, aber im ganzen und
großen nichts weiter herausgebracht, als daß dieſer Ausdruck
aus einer Verballhornung des Wortes „Schwob“ entſtanden ſein
dürfte und aus dem Elſaß nach Frankreich gelangt iſt. Nun
mehr aber beginnt man ſich auch, wie eine Notiz des „Figaro“
bezeugt, in Frankreich ſelbſt mit einer Deutung dieſes Ausdrucks
zu befaſſen, und ein guter Kenner des Pariſer „Argot“ verſucht
in dem erwähnten Blatte folgende Auslegung zu geben: Der
Ausdruck „boches“ ſtammt zweifellos aus dem Schuljargon der
Pariſer Studenten. „Alboche“ bedeutet in Schülerkreiſen irgend
etwas, das von weitem her kommt, vorzüglich Sachen und Per-
ſonen, die nus der Gegend jenſeits des Rheines ſtammen und
die ſich nicht recht in Frankreich einleben können. „Alboche“
bedeutet „fremd“, ohne irgendwelche feindſelige Nebenbedeutung.
In den erſten Tagen des gegenwärtigen Krieges tauchte nun das
Wort „boches“ auf, es ſollte aller Wahrſcheinlichkeit nach in
ſeiner geläufigen Verkürzung den bekannten Ausdruck darſtellen
und nach dem franzöſiſchen Sprachgefühl eine neue Bezeichnung
für „ſchwerfällig“, „unbeholfen“ mit einem ſpöttiſchen Beiklang
abgeben.

Schwarze Mode.
In der „Berlingske Tidende“ erzählt der däniſche Journaliſt

Franz von Jeſſen ein Erlebnis in der Pariſer Untergrundbahn.
Er fuhr abends mit einem verwundeten franzöſiſchen Offizier
und zwei Damen, die ſich über Toiletten unterhielten, zuſammen.
Er belauſchte dabei folgendes Geſpräch: „Jch ſage Dir, ſie trägt
denſelben Hut wie im vorigen Frühjahr.“ „Nicht möglich!“
„Auf Ehrenwort! Denſelben Hut wie damals.“ „VDas finde
ich doch unglaublich!“ „Uebrigens ſag mal, da Du ſonſt ſo
gut Beſcheid wußteſt, was für Farben wird man dieſen Winter
tragen en läßt ſich unmöglich ſagen. Nichts iſt ja
ſicher in dieſer Beit.“ „Ach was! Du wüßteſt nicht, was für
Farben wir tragen werden?“ „Jch verſichere Dir! Das weiß
keiner!“ Der verwundete Offizier machte ein ungeduldige Be
wegung. Plötzlich erhob er ſich und ſagte ernſt: „Meine Damen!
Jch kann es Jhnen ſagen: die Farbe wird ſchwarz ſein.“

Die Höchſtpreiſe für Futterkartoffeln.
Die Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für Futter

kartoffeln und Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei
ſowie der Kartoffelſtärkefabrikation vom11. s

„Auf Grund des 8 3 des Geſetzes, betreffend Höchftpreiſe,
bom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 339) in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 458)
hat der Bundesrat folgende Verordnung erlaſſen:

8 1. Der Preis für die Tonne inländiſcher Futter oder
Feldkartoffeln darf beim Verkauf durch den Produzenten nicht
überſteigen: im erſten Preisgebiete, nämlich in den preußiſchen
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen, Schleſien, Pom
mern, Brandenburg, in den Großherzogtümern Mecklenburg-
Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, 36 Mk.

im zweiten Preisgebiet, nämlich in der preußiſchen
Provinz Sachſen, im Kreiſe Herrſchaft Schmalkalden,
im Königreich Sachſen, im Großherzogtum Sachſen
ohne die Enklave Oſtheim a. Rhön, im Kreiſe Blankenburg,
im Amte Calvörde, in den Herzogtümern Sachſen
Meiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Ko
burg- Gotha vhne die Enklave Königsberg i. Fr., Anhalt
in den Fürſtentümern Schwarzburg-Sondershauſen,
Schwarzburg-Rudolſtadt, Reuß ältere Linie, Reuß
jüngere Linie, 37,50 Mk.;

im dritten Preisgebiet, nämlich in den preußiſchen Pro
vinzen SchleswigHolſtein, Hannover, Weſtfalen ohne den
Regierungsbezirk Arnsberg und den Kreis Recklinghauſen, im
Kreiſe Grafſchaft Schaumburg, im Großherzogtum- Oldenburg
ohne das Fürſtentum Birkenfeld, im Herzogtum Braun-
ſchweig ohne den Kreis Blankenburg und das Amt Calbörde,
in den Fürſtentümern Schaumburg-Lippe, in Lübeck, Bremen,
Hamburg, 39 Mk.;

im vierten Preisgebiet. nämlich in den übrigen Teilen des
Deutſchen Reichs, 40,50 Mk.

Dem Produzenten gleich ſteht jeder, der Kartoffeln ver
kauft, ohne ſich vor dem 1. Auguſt 1914 gewerbsmäßig
mit dem An oder Verkaufe von Kartoffeln befaßt zu haben.

Der Höchſtpreis eines Preisgebietes gilt für die in dieſem
Gebiete produgzierten Kartoffeln.

Die Höchſtpreiſe gelten nicht für Verkäufe,die eine Tonne nicht überſteigen.
g 2. Der Preis für Erzeugniſſe der in ländiſchen Kar

toffeltrocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation
darf beim Verkaufe durch den Trockner oder Stärkefabrikanten
nicht überſteigen für den Doppelzentner:

Kartoffelflocken 23,50 Mk.Kartoffelſchnitzel 2225Kartoffelwalzme hl 27,50trockene Kartoffelſtärke und
Kartoffelſtärkemehl 29,80Bei allen weiteren Verkäufen darf der Preis nicht über

ſteigen für den Doppelzentner: cm
Kartoffelſtärke

Kartoffel- Kartoffel- Kartoffel u. Kartoffel
flocken ſchnitzel walzmehl ſtärkemehl

in der preußiſchen Provinz

Die Höchſtpreiſe im Abſatz 2 erhöhen ſich bei Verkäufen, die
eine Tonne nicht überſteigen, um 0,60 Mk. für den Doppel-
zentner.

Ein nach den Abſätzen 2 oder 3 in einem Preisgebiete be-
ſtehender Höchſtpreis gilt für die Erzeugniſſe, die in dieſem
Gebiet abzunehmen ſind.

S 3. Die Höchſtpreiſe (5 1 und S 2) gelten für Lieferung
ohne Sachk, bei Kartoffelwalzmehl, trockener Kartoffelſtärke und

Kartoffelſtärkemehl für Lieferung mit Sack.
Sie gelten für Baarzahlung bei Empfang. Wird

der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen bei den Höchſtpreiſen nach
8 1 und 8 2 Abſ. 1 bis zu 2, bei den Höchſtpreiſen nach S 2 Abſ. 2
bis zu 1, bei den Höchſtpreiſen nach J 2 Abſ. 8 bis zu 3 vom
Hundert Jahreszinſen über Reichsbankdiskont
hinzugeſchlagen werden.

S 4. Die Höchſtpreiſe nach 1 und 8 2 Abſ. 1 ſchließen die
Koſten des Transports his zum nächſten Güterbahnhofe, bei
Waſſertransport bis zur Hächſten Anlegeſtelle des Schiffes oder
Kahnes ſowie die Koſten der Verladung ein.

Die Höchſtpreiſe nach S 2 Abſ. 2 ſchließen die Koſten des
Transportes bis zum Bahnhof des Ortes ein, wo die Ware abzu
nehmen iſt. Die Höchſtpreiſe nach g 2 Abſ. 3 gelten ab Lager.

5. Die Höchſtpreiſe nach S 1 und S 2 Abſ. 1 und 2 dieſer
Verordnung ſind Höchſtpreiſe im Sinne von S 2 Abſ. 1. Die
Höchſtpreiſe nach S 2 Abſ. 3 dieſer Verordnung ſind Höchſtpreiſe
im Sinne von S 2 Abſ. 2 des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom
4. Auguſt 1914 in der Faſſung der Bekanntmachung über Höchſt
preiſe vom 28. Oktober 1914.

S 6. Dieſe Verordnung tritt am 14. Dezember 1914 in Kraft.
Der Bundesrat beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 12. Dezember (vorm.).

Jn Flandern griffen geſtern die Franzoſen in Rich-
tung öſtlich Langemark an. Sie wurden zurückgeworfen
und verloren etwa 200 Tote und 340 Gefangene.

Unſere Artillerie beſchoß Bahnhof Hpernzur Störung feindlicher Truppenbewegungen.
Bei Arras wurden Fortſchritte gemacht. Jn Gegend

Sougain-Perthes griffen die Franzoſen erneut ohne jeden
Erfolg an. Jm Argonnenwald verſuchten die Fran-
z oſen nach wochenlangem rein paſſiven Verhalten einige Vor-
ſtöße. Sie wurden überall leicht abgewieſen. Dagegen
nahmen die deutſchen Truppen wiederum einen wich-
tigen franzöſiſchen Stützpunkt durch Minen-
ſprengung. Der Gegner erlitt ſtarke Verluſte an Ge
fallenen und Verſchütteten; außerdem machten wir 200 Ge-
fangene.

Bei Apremont ſüdöſtlich St. Mihiel wurden mehrfache
heftige Angriffe der Franzoſen abge wieſen, ebenſo auf
dem Vogeſenkamm in der Gegend weſtlich Markirch.

An der vſtpreußiſchen Grenze warf unſere Kavalle-
rie ruſſiſche Kavallerie zurück und machte 350 Ge-
fangene.

Südlich der Weichſel in Nordpolen entwickeln ſich unſere Ope
rationen weiter. Jn Südpolen wurden ruſſiſche Angriffe
von öſterreichiſch- ungariſchen und unſeren Truppen abge
ſchlagen.
(W. T. B.)

x

Zur Seeſchlacht bei den Falklandinſeln.

Nach der Pariſer Ausgabe des „New-York Herald“ tele-
graphierte der Korreſpondent der Zeitung „Prenſa“ in Buenos
Aires, daß die Seeſchlacht in den Gewäſſern von Argentinien be
gonnen habe und ſich bis zu den Falklandinſeln fortſpann.
„Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Leipzig“ und nach leb
hafter Verfolgung auch die „Nürnberg“ wurden in den Grund
geſchoſſen. Zwei Kreuzer verfolgen noch den Kreuzer „Dres
den“. Ein Funkentelegramm von Port Stanley auf Falkland-
inſel meldet, daß „Scharnhorſt“ bis zum letzten
Augenblick gekämpft hat. Kein Mann ſeiner
Beſatzung konnte gerettet werden. Die engliſchen Verluſte
an Toten ſind weniger als hundert Mann. Die engliſchen Schiffe
ſind nicht ernſtlich beſchädigt. Nach einem Telegramm des Kom
mandanten des argentiniſchen Panzerſchiffes „Pueyrredon“ nach
Buenos Aires zählten die Engländer ſechs Panzerſchiffe. „Daily
Telegraph“ zufolge iſt Admiral von Spee mit der „Scharnhorſt“

untergegangen. (L.-A.)Konſtantinopel, 12. Dez. Die Nachricht von der Ver
nichtung des deutſchen Kreuzergeſchwaders bei den Falkland
inſeln iſt hier mit größter Ruhe und Kaltblütigkeit aufgenommen
worden. Die maßgebenden militäriſchen und bürgerlichen Perſön-
lichkeiten ſind einſtimmig der Anſicht, daß derartige Verluſte nichts
an dem Endergebnis des Krieges ändern können. Allgemein und
unerſchütterlich iſt das Vertrauen auf die Kraft und den Sieg der
deutſchen Waffen. Hohe Bewunderung wird der Tüchtigkeit des
Geſchwaders gezollt, die es durch glänzende Waffentaten ſeit dem
Beginn des Krieges dargetan hat. Das tragiſche Ende ſei der
ruhmreichen Laufbahn und dem echten Seemannsgeiſte dieſes

Geſchwaders würdig geweſen. (W. T. B.)
London, 12. Dez. „Exchange Telegraph Company“ meldet

aus NewYork unter dem 10. d. Mts. Ein drahtloſer Bericht
aus Port Stanley beſagt, daß Admiral v. Spee mit dem Flagg-
ſchiff „Scharnhorſt“ unterging. Ein drahtloſes Erſuchen um
Einzelheiten blieb unbeantwortet. (W. T. B.)

London, 12. Dez. Die „Times“ meldet aus New-York:
Die „New-York World“ ſchreibt zu der Schlacht bei den Falkland
inſeln: Die Zuſammenziehung der zerſtreuten deutſchen Kreuzer
des Pacific durch Admiral v. Spee iſt ein brillanter Erfolg, der
Großbritannien zwei Kreuzer und viel Sorge koſtete. Klin
anderer Kampf der britiſchen Flotte in dieſem Krieg hat ſolche Be
der ſpua wie die Zerſtörung von „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“ und
„Leipzig“.

Die „NewYorker Staatszeitung“ ſchreibt: Wir müſſen die
Wahrheit, die andere vermeiden, ſagen und nicht den Kopf inden Sand ſtecken. Alle Verſuche, die Bedeutung der Kataſtrophe,
die das deutſche Geſchwader betraf, herabzuſetzen, kann nur dazu
führen, den tragiſchen Heroismus des Todes, den die Deutſchen

Oberſte Heeresleitung.

Ein Angehöriger der Beſatzung von 18“,
das am 28. November vor Edinburg ſank und deſſen Beſatzung
bis auf einen Mann in Gefangenſchaft geriet, ſandte ſeiner
Braut in Kiel einen Brief, worin er mitteilt, daß er mit der
ganzen Beſatzung in engliſche Gefangenſchaft geraten ſei, ein
Kamerad ſei leider ertrunken. (W. T. B.)

Die Kämpfe in Flandern.
Der „Aftenpoſt“ wird unterm 11. d. Mts. aus Paris

telegraphiert: Die Offenſive der Alliierten in Flandern
nimmt täglich an Stärke zu. Der Artilleriekampf
längs der Yſer war geſtern ſehr heftig. Ein
franzöſiſch-engliſches Geſchwader nahm geſtern
das Bombardement auf die belgiſche Küſte
zwiſchen Nieuport und Oſtende wieder auf. Die Deut
ſchen haben umfaſſende Maßnahmen getroffen,
um eine Landung der Alliierten zu verhin-
dern. Maſchinengewehre ſind ſorgſam verdeckt in Fenſtern
aufgeſtellt.

Oſtdünkirchen bei Lille beſchoſſen
Aus Havre wird gemeldet: Hier ſind Berichte angekom-

men, daß der Feind Oſtdünkirchen bombardiert hat, das vier Kilo
meter weſtlich von Lille liegt und nicht mit Dünkirchen an der
See zu verwechſeln iſt. Die Deutſchen entwickeln in den letz-
ten Tagen wieder eeine größere Geſchäftigkeit denn vor
dem, ebenſo das belgiſche Heer.

Ein italieniſcher Proteſt gegen die Brandſtifter von Lille.
Das Mailänder Blatt „La Sera“ proteſtiert in heftigen Wor

ten gegen die ordbrenner, die die Brandfackel an das deutſche
Hoſpital in Lille gelegt haben. Dieſe Tat ſei eine unerhörte Bos-
heit. Von allem Schlimmen, was der Krieg bisher gebracht, ſei
das das Schmerzlichſte. (T. U.)

Botha zieht gegen Deutſch-Südweſt.
Mailand, 12. Dez. (Spezialtelegramm der

graphen-Union.) Aus London wird gemeldet, Botha rüſte
ſich zu einem Angriff auf die deutſche Kolonie Südweſt
afrika, da er ſie für verantwortlich hält für den Aufſtand
der Buren im Kaplande.

Für das erſte Geſchoß auf London.
Der s Politiker bekannte indiſche Mohammedaner El

Said-al-Arabi hat für den erſten deutſchen Flieger der
auf Lodon ein Geſchoß oder eine Bo mbe ſchleudert, eine
goldene Medaille geſtiftet. Dieſe Medaille, ſagt der Stifter, iſt
nicht nach ihrem Goldwert zu beurteilen, ſonder nach der aus
tiefſtem Herzen kommenden Geſinnung.

Neuer engliſcher Generalſtabschef.
London, 12. Dez. Die Ernennung des

nants Sir James Wolf Murray zum Chef des General
ſtabes wird amtlich mitgeteilt. (W. T. B)

Motta und Duff.
Die Mitteilungen der Frankfurter Zeitung' über einen

Zwiſchenfall zwiſchen dem ſchweizeriſchen Bundesrat Motta und
dem engliſchen Geſandten Grand Duff werden, wie das „B. T.
meldet, in einer Berner Depeſche der „N. Zürcher Zeitung
dementiert.

x

Aus Lodz.
Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Bevölke

rung von Lodz, wo großer Mangel an Lebensmitteln
herrſcht, die Flucht ergriffen habe, angeblich aus
Furcht vor Gewalttätigkeiten durch die Deutſchen. Sie
fliehe in Scharen von Tauſenden auf allen Wegen nach
Warſchau.

Die ruſſiſchen Kriegspläne geſcheitert.
Zürich, 12. Dez.

geſcheitert iſt. (T.-U.)
Unbeſchreibliches Elend in Serbien.

London, 12. Dez. Die „Times“ veröffentlicht einen
Brief einer ſerbiſchen Pflegerin, in dem das Elend in Ser
bien als geradezu ſchrecklich geſchildert wird. Die Verwun
deten lägen überall umher, ſelbſt auf den Straßen. Scharen
von Flüchtlingen kämen von den nördlichen Diſtrikten. Die
Depots des Roten Kreuzes würden von Hungernden be
lagert. Tauſende warteten auf die verſprochene Hilfe vom
Auslande. Die Geſchäftsleute ſeien bankrott. Niemand
habe Geld. Es gebe Orte, in denen nicht ein einziger Ein
wohner ſich ſatteſſen könne. (W. T. B.)

Der heilige Krieg.
Konſtantinopel, 12. Dez. An der perſiſchen Grenze

wächſt der Aufſtand der mohammedaniſchen Stämme mit
jedem Tage. Jm Bezirk von Urmia hatten die Feindſelig-
keiten der Stämme gegen Rußland ſchon vor der Verkündi-
gung des Heiligen Krieges begonnen. Jn der Nähe bei
Terkavar haben die Stämme die ruſſiſchen Truppen

Nach dem Kampfe bei Linker und
Tſcharbaſch mußten ſich die 3000 Ruſſen, denen ſich 500
zurückgeworfen.
Neſtorianer (chaldäiſche Chriſten) angeſchloſſen hatten zurück
ziehen. Später ging ein Teil der Ruſſen wieder gegen die
Stämme vor. Sie erlitten jedoch bei Terkavar eine neue
Niederlage, wobei ſie drei Offiziere und 300 Mann ver

loren. (T. U.) ſRevolutionäre Bewegung in der Ukraine.
Bukareſt, 12. Dez. Jn Rußland wurden bisher gegen 600

der hervorragendſten Führer der ukrainiſchen Bevölkerung in aller
Stille teils verhaftet, teils in entlegene Gegenden geſchafft. Das
weitere Erſcheinen aller ukrainiſchen Zeitungen wurde verboten.
ſämtliche ukrainiſchen Vereine ſind aufgelöſt worden. Trotzdem
ſchreitet die revolutionäre Bewegung in der Ukraine unagbläſſig

fort. (T. U.)27,80 30,10 erlitten, zu ſchmälern und den Ruhm zu verkleinern, den ſie durchin ren Teilen des 2u o 2608 ihre früheren Taten erworben haben. Die Vernichtung der Wetterbericht.
erſten Preisgebiets 25,30 24,05 28,80 31,10 Schiffe, die die deutſche Kriegsflagge in vielen Meeren zu Ruhm Wettervorh rim zweiten Preisgebiete 25.80 24,55 2930 31,60 fuührten, war ebenſo unvermeidlich, wie das Schicſal, das die e tervorperſoge “äztelten Wetternachrichtendienſtes ſt

im dritten Preiegebiete 2630 2505 2080 3210 „Emden“ erreichte. Aber trotzalledem muß es auch in Zukunft r end, 13. Dezember: Trübes Wetter mit Schnee, Tewperatur
im vierten Preiegebiete 2680 2585 8080 8260 l heißen: Mit Volldampf voraus! (W. T. B.) I ſſukend.

Echte Orient- Teppiche
Mit Rücksicht auf die verminderte Nachfrage

Bedeutende Preis-Nachlässe.

direkte Einfuhr. Große Vorräte durch persönliche Ein-
kaufsreisen im Orient, aller Sorten in kleinen Vorlegern
bis zu den größten Stücken, außerdem Kelims u. Decken.

A. HUTH& Co.
Halle an der Saale, Große Steinstraße und Marktplatz.

Die „Perſeveranza“ zieht aus der
Abſetzung Rennenkampfs und der anderen ruſſiſchen Gene-
räle den Schluß, daß der ruſſiſche Kriegsplan vollſtändig



Arnold ATroitzsch,
Solten schöne u Teppiche.

Praktische schöne
Welhnachts-

Weihnachts-Russtellung
Eintritt frei ohne Kaufawang-

an Gerahmte Bilder jeder Art: a
Klassiker Geschenkliteratur
Jugendschriften Bilderbücher

Tausch Grosse,
Kunstgewerbliche Arbeiten

Plastische Bildwerke

l

Halleg.5.
Er. Ulrichstr. 1,

am Kleinschmieden.
nspr. 485 m

Deutsche Künstler- Entfwürfe.

Chinafelle, Angorafelle, Wolfsfelle usw.

Pelz-, Auto- und Schlittendechken.
Wollene u. Kamelhaardecken.

Spezialität: Wolldecken fürs Feld
Reisedecken.

Ein Posten

bestes deutsches Fabrikat,
1002150 cm, statt. 24.00 für

Verbindungsteppiche, Schreibtischteppiche r.
18.00 Mk. (7448

r n re

6431

200990009000000000000000
Kehönes Weihnachts-(evehend.

S

Gegr. 1853.

Wäschèe.,

e Wirt ver Fernruf 2363.

99900000000000000000

Handschuhe
eigene Fabrik und Lager erster FirmenV. C. Siehert,

untere Leipziger Strasse 9, en

Krawatten,Kragenscehoner, o
Herrensocken, MHanschetten-und Krasenknöpfe etc.

Grösste Auswahl zu allen Preisen.

990 990000000000000000000000000040000
Rabatt-Spar-Verein.nung Verein6 V.

Halle a. S. rrass
Vortrag von Dr. Alfred Kveppen

„Auf den 6puren unſerer Armee
mit Lichtbildern.

Montag, den 14. Dezember, S Uhr,
Loge zu den fünf Türmen, Albrechtſtraße.

W Ausweiskarten ſind vorzuzeigen. t

D Stephanuskireohe.
Freitag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr

Weihnachtskonzert
zum Beſten der Armen der „Neumarkt Gemeinde“. Mitwirkende
Konzertſängerin Lucie Elze- Halle (Sopranu), Großherzogl. Kammerſänger
Friedrich Strathmann Weimar (Bariton), Männergeſangverein

Halle 1911, kgl. Muſikdirektor Willy Wurfschmidt.
Karten Altarplatz 2 Mk., Empore 1,50 Mk., Schiff 1 Mk. in derHofmuſitalienbandlung von Heinrich Hothan. [6432

weil Neubeiten!
S WFeibnachtz- Gaegchene

in Gold- und Silberwaren

Bruno Kliänz
Goldschmied

Große Ulrichstraße 41,

Rabatt. S 6441

NHaite meine Sprechstunde.
Dr 7 Hennes, r. Ohrenarzt,Steinstrasse 20.

Hallesohe Beerdigungsanstalt Frieden

Lernsprecher 2557 H. Gericke Häscherstr. 10 l.
Teuſgenſſte würdige Kusführung von Beerdigungen.

Feuerbestattungen nach allen Krematorien. [7428
Veberführungen von und nach auswärts. eues Geschirr.

Weihnachts Geschenk
e

Schir M
ent

Nenheiſten.
Sehirmlahr. F. B. Heinzel,

Hoflieferant,
Leipziger Strasse 98 99.

Fernruf 2648. (6375

Golſſacken

für Damen und Kinder
in weiss und farbig, 723

bekannt. grösste Auswahl.

A. F. FEbermann,
Halle 8., Gr. Steinstr. 84. J

Sozrjtt eichnen e eig. Bedarf.Solattse ter e i.

H. Schnee Hachf.,

Strauss sehe Privatschule
Unterricht im Schneidern und

Dre
S I. Brillen
jedem Auge u. jeder
Nasenform genau ange-
passt, Nickel M. 2, Gold
plattiert M. 6. massivGold Mk. 1250, 15. etc.

Neue Augengläser
in reicher Auswahl. r
keine „Lorgnons

r Daimit. un echt Sehnapatt
von 3. Mk. an,desgl. mit runden Giasern

in Siiber, Tula, Gold und
Gold plattiert. (6418

Rein achromatische
Theatergläser,

einf. schwarz Mk. 6. an,
fein Perlmutt Mk. 12.50 an,
mit Stiel von MK. 20. an.

Optische Anstalt

SFohneider

20 Gr. Ulrichstr. 20
Gesr. 1881. Fernruf 2590.

Urin-Unterſuchung,
vrüſun u. mikroſkop., ſowie
u Prüfung von Auswurf

uberkelbazillen 7427
ewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,

nd 407.

vonig. Vergrösserungen
und Malereien

bieperhoff, et
Goldener Preis der Bugra 1914.

7280

empfiehlt
Hofphot.

Die lano witſch hauehgilungsſchulen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in

Beetzendorf, Nebra a. U.,
Herzberg a. E., Wandersleben s

eröffnen ihren nächſten r anuagar 1915. Die Vor-
ſteherinnen d. genannten Schulen nehmen nmeldungen entgegen u.
erteil. gern jede gewünſchte Ausk. Proſp. w. unentgeltlich überſ.

Familien-

In treuer Pflichterfüllung im Felde starb am
9. Novbr. den Heldentod unser eber Schützenbruder

Herr Wilhelm Tornau.
Ehre seinem Andenken!

Hallescher Schützenbund E. V.
Der Vorstandl. (6417

Statt besonderer Meldung.

Gestern abend 72 Uhr entschlief nach
Kurzem Krankenlager mein lieber Sohn, Neffe

und Vetter, der

Gutsbesitzer
Paul Bungenstab
im 33. Lebensjahre

Namens der Hinterbliebenen zeigt dies
tiefbetrübt an

Löbnitz a. Linde, Wittenberg,
den. 12. Dezember 1914

Pauline Bungenstab.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Beerdigung findet Montag nachmittag

2 Uhr statt. [7438

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 10 Vhr nahm der Herr unser heissge-

liebtes Töchterchen, unser gutes Schwesterchen, unsere
liebe Enkelin

Ruth Maquet
im bald vollendeten 10. Lebensjahre nach Kurzer, sohwerer
Krankheit zu sich in sein himmlisches Reich.

Brachstedt (Saalkreis), den 11. Dezember 1914.
In tiefstem Schmerz

Georg Maquet und Frau
Kosse geb. Schmidt.

Die Beerdigung findet am Montag, den 14. d. M.,nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. fs123

S 2 gönfaſtr 24, Ecke Merſeb. Str.

Mcivionspfarer Kurt von Wodtke,
evangeliseher Feldgeistlicher der 50. Reserve-Division,

Riäütter des Visernen Kreuzes,starb nente den Heldentod in der Schützenlinie. Getragen von der erhabensten
Auffassung seines Berufes, suchte er seine Kameraden dort auf, wo die Gefahr am
grössten war und stählte ihre Herzen sowobl durch das Wort, wie durch sein Vorbild

dahingegangen.

Bei Slownse, den

an Mut und Entschlossenheit. Mit ihm ist einer der besten Männer der Division

Sein Andenken wird unter uns unvergessen fortlehen.
5. Dezember 1914.Frhr. v. g. Goltz,

Generalleutnant und Kommandeur der 50. Reserve-Division.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

bom 15.-25. Dezember
nehmen die Briefträger die Zeitungsbezugs-
gebühren für das 1. Vierteljahr 1915 auf die
Halleſche Zeitung entgegen. Verſäumen Sie

nicht, die Poſtquittung einzulöſen, denn nur
dann können Sie auf die ungeſtäörte Weiter-
zuſtellung im neuen Vierteljahr rechnen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. Dezember.

Vorweihnachtsgeſpräch.
Jn moncher Familie kämpfen in dieſen Wochen zwei An

ſchauungen widereinander, licht und ſittlich hochſtehend und auf
gegenſeitige Duldſamkeit angewieſen Sollen wir dem Ernſt der

eit Rechnung tragend, in dieſem Jahre auf Gaben unter dem
eihnachtsbaum verzichten oder ſollen wir eben wegen der Härte

der Gegenwart das Beſcherungsgimmer wie eine erſehnte Oaſe
betreten

Mir iſt es ſpricht A. bekümmert zum verirauten Freund
wirklich nicht zumute, als ſolle es demnächſt weihnachten. Jm
Oſten iſt mein Aelteſter als vermißt gemeldet und im Lazarett
an der Weſtgrenze liegt ſchwer verwundet mein verwaiſter Reffe.
Geiz iſt mir verhaßt; du weiſt ſelbſt, was wir in dieſen Monaten
an Liebesgaben abgeſandt haben. Vielleicht haben wir aber im
ſteigenden Wohlleben des Friedens an Geſchenken allmählich des
Guten zuviel getan und können und ſollen nun den entſcheidenden
Schritt tun, um zu größerer Einfachheit zurückzukehren. Gewiß
tun mir meine Kleinſten ſelbſt leid; der Vergleich mit dem Vor
jahr wird in den jungen Herzen wohl im Geheimen bittere Ge
danken keimen laſſen. Aber verſtehen ſie ihre Eltern jetzt nicht,
ſo werden ſie dereinſt ihren eigenen Kindern wohl um ſo ein
dringlicher von dem tiefen Ernſt erzählen, der das Vaterhaus und
das ganze Volk im herben Jahre 1914 erfüllte. Solche Erinnerung
werte ich höher, als die Freude des Augenblicks über allerlei
Tand. Einen Baum meinetwegen, aber keine Geſchenke!

Das vertrau erwidert B. nur keinem Feldpoſtbrief an
deinen zweiten Sohn ank! Wohl ſind unſere Braven da draußen
ernſt und erwarten von uns Srnuſt, aber ſie wollen keine Trübſal.
Wie es in den Schützengräben am Heiligen Abend auch ausſehen
mag, die Gedanken unſerer Soldaten werden ſich mit den unſeren
kreuzen und was ihnen fehlt, wird ihnen das vor ihrem Auge
ſtehende Bild der heimatlichen Weihnachtsfeier erſetzen müſſen.
Die dunkele Nacht auf Vorpoſten wird aber nicht durch das Be-
wußtſein erhellt, daß daheim der beſondere Reiz des deutſchen
Weihnachtsfeſtes diesmal auch nur kümmerlich glimmt. Die Ge-
ſchenke allein tun es wahrlich nicht, ſondern der Geiſt, in dem
wir ſie auswählen und überreichen und alle Beteiligten über-
tragen. Ohne Geſchenke ſoll es aber gerade diesmal nicht ab-
gehen, mögen ſie ſich für die Aelteren auch auf nützliche Sachen
beſchränken. Du haſt gewiß immer reichlich gegeben, auch da, wo
du nicht unverſchuldete Not anzunehmen hatteſt. Aber geben wir
nicht beſonders würdig, wenn wir Verdienſtmöglichkeit ſchaffen,
und iſt nicht gerade die Spielwareninduſtrie unſerer Unterſtützung
würdig, da ſie, an ſich ſchon nicht auf Roſen gebettet, jetzt auf
einen großen Teil ihrer ſonſt bedeutenden Ausfuhr verzichten
muß? Und holen wir nicht einen Teil der Kraft zum Durchhalten
durch alle Bitterniſſe des uns aufgedrungenen Kampfes vom un
angekränkelten Frobſinn unſerer Kleinſten und muß uns ihr
helles Lachen an dieſem Weihnachtsfeſt nicht in dem Entſchluß
ſtärken, dieſe harte Zeit zu ertragen, um ihre Wiederholung uns
und dem kommenden Geſchlecht zu erſparen

Das ſind ja geſteht A. nachdenklich Gedanken, deren
Stichhaltigkeit man ſich nicht gut entziehen kann. Noch ſchwanke
ich ja, aber wenn ich kaufe, dann höchſtens Kleinigkeiten und billig
ſei Trumpf. Das Verſandhaus F. hat mir wieder ſeinen Katalog
geſchickt, aus dem ich Paſſendes ſchon finden werde. Oder ich
gehe in ein Geſchäft, in dem ich alles Erdenkbare beiſammen finde.
Wie wärs, wenn wir uns Sonntag nachmittag zum Kaufbummel
vereinten?

Die Einladung nehme ich natürlich an, ſchon um das Ge-
ſchäft mit dem Verſandhaus zu vereiteln. Laß uns doch auch in

mmD—=DZDZ

Kleiderstoffe
in Seide, Wolle, Halbwolle.

Konfektion
fär Damen, Mädchen, Kinder:
Kleider, Mäntel, Paletots, Sportjacken,
Kostümröcke, Blusen, Morgenröcke

jetzt im Preise ganz bedeut, ermässigt.

Pelz-Kragen,
„Stolen,-Muffen

von allerfeinsten bis zu den billigsten
Arten.

Kinder- Garnituren J
in Pelz und Pelz-Imitation.

er

Bundesrat eine Verordnung über die Verſagung des Zuſchlags

r

3 4

Wollwaren u. Strickwolle
Schwitzer- und Rodel-Garnituren,
Damen-Strickwesten, Schulterkragen,
Handschuhe, Strümpfe, Socken,
Kragenschoner, Sportler, Gamaschen,
Damen- und Kinder-Müätzen und Hauben,

Unterröcke, Schürzen,
Korsetts, Plaids,

Jabots, Kragen, Gürtel, Handtaschen,
Schleier, Halsketten, Regenschirme,
Taschentücher.

Handarbeiten
in allen Arten, vorgezeichnet sowie an-

gefangen und fertig gestickt.

der Vorweihnachtszeit und namentlich in dieſem Jahre zur Richt
ſchnur wählen, am Ort zu kaufen und nicht Waren zu be-
ſtellen, die wir zuvor nicht auf ihre Güte und Brauchbarkeit nach
prüfen können. Jetzt kann unſer Geld hier am Orte manche Ver-
zagtheit der Geſchäftsleute in hoffnungsfrohes Aufatmen ver
wandeln, indem wir hier den Umſatz vergrößern, und allein der
ſtockende Abſatz der jüngſten Monate gewährleiſtet uns gute Aus-
wahl. Um aber nicht zu teuer zu kaufen und nicht die
Rumpelkammer zu beſchenken, lehne ich den billigen Preis
als maßgebende Richtlinie ab. Warum kam denn neben innigem
Dank von den Schlachtfeldern als Echo der Liebesgaben auch
einiges Murren? Weih man den Grauen wiederholt Schund
geſchickt hat, der die lange Beförderung nicht wert war! Mit
Recht ſagt der Lateiner: Multum non multa; viel, aber nicht
vielerleil Wieviel mehr bleibende Freude würde das Weih-
nachtsfeſt beſcheren und wieviel länger würde es ſegenſpendend

S r wenn weite Kreiſe zu der guten alten Sitte zurück
ehrten, nicht mit der Zahl der Geſchenke zu prunken, ſondern

den Wert auf die Brauchbarkeit und Haltbarkeit zu
legen. Laß uns aber endlich auch den Sonntag- Nachmittag als
Einkaufszeit meiden. Wer mehr Herr ſeiner Zeit iſt, lege ſich
freiwillig die Käuferpflicht auf, am Alltag zu kaufen, und
zwar tunlichſt am Vormittag. Er genießt ja dafür den Vor
zug, fern von drangvoll fürchterlicher Enge, fern von quälender
Nervoſität ſeine Einkäufe ſchnell beenden zu können. Das im
Gefolge des Krieges heraufgezogene große Umlernen hat auch
wieder Verſtändnis für ein gute Vorbild geweckt und die Reini-
gung und Erhebung der Herzen tritt an jeden von uns mit der
Mahnung heran, nicht nur ſchöne Lehren auszuſprechen, ſondern
auch für ihre Durchführbarkeit ein Beiſpiel zu geben.

Das Eiſerne Kreuz.
Der Sohn des hieſigen Zollrats Voigt, der Magi-

ſtratsaſſeſſor Wilhelm Voigt, erhielt als Leutnant und
Kompagnieführer im Landwehr- Regiment Nr. 20 das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Ebenſo der Gefreite beim Landw.
Regt. Nr. 36 Martin Kühme, Sohn des Stadtv. Karl
Kühme hier. Er liegt verwundet im Lazarett in Saarburg.
Ferner wurde mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet der
Vizefeldwebel Lehrer Schönfeld Dölau.

Kriegshilfe.
Die Geflügelzüchter-Vereine; die nach dem

Kriege 1870/71 in Deutſchland nach und nach ins Leben ge
rufen wurden, haben durch ihre beharrliche Arbeit die deutſche
Raſſe- und auch die wirtſchaftliche Geflügelgzucht ſo gefördert, daß
dem Nationalvermögen jährliche große Summen erhalten
bleiben. Die Staatsbehörden haben dieſe Beſtrebungen ſeit
Jahren anerkannt und die Verbände unterſtützt. Jn hohem
Maße kommen dieſe Beſtrebungen unſerem Vaterlande jetzt
zugute. Eier und Geflügel bilden ein wertvolles Nahrungs-
mittel für Geſunde und Kranke, in der gegenwärtig ſchweren
Zeit aber auch für unſere verwundeten Vaterlandsverteidiger.
Möchte für die Folge noch mehr in der Geflügelzucht geleiſtet
werden, möchten vor allem da, wo es die Räume und ſonſtigen
Verhältniſſe geſtatten, die Zuchtgeflügelbeſtände vermehrt wer-
den, damit die 200 Millionen Mark, die jährlich noch ins Aus-
hand wandern davon 150 Millionen Mark nach Rußland
dem Deutſchen Reiche erhalten bleiben. Die Vereine ſind aber
auch bei Ausbruch des Krieges hilfreich eingetreten. Außer
den Liebesgaben der einzelnen Züchter an Eiern und Geflügel,
den Geldbeträgen an die Ortsausſchüſſe und den Unterſtützungen
ihrer im Felde ſtehenden Mitglieder, haben ſie vorhandene
Vereinsmittel in Anſpruch genommen und den Wohltätigkeits-
anſtalten für Kriegsfürſorge zugeführt. Die Vereine in den
Städten beſtehen aus Mitgliedern, die nicht mit Glücksgütern ge-
ſegnet ſind, trotzdem haben ſie bis jetzt, nach einer Feſtſtellung
aus ihren Fachzeitſchriften, eine Summe von 23 500 Mark zu-
ſammengebracht. Der Klub deutſcher Raſſegeflügelzüchter iſt
vorbildlich vorgegangen und hat zunächſt je 2000 Mark dem
Roten Kreuz und der Zentralſtelle für die Hinterbliebenen
fürſorge überwieſen.

Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jnfolge der durch den

Krieg geſchaffenen wirtſchaftlichen Lage führen die gegenwärtig
betriebenen Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken häufig
zu dem Ergebnis, daß Hypothekengläubiger oder andere Be-
rechtigte, deren Anſprüche in Friedenszeiten aller Vorausſicht
nach zur Hebung gelangt wären, mit ihren Forderungen aus-
fallen, weil der Wert des Grundſtücks eine Minderung erfahren
und der Kreis der Bieter ſich verringert hat. Um den hieraus

bei der Zwangsverſteigerung von Gegenſtänden des unbeweg-
lichen Vermögens erlaſſen. Die Verordnung gibt im Jntereſſe
der Dienſtlohngläubiger 10 Nr. 2 des Zwangsverſteigerungs-
geſetzes) und der dringlich Berechtigten (8 10 Nr. 4 daſelbſt) dem
Verſteigerungsgericht die Befugnis, auf Antrag den Zuſchlag
zu verſagen, wenn die Anſprüche dieſer Perſonen durch das
Meiſtgebot nicht gedeckt werden und wenn ſie innerhalb der erſten
zwei Drittel des Grundſtückswerts ſtehen, der zur Berechnung
des Reichsſtempels ohnehin feſtzuſetzen iſt. Macht das Gericht
von dieſer Befugnis Gebrauch, ſo muß es zugleich von Amts-
wegen einen Verſteigerungstermin beſtimmen; führt dieſer zu
keinem günſtigeren Ergebnis, ſo ſteht einer wiederholten Aus-
übung der Befugnis kein Hindernis entgegen. Ob der Zuſchlag
beim Vorliegen der geſetzlichen Vorausſetzungen im einzelnen
Falle zu verſagen iſt oder nicht, iſt dem pflichtmäßigen Ermeſſen
des Gerichts überlaſſen. Doch iſt im Intereſſe des betreibenden
Gläubigers eine Schranke inſofern gezogen, als der Zuſchlag er-
teilt werden muß, wenn der Gläubiger glaubhaft macht, daß
ihm die Verſagung einen unverhältnismäßigen Nachteil bringen
würde. Um eine unbillige Verteuerung des Verfahrens zu ver-
hüten, die infolge der wiederholten Abhaltung des Verſteige-
rungstermins regelmäßig eintreten würde, iſt Vorſorge ge-
troffen, daß von dem Gericht für. den ergebnisloſen Termin Ge-
bühren und Auslagen nicht erhoben werden dürfen.

Für die deutſchen Lazarette im eroberten Feindesland
nehmen noch Bücher an: M. Schwarz, Merſeburgerſtr. 164,
E. Dittmann, Steinweg 17, M. Jaſchke, Wuchererſtr. 55, R.
Kaufmann, Magdeburgerſtr. 47, A. Königsmann, Wuchererſtr. 1,
E. Lehmann, Leſſingſtr. 38, S. Möbius, Gr. Steinſtr. 21, K.
Pritſchow, Bernburgerſtr. 28, Otto Strube, Barfüßerſtr. 71.
Alle dieſe durch grüne Schilder kenntlich gemachten Annahme-
ſtellen verkaufen auch die für dieſen Zweck entworfenen prak-
tiſchen Leſezeichen, die großen Anklang finden. Auf mehrfachen
Wunſch iſt ein Botendienſt eingerichtet worden. Anträge auf
Abholung von Büchern nimmt entgegen die Halleſche Schreib-
ſtube, Karlſtr. 16, Fernruf 8032. Die Haupt-Sammelſtelle im
Geſchäftshauſe der Firma Rud. Moſſe, Brüderſtr. 4, iſt nur
von 10--12 Uhr wochentäglich geöffnet.

Militäriſches. Aus der neueſten Nummer 174 des „Miki-
tär-Wochenblattes“ teilen wir den hieſigen Leſern mit, daß der
Leutnant Graf v. Haslingen des 1. Aufgebots des 3. Garde-
Landwehr- Regiments (Halle) jetzt zum Oberleutnant im 1. Garde-
Erſatz- Regiment befördert iſt.

Die Weihnachtsferien nehmen an den hieſigen Schulen am
22. Dezember ihren Anfang. Der Unterricht wird am 6. Januar
wieder aufgenommen.

Weihnachtsmarkt. Vom nächſten Montag ab gibt der
Weihnachtsmarkt dem Marktplatz ſein Gepräge. Der Chriſtmarkt
hat nicht mehr die Größe wie in früheren Jahren, eine Folge des
Beſtehens vieler großen Geſchäfte, die auch dieſes Geſchäft mit
be herrſchen. Der Wochenmarkt wird während der Dauer des
Weihnachtsmarktes auf dem weſtlichen Teil des Marktplatzes und
auf dem Hallmarkt und in den Nebenſtraßen abgehalten. Der
Handel mit Tannenbäumchen wird in allen Stadtteilen betrieben.
Die Zufuhr von Weihnachtsbäumen iſt allem Anſchein nach be-
deutend ſtärker als der Bedarf.

Meiſterwerke der Kunſt auf den Kriegsſchauplätzen. Es
ſei nochmals auf den am 15. d. M. zum Beſten der Halleſchen
Lazarettzüge ſtattfindenden Vorträg des Herrn Prof. Dr. Ree
aus Nürnberg über „Meiſterwerkeder Kunſt auf den
Kriegsſchauplätzen“ hingewieſen. Karten zu 1 Mk. ſind
bei Hothan, Gr. Ulrichſtr., zu haben.

Bakteriologiſche Unterſuchungen. Jm Unterſuchungsamt
des Hygieniſchen Jnſtituts ſind im November 698 bakteriologiſche
Unterſuchungen vorgenommen worden, wovon 172 poſitiv aus
fielen, und zwar: Tuberkuloſe 87, davon 15 poſitiv, Typhus bakt.
91, davon 20 poſitiv, ſerol. 55, davon 33 poſitiv, Diphtherie 260,
davon 46 poſitiv, Gonorrhoe 2, negativ, Syphilis ſerol. 152, davon
42 poſitiv, Sonſtiges 42, davon 16 poſitiv.

Abbruch. Ein recht altes Gebäude auf dem Strohhof, das
Eckhaus Herrenſtraße 1 und Fiſcherplan, in dem von jeher eine
Bäckerei betrieben wurde, wird jetzt niedergelegt, um einem zeit-
gemäßen Neubau Platz zu machen. Dadurch wird auch eine nicht
unweſentliche Verbreiterung der Straße Fiſcherplan, die ſehr
nötig war, endlich herbeigeführt.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Für Donnerstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr, iſt im Theater
ſaal des Konſervatoriums ein Opernabend in Koſtümen geplant.
Es werden Szenen und Akte aus deutſchen Meiſteropern, „Frei-
ſchütz „Lohengrin“ und „Wildſchütz“ aufgeführt.
Gegen vorherige Anmeldung vom Dienstag nachmittag ab Ein-
trittsprogramme. Näheres ſiehe Anzeige.

entſtehenden wirtſchaftlichen Schädigungen vorzubeugen, hat der Zoologiſcher Garten.

Schöne, gute, billige und praktische

Dekorationen, Tischdecken

Schlatdecken, Steppdecken,

Kissen, Gobelins.

Metall-Bettstellen
bewährte Fabrikate

Bettfedern, Inletts, Bezäge.

ts-Ges e
Fertige Leibwäsche

Tisch-, Bett- und Küchenwäsche.

Gardinen, Teppiche

Diwandecken, Reisedecken,

Fellvorlagen, Fenstermäntel,

für Erwachsene und Kinder.

Fertige Betten

zertiert das Orche

zI
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Herren- Oberhemden
Serviteurs, Kragen, Manschetten,
Krawatten, Hosenträger.

Normal-Hemden u. Hosen
Strickwesten, Lungenschützer,
Leibbinden, Kniewärmer,
Kopfschützer, Ohrenschätzer,
Pulswärmer, Handschuhe,
Schals, Halsbinden, Taschentächer,
socken, Fusslappen, Fusshällen,
Hiosenträger, Frottiertücher.

Warme, Wasserdichte
Unterhosen und

Westen mit Aermeln.

Am Sonntag ist unser Gesehäft bis abends 7 Uhr geöffnet.

rummer Benfamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.
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ApolloTheater. Morgen Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 4 und abende 8 Uhr. In beiden
gelangen „Ein Sieg“, eine Epiſode aus dem Jahre 1814, von
Franz Cornelius, „Die beiden Leutnants“, Schwank in
einem Aufzug von J. L. Weber und „Ein fremder Herr“,
Groteske in einem Aufzug von H. Marck und H. Walden mit
Herrn Leopold Popper in der Titelrolle zur Aufführung. Zu
beiden Vorſtellungen gelten die in der heutigen Tagesanzeige
bekannt gegebenen kleinen Eintrittspreiſe. Eltern und Vor
münder haben in der Nachmittagsvorſtellung ein Kind frei, zwei
Kinder S nur ein Billett.
T. Im KaiſerPanorama (Gr. Ulrichſtr. 41) werden Oſtbreufzens Schlachtfelder nur noch heute und Sonntag ausgeſtellt.
Die Bilder ſind wirklich ſehenswert und nicht, wie es jetzt viel
fach der Fall iſt, künſtlich zurecht gemacht, das beweiſt auch
der rieſige Andrang. Von den vielen Anſichten der zerſtörten
Ortſchaften und der Schlachtfelder iſt das Schlachtfeld am
SchaumSee, in den die Ruſſen hineingetrieben wurden, wohl
das bemerkenswerteſte. Von beſonderem Intereſſe dürfte es
noch ſein, daß verſchiedene Hallenſer Damen ihre Ehemänner
als Landſtürmer freudig erkannten. Nächſte Woche: Dünkirchen.

Aus den Vereinen.
Liebesgabenſendung des Geſangvereins der Frleiſcher

(Zwangs)Jnnung zu Halle a. d. S. Jn der am 10. Dezember
feſtgeſetzten Uebungsſtunde des Geſangvereins der Fleiſcher-
Innung zu Halle a. d. S. war die zweite Liebesgabenſendung für
unſere tapferen Krieger ausgeſtellt. Es waren über 1500 kleine
Cervelatwürſte und annähernd 3000 Paar Bockwürſte in dieſer
enthalten. Die Würſte waren von Mitgliedern des Vereins vor
14 Tagen an einem Sonntage zuſammen hergeſtellt, und zwar in
den von den Sangesbrüdern Herren Taatz und Heine (in Firma
Querfurter Wurſtfabrik) in liebenswürdiger Weiſe zur Ver
fügung geſtellten Räumen. Den Stoff dazu lieferten der rührige
Vorſtand, teilweiſe Mitglieder und Großſchlächtermeiſter. Die
Beförderung der Sachen in die Kaſerne erfolgte durch das Auto
des Herrn Großſchlächtermeiſters Friedrich Deutloff Hierauf
gelangten etwa 100 eingegangene Dankſchreiben und Karten, die
erſte Liebesgabenſendung betreffend, zur Verleſung; es waren
darunter 14 Stück von Offizieren. Herr Generalmajor von
Jarotzkh (15. Jnf.Brigade) hatte neben Grüßen folgendes Gedicht
mit eingeſandt:

An der Saale in Halle,
Da ſingen ſie alle.
Der Fleiſcherinnungsgeſangverein,
Wie kann er ſingen ſo ſchön und rein.
Doch diesmal hat er uns hoch erfreut,
Durch Gaben, die er den Kriegern entbeut.
Wie köſtlich ſind Handſchuhe, Eſſen und Wurſt,
Und ſcharfe Getränke, zu lindern den Durſt.
Drum Dank dem hohen Geſangverein,
Mög' bald er uns mit dem Liede erfreu'n:
Sieg! Nun danket alle Gott, hallelujah,
Dann iſt's geſchafft, dann ſind wir wieder da.

Zwei kräftige Lieder „Wir wollen deutſch und einig ſein“ und
„Ein Mann, ein Wort“ wurden hierauf unſeren Kriegern ge
weiht. Es wurde ferner beſchloſſen, jedem im Felde ſtehenden
Sangesbruder, es ſind deren 18 an der Zahl, ein größeres Paket
zu überſenden, und da gerade 18 Mitglieder anweſend waren, ſo
übernahm jedes Mitglied eine dieſer Sendungen. Nachdem der
Vorſitzende des Vereins, Herr Fleiſchermeiſter Auguſt Mangold,
den Helfern zu dieſem ſchönen Werke ſeinen Dank ausgeſprochen
hatte, wurde die Uebungsſtunde mit Abſingen vaterländiſcher
Lieder geſchloſſen.

Der Verein ehemaliger 27 er hat ſich für ſeine im Kriege
befindlichen Mitglieder, ſowie für deren hier zurückgebliebenen,
ſich in hilfsbedürftiger Lage befindlichen Angebörigen, in auf
opferndſter Weiſe betätigt. Die im Felde ſtehenden Kameraden,
ekwa 92 Mann, haben nicht nur bereits Liebesgaben an Zigarren
erhalten, ſondern der Verein hat auch jedem ein Weihnachtspaket,

enthaltend Wurſt, Tabak, Strümpfe, Taſchentücher, Hoſenträger,
Honigkuchen uſw., überſandt. Zahlreiche Dankſchreiben ſind von
den Empfängern der Liebesgaben an den Verein gelangt. Auch
dem Jnf. Regt. Nr. 27 ſind 10 große Kiſten mit Liebesgaben, be-
ſtimmt für das 1., 2. und 3. Bataillon, überſandt worden.

Halleſcher Strickverein. Wir weiſen nochmals darauf hin,
daß am 14. Dezember, nachmittags 4 Uhr, in der Aula des
Städt. Lhzeums von Herrn Paſtor Knoblauch ein Vortrag ge
halten wird, dem ſich Deklamationen großer und kleiner
Schülerinnen anſchließen. Jedermann, auch Nichtſtrickende, herz
lich willkommen. Eintritt frei.

Vereins-Anzefger.
Kaufmänniſcher Verein, E. V., Halle a, S. Vortrag von Dr.

Alfred Koeppen: „Auf den Spuren unſerer Armeen“, mit
Lichtbildern, am 14. Dezember, 838 Uhr, „Loge zu den fünf
Türmen“, Albrechtſtraße. Ausweiskarten ſind vorzuzeigen.

Verband Halle- Thüringen der deutſchen Reichsfechtſchule. Mor
gen, Sonntag, wichtige Beſprechung im Vereinsheim. Zahl-
reiches Erſcheinen dringend erforderlich.

Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen am Dienstag, den
15. d. Mts., nachmittags 4 Uhr im Evang. Vereinshauſe.

Die Höchſtpreiſe für Metalle.
Die Verordnung des Bundesrates über die Höchſtpreiſe

für Metalle lautet:
S 1. Der Preis für 100 Kilogramm Kupfer darf nicht

überſteigen: 1. für neues Raffinatkupfer mit mindeſtens 99,7 vom
Hundert Kupfergehalt und für neues Glektrolhtkupfer 200 Mk.,
2. für neues Raffinatkupfer mit mindeſtens 99,8 vom Hundert
Kupfergehalt, für ſchweres Altkupfer und ſchwere Kupferabfälle
185 Mk., 3. für alles übrige Altkupfer, insbeſondere für Keſſel-
kupfer, Leichtkupfer und Kupferſpäne 170 Mk.

g 2. Der Preis für 100 Kilogramm altes Meſſing und
Meſſingabfälle darf nicht überſteigen: 1. für reine
Patronenmeſſingabfälle mit mindeſtens 72 vom Hundert Kupfer-
gehalt und für Tombakabfälle 145 Mk., 2. für altes Meſſing und

deſſingabfälle mit mindeſtens 60 vom Hundert Kupfergehalt und
für Hülſen abgeſchoſſener Meſſingpatronen 130 Mk., 3. für alles
ſonſtige alte Meſſing, für Späne und für Meſſingabfälle mit
weniger als 60 vom Hundert Kupfergehalt 100 Mk.

s 3. Der Preis für 100 Kilogramm Rotguß und alte
Brongze darf nicht überſteigen: 1. für Rotguß, alte Bronze und
Späne mit mindeſtens 95 vom Hundert Kupfer und Zinngehalt
75 Mk., 2. für Rotguß, alte Bronze und Späne mit mindeſtens

85 vom Hundert Kupfer und Zinngehalt 165 Mk., 3. für Rotguß,
alte Bronze und Späne mit weniger als 85 vom Hundert Kupfer
und Zinngehalt 150 Mk. Für die Preisberechnung iſt das Ge
wicht des Geſamtgehaltes an Kupfer und Zinn maßgebend.

8 4. Der Preis für 100 Kilogramm Aluminium darf
nicht überſteigen: 1. für Hüttenaluminium 325 Mk., 2. für un
geſchmolzenes Aluminium, für alte Aluminiumlegierungen, für
Abfälle von Aluminiumſtangen und Aluminiumblechen mit min-

deſtens 92 vom Hundert Aluminiumgehalt 305 Mk., 3. für alles
ſonſtige Aluminium, insbeſondere für Abfälle mit weniger als
Wo Hundert Aluminiumgehalt, und für Aluminiumſpäne

5. Der Preis für 100 Kilogramm Nickel jeder Art darf
450 Mk. nicht überſteigen.

S 6. Der Preis für 100 Kilogramm Antimon darf nicht
überſteigen: 1. für Antimon Regulus 150 Mk., 2. für Antimon
Crudum 60 Mk.

S. 7. Der Preis für 100 Kilogramm Zinn jeder Art darf
475 Mk. nicht überſteigen.

s 8. Der Reichskanzler kann Höchſtpreiſe für beſtimmte Er
zeugniſſe aus dieſen Metallen unter Berückſichtigung der Höchſt
preiſe dieſer Verordnung feſtſetzen.

S 9. Die Höchſtpreiſe gelten für alle Waren, die ſich im freien
Verkehre des Jnlandes befinden. Der Reichskanzler kann Aus
nahmen geſtatten.

S 10. Die Höchſtpreiſe gelten für Barzahlung bei Empfang
und ſchließen die Verſendungskoſten nicht ein. Wird der Kauf
preis geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahreszinſen
über Reichsbankdiskont hinzugeſchlagen werden.

S 11. Der Beſitzer der in den 88 1--7 genannten ſowie der-
jenigen Waren, für welche auf Grund des S 8 Höchſtpreiſe feſt
geſetzt werden, iſt verpflichtet, ſie der zuſtändigen Behörde auf ihre
Aufforderung zu überlaſſen. Der Uebernahmepreis wird unter
Berückſichtigung der Höchſtpreiſe, ſowie der Güte und Verwertbar-
keit der Ware von der Verwaltungsbehörde nach Anhöryung von
Sachverftändigen endgültig feſtgeſetzt.

S 12. Die Landeszentralbehörde oder die von ihr beſtimmten
Behörden erlaſſen die erforderlichen Anordnungen und Aus-
führungsbeſtimmungen.

S 13. Wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet oder den
nach S 12 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt
oder Vorräte an derartigen Gegenſtänden verheimlicht oder der
Aufforderung der zuſtändigen Behörde nach S 11 nicht nachkommt,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
zu 10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

S 14. Dieſe Verordnung tritt am 14. Dezember
1914 in Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Aus Heldpoſtbriefen.
Wir Barbaren.

Jn einem Feldpoſtbriefe, den der Magdeburger Artillerie-
hauptmann H. an ſeine in Halle wohnenden Eltern gerichtet
hat. wird auch der Tätigkeit Halleſcher Aerzte auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze gedacht. Jn dieſem Briefe heißt es u. a.:

„FJch bin jetzt immer 3 Tage in vorderſter Linie, 3 Tage
in Ruhe hinter der Front in bei A. Dort liegt auch eine
Sanitätskompagnie mit mehreren Hallenſer Aerzten, wie K., S.,
W. uſw. K. tut hier auch der Zivilbevölkerung viel Gutes,
was folgende Epiſode zeigt. Er hilft bei einer ſchweren Ent-
bindung (Ziviharzt und Hebamme fehlen). Nachher ſagt die
Wöchnerin: „Herr Doktor, wie heißen Sie?“ „Warum?“
„Jch möchte es wiſſen“. „K.: „Nein, den Vornamen“.

„Robert.“ „Dann ſoll mein Sohn Robert heißen zum Dank
und Andenken an all die Sorgfalt und Güte, die Sie mir haben
angedeihen laſſen. Ja, ja, da ſieht man's wieder. Wir
Barbaren!“

Die franzöſiſchen Kriegsgerichte verurteilen die deutſchen
Aerzte zu hohen Gefängnisſtrafen. Das iſt der Unterſchied
zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Kultur.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute Sonnabend 8 Uhr wird das übermütige Luſtſpiel „Al s
ich noch im Flügelkleide wiederholt werden, morgen
Sonnkag nachmittag 3 Uhr gelangt als Volksvorſtellung bei Preiſen
von 25 bis 65 Pfennigen „Othello“ von Shakeſpeare zur Auf
führung, während abends 736 Uhr d'Alberts berühmte Oper
„Tiefland“ erſtmalig in dieſer Spielzeit zur Darſtellung
kommt. Am Montag, den 14. Dezember, erfolgt die Erſtauf-
führung von Humperdincks Märchenoper Hänſel und
Gretel“ und gleichzeitig die Oper Mascagnis „Cavalleria
ruſticana“. Am Dienstag, abends 8 Uhr, wird wiederum
„Als ich noch im Flügelkleide wiederholt werden.

Die berühmte Sängerin Melanie Kurt wird am Mitt-
woch, den 16. Dezember, im Stadttheater gaſtieren, und zwar als
Leonore in Beethovens unſterblichem Werk „Fidelio“. Das
Gaſtſpiel und die Aufführung findet als Feſtvorſtellung zur Feier
von Beethovens Geburtstag ſtatt. Trotz der großen Opfer, die
die Theaterleitung für das Gaſtſpiel der großen Sängerin bringen
mußte, hat ſie dennoch davon abgeſehen, die Preiſe zu erhöhen.
Karten zu dieſer Feſtvorſtellung ſind bereits jetzt ohne Preis
aufſchlag an der Theaterkaſſe zu haben.

Sonntagsvorſtellung im Thaliatheater. Die Leitung des
Stadttheaters wird morgen, Sonntag, abends 8 Uhr, den
Schlager mmer feſte druff!“ im Thalkatheater mit den
Kräften des Stadttheaters zur Aufführung bringen. Der durch
ſchlagende Erfolg des luſtigen Stückes und die einſchmeichernde
Muſik Kollos, des Komponiſten von „Wie einſt im Mai“, dürfte
auch die Beachtung des Publikums des Thaliatheaters ſichern,
um ſo mehr, als die Preiſe die gewöhnlichen von 0.35, 0,55,
0,80, 1,05 und 1,55 Mk. ſind. Karten zu dieſer Vorſtellung ſind
in den Zigarrengeſchäften von Steinbreechr u. Jasper am
Markt und Scharrenſtraße; Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße;
Oswald viesner, Poſtſtraße; an der Kaſſe des Stadttheaters
und abends an der Kaſſe des Thaliatheaters zu haben.

Ständige Kunſt- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe.
Neben den neu ausgeſtellten Gemälden, von denen beſonders

die 35 prachtvollen Aquarelle aus Venedig von Heinrich Rettig
eine große Anziehungskraft ausüben werden, verdient die reiche
Ausſtellung kunſtgewerblicher Erzeugniſſe die beſondere Auf
merkſamkeit aller Beſucher. Wird doch die Gelegenheit zu ein er
vorzüglichen Ueberſicht über die bedeutendſten keramiſchen Lei-
ſtungen der Gegenwart geboten. Die Reihe eröffnen die treu-
herzig ſchlichten Tonintarſta-Gefäße aus Bunzlau, zum Teil
mit halliſchen Motiven unſeres heimiſchen Künſtlers Heinrich
Kopp. Daneben befinden ſich Frohburger Kunſttöpfereien mit
ihren handaufgelegten Verzierungen. Sehr erfreulich iſt die
Wiederbelebung der alten Bauerntöpfereien in freihandbemalten
Stücken, bon denen äußerſt anſprechende Arbeiten ausgeſtellt ſind,
ſowie die woßlfeilen ſächſiſchen Kunſttöpfereien. Den Gegenſatz

j zu dieſen derben treuherzigen Erzeugniſſen bilden die Wiener
und Gmundner Keramiken, die ſich nicht nur durch die Entwürfe
ſelbſt. ſonoern auch die Art und Weiſe ihrer Durchbildung und
Ausführung auszeichnen und die für jeden Kunſtfreund und
Sammler wertvolle Erwerbungen ſind. Man kann ohne Vorve-
halt ſagen, daß allen dieſen Stücken, die das Gepräge echter
Kunſtwerke tragen und durch ihre zarten, wunderbaren Farben
harmonieen jeden Kenner entzücken, auch in Zukunft ein dauern

der Wert in der Kunſtwelt bewahrt bleiben wird. Die vonKünſtlern Jetherfenen Tierfiguren der Gebrüder Heubach

können ſich mit Erfolg mit den gleichfalls ausgeſtellten Erzeug-
niſſen der Königl. Porzellanmanufaktur Kopenhagen
Sehr ſchön wirken die Glasgefäße von Jean Beck, die in ihren
feinen ſatten Farbentönen zu Zimmer und Tafelſchniug vor
züglich geeignet ſein dürften. Netalltreib Arbeiten von Walter
Haggenmacher, Silberſchmiedeurbeiten von dem Bildhauer
Georg Jenſſen, Kopenhagen, Brieftruhen und r
kaſetten aus edelſten Hölzern gefertigt, ſowie die Kunſtſticker
Arbeiten nach Entwürfen unſeres heimiſchen Künſtlers Ewald
Manz, ſowie vieles andere vervollſtändigen die Ausſtellung,
deren Beſichtigung bis Weihnachten unentgeltlich iſt
und die wegen ihrer zahlreichen Stücke regen Beſuch verdient.

Heer und FSlotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Großes Hauptquartier, den 5. Dez. 1914. Zu Oberleutnants
befördert: der Leutnant d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. Vosbein
(Magdeburg), jetzt im Landw.Jnf.- Regt. Nr. 26, Tag
(Magdeburg), Leutnant d. Landw.-Kav. 2. Aufgeb., jetzt bei der
1.2. Landw.-Esk. 4. A.K.,- zugeteilt dem Landw.Jnf. Regt.
Nr. 26, der Leutnant Graf v. Haslingen des 1. Aufgebots
des 3. GardeLandw.Regts. (Halle a. S. dieſer jetzt im
1. Garde-Erſ.- Regt. Zu Leutnants der Reſerve befördert: die
Vizefeldwebel: x Prauße, Schuchardt, Kliem, Brendler,

Gleine (Erfurt), Probſt, Brüne, Meſſing, Thor-
wirth, Stock, Schaaff (Gotha), Keßler (Meiningen) im
Reſ.Jnf.-Regt. 233. Zu Leutnants der Landw.Jnf. 1. Auf
gebots befördert: die Vizefeldwebel: Grothe, Bärwolff,

Goetz, Volk, Hocker (Paul), x Bartina (Gotha),
Hocker (Kurt) (Erfurt), Roth (Mühlhauſen i. Thür.),

Frhr. v. Khahynach, Kiſtenmacher, Kallenhach (Eiſenach),
Krech (Meiningen), Pabſt (Marburg) im Reſ.-JInf.-Regt.

Nr. 233.

Sammlung für die Geſchädigten
in Oſtpreußen.

Es gingen weiter ein:
Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle (Sagale).
Dampffiſchereigeſellſchaft „Nordſee“ 50 Frau Geh. Berg-

rat Ss. 50 Feodor Cohn 10 zuſammen 110
Bankhaus Frenkel Poetſch, Halle (Saale)

H. S. 20 B. 2 zuſammen 22 A.
Bankhaus Ernſt Haaßengier Co., Halle (Saale).

U. H. Strafgeld für Fremdwörter 7 N. 5 zuſammen
12
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Halle (Saale).

Fräulein Winkelmann 10 O. D. 40 Damenkränzchen
Monopol 20 Ungenannt 25 Frau Emma Hoffmann 30
Frankenhäuſer, Zeitz 1100 Oberlehrer Dieſſing, hier 5 Hugo
Damm 100 Spar- und Darlehnskaſſe Gladigau 150 Ge-
ſchwiſter L. 20 Profeſſor Dr. Krahmer als Sühnegeld in einer
Streitſache 10 Oberlehrer Dr. Loercher 50 zuſammen
1560

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Halle (Saale).
N. N. 5 A, Kanzleigehilfe Merks 2 Frau verw. Oberpoſt

ſekretär Ludewig 5 Univerſ.-Prof. Brockelmann 30 F. M.
5 Gaſtwirt Gräfe, Beeſen 5 Lehrer em. Korge 10
X. Y. Z. 50 Oberlehrer Prof. Dr. Oels 20 Ungenannt 3
N. N. 5 A, O. Günther 5 Superintendent a. D. Philler 20
Kindergottesdienſt St. Moritz 15 Paulusgemeinde 63,07
zuſammen 243,07 A.

Bankhaus H. F. Lehmann, Halle (Saale).
Stammtiſch alter Veteranen im „Poſthorn“ 12 Reinertrag

aus dem Orgelkonzert vom 25. Oktober 1914 25 Hinder aus
dem Kindergottesdienſt im Ortsbezirk durch Herrn P. Schinke
3,30 Ungenannt aus Ammendorf 11 Ungenannt aus
Ammendorf 20 Ungenannt zwei Münzen 2 Halleſcher Be
amtenausſchuß 300 Darlehnskaſſe Liſterfehrda 200 Leibrich
10 Frau Wwe. Mäder 3 A. M. 1,50 Pfarrer M. Schu-
bert, aus der Kirchengemeinde Domnitz-Dalena 70 zuſammen
657,80 A.

Spar und Vorſchuß-Bank, Halle (Saale),
Obs-Spielklub im „Neumarkt-Schützenhaus“ 20

Bankhaus Reinhold Steckner, Halle (Saale).
Frau Hauptmann Abel 50 Ungenannt 3 W. B. 10

Schweſtern des Halleſchen Diakoniſſenhauſes 28 E. Gxüneiſen,
Halle 20 Juſtizrat Herold 10 Schuhmacher-Rohſtoffgen.,
e. G. m. b. H. 40 zuſammen 161

Jnsgeſamt 2785,87 Jm ganzen bisher 41 668,06

Börſen- und Handelsteil.
RheiniſchWeſtfäliſches Kohlen-Syndikat. Der Beirat

beſchloß, die Richtpreiſe für Hochofenkoks und Kokskohlen für die
Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März 1915 unverändert zu
laſſen. Ferner wurde beſchloſſen, die Richtpreiſe für Kohlen und
Briketts durchſchnittlich um 2 Mk. für die Tonne zu erhöhen,
dagegen die Richtpreiſe für Koks durchſchnittlich um 1.50 Mk.
für die Tonne zu ermäßigen. Dieſe neuen Preiſe ſind gültig
für die Zeit vom 1. Aprs bis zum 31. Auguſt 1915. Bekanntlich
dienen die Richtpreiſe als Grundlage zur Feſtſtellung der Ver-
kaufspreiſe. Die Preiserhöhung für Kohlen und Briketts wurde
mit der durch die Verminderung der Belegſchaften herbeigeführ-
ten bedeutenden Steigerung der Selbſtkoſten und durch die ver-
mehrten Koſten der für den Bergbau erforderlichen Materialien
begründet. Schließlich wurde noch die nachträglich auf die Tages-
ordnung geſetzte Berufung der Bergwerks- Aktiengeſellſchaft Con-
ſolidation gegen eine Entſcheidung der Kokskommiſſion ver-
worfen. Die am Anſchluß daran abgehaltene Zechenbeſitzer-
Verſammlung ſetzte die Beteiligungsanteile für Januar in
Kohlen auf 65 Prozent (wie bisher), in Koks auf 30 Prozent
(27,5 Prozent) und für Briketts auf 80 Prozent (75 Prozent)
feſt. Der rechnungsmäßige Abſatz betrug im November 1914
bei 24 (Vorjahr 2316) Arbeitstagen 4600 119 Tonnen (Vorjahr
6 036 509 T.) oder arbeitstäglich 191 672 Tonnen (261 088 T.).
Die Förderung ſtellte ſich insgeſamt auf 5 753 293 Tonnen
(7 801 848 T.). Zum Schluß wurden die Anträge des Ausſchuſſes
auf Abänderung des neuen Shndikats-Vertrages mit großer
Mehrheit angenommen. Der Entwurf des neuen Shyndikats-
Vertrages ſoll in der auf den 23. Januar angeſetzten Zechen
beſitzer- Verſammlung den jetzigen Shyndikatsmitgliedern zur
Unterſchrift vorgelegt werden, vorausgeſetzt, daß die bis zum 20.
Dezember eingefordetren Erklärungen über die Verzichtleiſtung
bis zum 1. Oktober 1915 auf Verkäufe ab 1. Januar 1916 ſämt
lich eingehen. Es wurde hierbei bekannt gegeben, daß der
Preußiſche Ruhrfiskus ſich bereit erklärt hat, eine bezügliche
Verpflichtung einzugehen.

l

Reisekoffer,

und HKolzhügelkoffer,
erprobte dauerhbafte Pabrikate, Schulmappen,

in Vulkan-Fiberplatten Schultornister
sehr leicht und dauerhaft,

Reisetaschen
Rohrplattenkoffer aus Pa. e

in unöbertroffener Auswahl.

Blusen- und Anzug-Koffer Bücher- und Aktenmappen

in bester Verarbeitung.

Damoentaschon
stets aparte Neuheiten

besonders billig!
Photographie Albums,

Papier-Geldtasohen

fär Herren und Damen.
60

und praktischen Formen Il I J
Zigarren Tasehenm
Grösste Auswahl in modernen

Brieftasehen.
Schreib- u. Musikmappen,

Markttaschen.
e Enorm billige eWeihnachts-Preise! ſae Man heachte meine 8 Schaufenster.

4041 obere Leipzigerstrasse 4047
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins



Elebtrisehe Plätten, elektr. Kochgesehfrre,

J elektr. Teekessel, elelsctr. Bratgeschirre,
Hempeimann Krause,

Kleinschmieden 5. ernru 181. 35

Diebeſten Cleihnachts ſtollen
Makronenkuchen Schokoladen-
Lebkuchen Marzipan jefert

Hof Konditorei Dietze,
Am Kirchtor, Sche Mühlweg [7451

Keine Ziehungsverlegung!
Unwicdlerruflich am 7., 8. u. 9. Januar 1915.

Deuftsche Luftfahrer-

Lotterie
7364 Gewinne im Gesamtwerte von Mark

Lose 3 Marie er
in allen Lotteriegeschäften und durch

Bank- Berlin WV8H. C. Kröger, geschäft, Friedrichstr. 193a

Weihnachtsbitte
„für die Anſtalten des Frauenvereins zur Armen-

Krankenpflege.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes kommen wir

auch in dieſem Jahre mit der Bitte um Gaben für die 450
Kinder unſerer Bewahranſtalt, der Strick- und Flickſchule
und der Knabennachhilfſchule.

Möéhr, denn ſonſt, haben wir di eſes Mal den Wunſch,die Kinder, deren Väter zum Teil im Felde ſtehen, zum
Weihnachtsfeſte mit notwendigen Kleidungsſtücken, einem
Stück Spielzeug und dergleichen zu erfreuen,
können es nur, wenn in gewohnter Weiſe Freunde und
Gönner uns dabei helfen und trotz der großen Anforde-
rungen, welche der Krieg an ihre Gebefreudigkeit ſtellt,
unſere beſcheidene Friedenstätigkeit nicht vergeſſen.

Telegr. Adr. „Soidque

er

und

Deshalb bitten wir herzlich um Gaben an Geld, um
neue und getragene Kleidungsſtücke, um Stoffe, Wäſche,
Schuhe, Bücher, Näh-, Schreib- und Spielſachen;
kleinſte Gabe iſt uns willkommen und wird
verwendet werden.

auch die
gewiſſenhaft

Frau Geheimrat Riedel, Advokatenweg 36. Frau Ober-
bürgermeiſter Rive, Hirchtor 5. Frau Bankier Kurt

Frau Superintendent Wächtler,
Frau Geheimrat Wagner,

Frl. Magdalene Pfanne, Bernburger-
Anna Srrzberg 21.

Steckner, Martinsberg 12.
Kleine Brauhausſtraße 26.
Albrechtſtraße 8.

Frl.ſtraße 2.

Soldaten!
Kleiderschilder a einewaned

wie dieses

Wilhelm Müller
7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.25 8teh h. I.-

h o

fertigt sofort an

Otto Twiele, Druckerei er Hallesehen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62.

Teppich Kehrmasohinen

in bester Qualität von 1250 MK. an.

Hempelmann Krausse,Kleinschmieden 5. Fernruf 181. das

Kath. Vieweg
Halle a. S. Große Steinstraße S.
T S Korsett- Spezial-

Spezialität in

Anfertigung
nach Mass

unter Garantie für eleganten
und bequemen Sitz.

Reichhaltiges Lager für sehr
ſtarke Damen dis 100,

Auswahlsendungen nach aus-
wärts portofrei!

Moderne
lange Korsetts

von 200 Mk. an.

Reparaturen u.
Korsettwäsche

auch bei mir nicht gekaufter
Korsetts schnell u. billig.
Telephon 3462.

Puppen-Korsetts
gratis!

„Anerkannt bilſige Preise,

Nur beste Fabrikate!

Ein Posten vorjähr. er

auf Extra-Tischen ausge-
unter der Hälfte

aber wir

sonstigen Preise.

h Mitgl. d. Rad -Spar-Ver.

ne lnnn-aciagcceeeeeeeeee
Ranges fürGesunde und Kranke, ein

uns brunnen für jedermann

Viele Aerzate bevorzugen
Dr. Klebswoghurt- Präparate.

Große Verbreitung in Deutschland.
Holland. Italien und Nord- Amerika.
M Erhältl. in Apotheken u. r

Reformhàäus.; wo nicht, auch direkPortofrei vom Chem, Bahteriol, Laboratorium v. Dr. E. ler

München, Goethestr. 25. Prospekte u. Proben kostenlos. (7153

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Wochentags 9 bis 12 Uhr vormittags.Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 I.

Zanhn-Ateſier
Haſſe (Saale). M. Brosig. Steinweg 34

Fernsprecher 5367.I Künstl. zahnersatz Plomben.
Zahnziehen, auch mit lokaler Betäubung
Gewissenhatte Behandlung. Solide Preise. (62812

33 jährige Fachtätigkeit.
J Sprechstunden von 9--1 u. 3-6, Sonntags 9--12. rVom Hauptbahnbof 3 Minuten mit Linie 6.

weihnachtsbitte.
Jn dieſem Jahre bitten wir noch herzlicher wie ſonſt, uns die

Hände füllen zu wollen, damit wir den Kindern unſerer Bewahr-
anſtalten eine kleine Weihnachtsfreude bereiten können. Es.,
handelt ſich dabei in erſter Linie um warme Kleidung für die
Kinder, von denen die Hälfte ihren Vater nicht daheim haben,
während ſie faſt alle ärmeren Familien zugehören.

Freundliche Gaben bitten wir in den Anſtalten ſelbſt oder
bei den Unterzeichneten abzugeben. (187

Paſtor Witte. Paſtor Hellmann. Kaufmann Mertens.
Profeſſor Windel. Zimmermeiſter Zabel.

Frau Schuldirektor Göll. Frau Paſtor Hellmann. Fräulein
Hühne. Frau Oberpfarrer Knuth. Frau Baumeiſter Kuhnt.

Frau Martini. Frau Ohms. Frau Paſtor Witte.

I 5

Jeran äparate. diätetische Mittel ersten

verhindern die Bildung von Darm-
giften, regeln völlig unschädlichVer-Stoptung. Magen- u. Darmkatarrhe.
jerleichtern die Altersbeschwercden. 9

Verlangen Sie Proſpekt Nr. 41.

Auswe do I. A.
Hempe.

Fischmesser und Gabein.
Geflügeltranchierscheren,

Kleinschmiäeden 5.

Franchierbestecke,

Hasenbrecher in groeser
Henckefe, Solingen.

Krausse,
wernruf (6436 5

Unterhemden
Unter jacken

Untoerhosen
Strickwesten
Lederwesten
Seidene Westen
Offizier-Stiefel
Socken
Leibbinden
Handschuhe
PulswWärmer

I

Inhb.

n

IIDEERPrrEEEE-EE-E-E-DE-rr-B ne

Für Militär
empfehlen

H. Schnee Nacht
A. m. F.

Halle a. S., Große Steinstraßſe 84.

m

(7204

Kniewärmer
Brustwärmer
Rückenwärmer

Kopfschützer
Schlafdecken
Sohlafsäcke
Wäschesäcke
Fusslappen
Hosenträger

Taschentücher
Brustbeutoel.

e er e er

i

in
Anhn

III

Fhermann.

uſſſſſfſſſſſfſffffffmnmnn

nS Rſt ſſ III
anniegigendel!
Zähne werd. unt. langj.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber-,
Platin-, Kupfer-, Porzell.-
u. Zementplomben c. v.

.50 Mk. a. Zahnziehen mitt. lok.
Anäſtheſtie- Nervtöt. Zahnreinig.
r billigſt. Anf. v. Goldkron. Brück

Stiftzähnen c. Sprechſt. tägl.s 1,27, a. Sonntags. Repagrat. ſof.

2 AnhnatelierHalle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.
Alb. Loewenstein,
aunsgeb. a. deutſch. Univerſit. u. früh.

langi. tatig a. d. Kgl. zahnärztt.Infſtit. d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin
u. Dr. Bruck- Breslau. Langij.Praxis. Ausw. Anf. künſtl. Zähne
u. Plomben i. kürz. Zeit.

5

Wierrarener ar oder
v. B. p.a „Lürihag“ d. R. P. a

Aerztl. einpfohl. geg. Nervoſität,
Schlafloſigkeit, Herzkrankheiten,
Arterioskleroſe, „rauenleiden,
uſw. Einmalige Auſchaffung, keine

Unterhaltungskoſten! 7309

Dittmann (o., Wiesbaden.

gi Aue Selſuele monſe

Jn Seindeslano
hat ſie

Elektro emuslaterno
mit Farbenlicht, rot, gelb, blau,
grün, hervorragend bewährt
Fxäsiſionsarbeit. Marktwar Nr. 3 b 6.50 Mk.,
er. 4 15 Nr. 9 16 Mk.,Rr. 18 25 Mk. Bei Voreinſendung des Betrages 2oſtfrei

direkt zu behiehen Halle (Saale),z Magdeburgerſtraße 60, Hof i.
Fabrikation A. Fuhrmann.

Neuheit.
D. Schmuckkäſtchen für das

„Eiſerne Kreuz“, à 90 Pfg.

Wor unſere tapferen

erfreuen will, beſtelle koſtenlos das
Verzeichnis von

„Kriegsverhfſentlichungen
beim Preßverband in Halle a. S.,
Steinweg 20. 62 la
Guntzmih Stempel

h mann.Schurcrſte. 15. Tel. 1935.

(6292a

Krieger in Feld u. Lazarett

Hallesehs Singakadem s c V

Die ordentliche 7458
Mitglieder Persamm lung
findet am Mittwoch, d. 16. Dez. 1914,
8 Uhr abends im „Talamtschul-
Saale“ statt. Der Vorstand

Kakao-Würfel
(reine Milch und Zucker

für Groſſiften
und Wiederverkäufer

in Feldpoftbriefen. Per Brie,
60 „Ffg. Muſterbrief gegen75 Big in Briefmarken. [7459

P. F. Bahlo Edel,
Chemnitz, Marltgäßchen 3

Cordes'sche 6280Pehleiiung- Akademie

Gr. Steinſtraße 24.
In Halle j ich Ak zUns wirkliche Akademie.
Tür Zuſchneider, Direktricen u.

Schneiderinnen gründl. u erfolg-
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.Proſpe C. Davicds. Direktor.

Gut ſitzende Kk ttdauerhafte orſe S
von 1-10 Mk. empfiehlt 7263

H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84

I. Geschäft:
Leipzigerstr. 72.

II. Geschäft:
Mansfelderstr. 43.
Tel. 931.ob 5chhrwel.

Spezial- Geschäft
für feine anS Honig- u. Lebkuchen,

div. Kanfſitüren-.S SsSchokoladen- un 5
Zuckerwaren.

In bester Qualität empfehle

Spitzkugeln, S
I gef. Waffe mischung.,

ff. Theater- Konfekt,
i BDaeutsche EMischung,

Pralinees
in grösster Auswahl.

Echt bayr. Malzbruch,
ff. Honigm al z.

e

Dfenschirme, Kohlenkästen, Dfenvorsefzer

in grösster Auswahl zu billissten Preisen.

Hempelmann Krause,
Kleinschmieden 5. Fernruf 181. (6438

e

e
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Apoſſo- Theater.
Sonntag, den 13. December. nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

„„Diüm Sieg 4 ne Epiſode aus dem Jahre 1814
von Franz Cornelius.

„Die beiden CLeutnants“.
Schwank in 1 Aufzug von Johann Ludwig Weber.

„kin fromdoer Herre,,
Groteske in 1 Aufzug von UIn der Titelrole s Aerok n r alden.

50 ſämtl. P

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 13. Dezember, nachm. 3 Uhr

Großes Konzert.
Eintritt 35 Pfg. Kaxten giltig. Militär frei.

F. Winkler.

Hohenzollernhof
Magdeburgerstrasse 65

neu eröffnet.
Vorzügl. Küche. Gepflegte WeineMünchner und Pilsner Sſere.

Besitzer u. Inhaber W. H. Heinrich.

AngenehmerAusflug nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. D. Ergebenst W. Trebstein.

Kunstgewerbe- Verein.
Dieustag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr im „Auditorium

7452)

7436)

Maximum der Univerſität“ Vortrag mit Lichtbildern von HeProf. Dr. Ree-Nürnberg übe w v HerwMieiſterwerte der Kunſt auf den Kriegsſchaupläten“

zum Beſten der Kriegsfürſorge, insbeſondere der
züge. Eintrittskarten zu 1
an der Kaſſe.

t alleſchen Lazarett-k. bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße, 43

Barometer
verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.
Hygrometer

Modelldampfmaschinen

Schablonen
S öBrillen und Klemmer

grösster Auswahl W

bto Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia.

ewpßehlt in

v e

[6433

Mar2zipan,
selbstgefertigt, aus nur bestem Material

Konfitüron Schokoladen
d Konditorei G. Tor n. e

ker G0o.,
Neue Promenade 1a (am MWaisenhaus)
fſügel, Planinos, Harmonlums,

S Panzerplatte aus zäh. Stahl. Weit-Herzso! ützor! gehendster Schutz geg. Geschoss- u.
e i Stiehverletgungen d. Herzens. Vome ed. W. H.“ m. best. r Leicht im Unterzeug zu bekestigen.

ea. 12 cm Mit Korkautiage gegen Kühlung 5 zus. 7 mm stark
Preis im Feldpostkarton M. 225 nur 220 gr. ſchwer. 7425

Gea. Sach F fſaherstroh, Berlin N. 28, Aree 30,
nahme.

S Veu aufgenommen:
Kinderwagen
Klappwagen,

nur beſte Fabrikate,
moderne Formen. 5 e Rabatt.

Beachten Sie
meine mäßigen Preiſe.

Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Ferner empfehle: (7459
Kranken Fahrstühle u. Kranken Möbel

m (Kranken-Fabrſtühle auch leibweiſe).

C. Xlappenbach, h Inentdutn.
u. 1. Stage.

W
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für Hausgebrauen ung für den Erwerb
die praktischsten und zeitgemässesten Weihnachtsgeschenke!

Leipzigerstr. 23. alle (Saale)

Halle a.
Leipeigerstr.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Singer Go, Hähmaschinen Act. Ges-
6408

Geiststr. 47.

o

Co

Rob. Stahr, Goldschmied
Ludwig-Wuchererstrasse 74

Gold- und Silber waren
Damen u. Herren- Ohren

Moderno Sehwuekgegenstände in Künstler, Ausführung

äusserst preiswert.

[6313a

e vvv—vvrr-—vÜrMNozartsaa, Weidenpian 20,
t

Weihnachtsfeier
um Beſten der Angeh. von Verwundeten und vaterl. Kindern,Mitw. Fr. Luise Wiese, Frl. Küte Weber u. d. Hall. Frauenquartett

am Donnerstag, den 17. Dezember, nachm. 5 Uhr.
Karten f. 1 k. u. 50 Pfg. Hofmuſikalienhandlung H. Hothan.
hallezche Hochschue mit Pensionat, Harz 50,

vorm. Frost Goering. 715iRegelmäßige Kurse. Mittasgstisch.

Eine ſchöne zweifarbige Poſtlurte
hat Herr Richard Doepke in Dieskau bei Halle
herausgegeben. Dieſe ſinnigen Feldpoſtkarten
eignen ſich vorzüglich als Geſchenk und Bei-
gabe zu Weihnachtsſendungen für unſer
Krieger und ſind zum Preiſe von 50 Pfg. das
Dutzend vom Herausgeber und in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zatang Leipzigerſtr. 61/62,

zu haben. Den Reinertrag hat
geber für das Rote Kreuz beſtimmt.

er Heraus-

ueld. rocht2. erb.

Ostpreussens Schlachtfelder.

Nur noch
Sonnabend

und
(6427 Sonntag.

Geſtrickte

Zlusenschoner,

Kragenschoner,

Sportlätze

empfiehlt (7424

in großer Auswahl

I Kchnerffarht

A. C F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

VringmaſchinenValzen
ofortwerden erneuert.

Ottgute We

Stadttheater in Halle.
Sonuntag, den 13. Dez. 1914:

Nachmittags 3 Uhr:
6. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Pfg. inkl. Garderobegeld.

Othello.
Der Mohr von Venedig.

Trauerſp. i. 5 Akt. v. W. Shakeſpeare.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
87. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Tiefland.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Spielleitung:Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Fritz Volkmann.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Perſonen:

Sebaſtiano, ein reicher
Grundbeſitzer V. van Horſt.

Tommaſo, der Aelteſte
der Gemeinde Fr. Schwarz.Moruccio, Mühlknecht Theo Raven.

Marto E. Fiebiger G.
Pepa Heinemann.,Antonia St. Pfeffer

Teutſch.

Roſalia Fr. Gollmer.
W redro g. e R. Gogl.Nando Hirten Fr. Gruſelli

[Jm Dienſte Sebaſtianos
Der Pfarrer Karl Jordan.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [7443
Montag, den 14. Dez. 1914:
88. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Hänſel und GSretel.
Märchenoper in 3 Akten v. Ad. Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Spielleitung Karl Kruthoffer.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Hierauf:

Cavalleria ruſticanga.
Oper in einem Aufzuge. Text dem
gleichnamigen Volksſtück v. G. Verga
entnommen v. G. TargioniTozetti
u. G. Manasci. Muſik v. P. Mascagni.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Nach der 1. Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10!/, Uhr.

Dienstag, den 15. Dez. 1914
89. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum 4. Male:
Als ich noeh im Plügelkleido

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm u. Martin Frehſee.

Sonntag, den 13. Dezember,
abends 8 Ubr

Gaſtſpiel des Operetten
perſonals vom Stadttbeater
bei volkstümlichen Preiſen
Jmmer feſte druff!

reiſe der Plätze 0.35, 0.55, 0.80,6 1.05 1595 Mark.
Eintrittskawen an der Kaſſe
des Stadttheaters und in den
Zigarrengeſchäften von Stein-
brecher Jasper, am Markt und

e d Wieeiſcherſtraße, Oswa iesnerPoſtſtraße.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Aida.
Montag: Haſemanns Töchter.

Altes Theater Sonntag Haſe
manns Töchter. ontag:
Geſchloſſen.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Der

Verſchwender.
Weimar.

Hof Theater Sonntag: Lohen
grin.

Erfurt.
StadtTheater: Sonntag: Baſtien

und Baſtienne. Hierauf: Brüder
lein fein. Zum Schluß Des
Löwen Erwachen. Montag:
Geſchloſſen.

Deſſgn. 2Hof- Theater Sonntag: Der
Troubadour. Montag: Ge-
ſchloſſen.

700-
Sonntag, d. 13. Dezember,

nachm. 3 Ubr

Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter des

Herrn Muſikdir. Görlach.
Eintrittspreis:rw. 30 Pfg., Kinder 20 t

ilitärbis zumFeldwebelfre

r
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ſondern Wohnzwecken.

Sonntag Beilage zu Nr. 583 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und hüringen.

Provinz Sa e und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Das Eiſerne Kreuz erhielt Waffenmeiſter Menge aus
Ammendorf. Ferner der Offizier- Stellvertreter Kurt
Brückner aus Lochwitz vom Mansf. Feldart. Regt. Nr. 75.
Aus den J erichower Kreiſen wurden mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet: Leutnant d. R. Rudloff, Oberingenieur,
Leutnant und Kompagnieführer Kamlah Unteroffigier
Nickel, Vizewachtmeiſter d. R. Deutſch, Gefreiter Bagatge,
ſämtlich aus Burg, Unteroffizier Ernſt Thiede, Gefreiter
Karl Thiede, beide aus Görzke, Leutnant d. R. Ahle
mann Magdeburgerforth, Feldintendantur-Sekretär Venske-
Dörnitz, Unteroffizier Dieſtel- Biederitz, Unteroffizier
Heuer-Schlagenthin, Wehrmann Asmus Köpernitz, Unter
offizier Buch hol z Tucheim, Wehrmann Grothe- Groß
demſin, Gefreiter Holländer, Unteroffizier Neumann,
die Brüder Hermann und Wilhelm Hohenſtein, ſämtlich
aus Jerichow, Reſerviſt NathoPlötzky, Wehrmann Greiß-
Zieſar unter Beförderung zum Unteroffizier, Gefr. Grothe,
Unterzablmeiſter Linzenburg, beide aus Genthin. Aus
den öſtlichen Kreiſen des Merſeburger Regierungsbezirks
erhielten das Eiſerne Kreuz: Feldwebel Poſtaſſiſtent Auguſt
Schünemann aus Luckenwalde, Unteroffizier Willy Rich
ter aus Jänickendorf, Leutnant der Reſerve im 74. Feldart.
Regiment Helmut Naumann aus Feſewitz, Vizefeldwebel
Herwig, Leutnant der Reſerve im Feldartillerie- Regiment
Nr. 74 Regierungshaumeiſter Schimming, Leutnant d. Reſ.
im 66. Jnf.-Regt. Dänicke, Gefreiter Peter Schmitz, ſämt
lich aus Wittenberg, Unteroffizier Hünſche aus Jüdenberg.

Unglücks- Chronik.

Beim Strohabladen ſtürzte der Landwirt Johannes
Steiß in Bebra ſo unglücklich von der Scheunenleiter, daß
er tot auf der Stelle liegen blieb. Der Verunglückte hinterläßt
eine Witwe mit ſechs unmündigen Kindern.

Wie berichtet, war in der Nacht zum Dienstag auf der
Saaleb rücke in der Nähe der „Henne“ zu Weißenfels
ein Landſturmmann tödlich überfahren worden.
Am folgenden Morgen wurde an der gleichen Stelle ein Jäger

77 u burger Bataillons von einem Zuge erfaßt und ebenfalls
getötet.

Der verheiratete Arbeiter Th. Wüſte mann in Etzdorf
bei Schafſtädt nahm aus einer Flaſche, in der er Bier vermutete,
die in Wirklichkeit aber Lyſol enthielt, einige Schlucke. Schon
nach einer Stunde ſt ar b der Mann unter unſäglichen Schmerzen.

g. Dieskau, 11. Dez. Dankſchreiben aus dem
Felde.) Von den Unteroffizieren der 11. Munitionskolonne,
die hier längere Zeit im Quartier lag, iſt für die erhaltenen will-
kommenen Liebesgaben aus dem Orte ein Dankſchreiben in Ge
dichtform an den Gaſtwirt Hauck hier eingegangen.

g. Döllnitz, 11. Dez. (Ausbau einer Brauerei.)
Jn der Zwangsverſteigerung iſt die von F. Haniſch erbaute und
nach der Elſter zu gelegene Goſenbrauerei, die ſpäter mit der
Lagerbierbrauerei verſchmolzen ward, in den Beſitz des Halle-
ſchen Knappſchaftsvereins übergegangen. Wie beſtimmt ver-
lautet, dient der jetzt vorgenommene Ausbau nicht Brauerei-,

g. Lochau, 11. Dez. (Weihnachtsbeſcherung für
die Kinder der Kriegsteilnehmer.) Jn der Ver
ſammlung am Mittwoch, in der außer der hieſigen Gemeinde-
vertretung auch Vertreter der Gemeinde Weſenitz und die Vor
ſtände hieſiger Vereine zugegen waren, wurde eine Beſcherung
für die Kinder unter 14 Jahren der ins Feld gezogenen Krieger
aus den Gemeinden Lochau und Weſenitz beſchloſſen. Jn Be-
tracht kommen 140--150 Kinder.

g. Zwintſchöna, 11. Dez. (Jn ruſſiſche Kriegs-
gefangenſchaft) geriet der Sohn des hieſigen Gutsbeſitzers
Barth. Wie ſein Hauptmann den Eltern mitteilt, iſt der
junge Krieger beim Telegraphenlegen dem Feinde in die Hände
geraten.

g. Raßnitz, 11. Dez. (Wacker!) Die Leipziger Jagdherren,
welche die Jagden der Gemeinden Raßnitz und Pritſchöng ge
pachtet haben, veranſtalteten jährlich für die Gemeindemitglieder
einen Haſenſchmaus. Da nun verſchiedene Gemeindeangehörige
im dere ſtehen, haben die Herren diesmal von dem Brauche ab
geſehen und 125 Mk. dem Roten Kreuz überwieſen.

4 Teuchern, 11. Dez. (Jn unſerer Braunkohlen-
gegend) iſt die wirtſchaftliche Lage günſtig. Die
Nachfrage nach Briketts und Preßtorf iſt überaus ſtark. Während
ſonſt um dieſe Zeit erhebliche Vorräte aufgeſtapelt waren, ſtehen
jetzt nicht nur ſämtliche Vorratsſchuppen leer, es kann auch nicht
ſo viel geliefert werden, als verlangt wird. Ein Grubenbeſitzer
macht öffentlich bekannt, daß ſeine Vorräte ausverkauft ſind.
Wegen Arbeitermangel mußte bei Beginn des Krieges auf einigen
Gruben der Betrieb eingeſtellt werden, dafür ſind aber auf den
anderen Gruben faſt beſtändig Ueberſtunden gemacht worden.
Die Nachfrage nach Arheitskräften iſt auch ſehr ſtark, da meiſt
Arbeiter zu Erdarbeiten geſucht werden, findet hier alſo jeder
Arbeit, der nur arbeiten will. Es iſt dies auch eine große
Enkkaſtung der Gemeinden, da Unterſtützungen an Arbeitsloſe
nicht zu zahlen ſind. Auch zahlen die Gruben an die Angehörigen
ſämtlicher Kriegsteilnehmer eine Unterſtützung, ſodaß auch hierin
die einzelnen Gemeinden ſtark entlaſtet ſind.

Genthin, 11. Dez. (Auszeichnung. Verkauf
von Beutepferden.) Dem Zahlmeiſter Uhlig von hier
iſt die Friedrich-Auguſt-Medaille in Silber am Bande des
St. -HeinrichOrdens verliehen worden. Am 22. Dezember
werden hier etwa 40 belgiſche Beutepferde durch die Landwirt
ſchaftskammer verkauft.

Burg b. Magdeburg, 11. Dez. (Gefangenenlager.
Weihnachtsliebesgaben. Hütet die Kleinen.)

Wieder trafen etwa 300 franzöſiſche und belgiſche Offiziere hier
ein, die dem Offizier-Gefangenenlager am Kanal zugeführt
wurden, während 240 engliſche und ruſſiſche Offiziere von hier
nach anderen Lagern gebracht wurden. Der Aufruf des Vater
ländiſchen Frauenvereins zur Beſchaffung von Weihnachts-
Liebesgaben für unſere Truppen hat eine ſo freudige Bereit-
willigkeit in allen Kreiſen der Bürgerſchaft gefunden, daß der
Verein in der Lage war, 2259 Weihnachtspakete ins Feld ſenden
zu können. Die beiden zwei und vier Jahre alten Knaben des
im Felde ſtehenden Arbeiters Schmelz im nahen Schermen waren
ohne Aufſicht in der Wohnung, als die Nachbarn plötzlich furcht
bares Geſchrei hörten. Sie fanden die Gardinen und das Bett,
in dem das zweijährige Kind lag, in Flammen vor. Der Kleine
hatte ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.
Streichbölzern entſtanden.
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Das Feuer iſt durch Spielen mit

Nr. 13.

Nr. 19.

15. Dezember 1914.

Deſſau, 11. Dez. (Kriegs-Verſicherung.) Zur
Beſeitigung beſtehender Zweifel über die Abgrenzung der
Verſicherung anhaltiſcher Kriegsteilnehmer wird dem „A. a
folgendes mitgeteilt: Die Herzogliche Staatsregierung hatte bei
den Kreiſen den Abſchluß einer Geſamtverſicherung der mit nicht
mehr als 2000 Mark zur Einkommenſteuer veranlagten Kriegs
teilnehmer angeregt und zu den Verſicherungskoſten von je 10
Mk. für jeden Verſicherten einen Staatszuſchuß von 2.50 Mk.
zugeſagt, ſofern der Kreis oder die Gemeinde mindeſtens je
5 Mk. übernehmen. Die Kreiſe Cöthen und BVallenſtedt haben
beſchloſſen, auf dieſer Grundlage die Kriegs Verſicherung abzu
ſchließen, die übrigen Kreiſe haben jedoch gewünſcht, daß für die
Verſicherung der Kriegsteilnehmer nicht die Höhe der Einkom
menſteuerveranlagung, ſondern die Gewährung der reichsgeſetz
lichen Familienunterſtützung an die Angehörigen der Kriegs
teilnehmer maßgebend ſein ſolle. Die Herzogliche Staats-
regierung hat ſich auch mit einer ſolchen anderweiten Abgrenzung
der Kriegs Verſicherung einverſtanden erklärt. Der ſtaatliche
Beitrag zur Kriegs- Verſicherung wird daher entſprechend der von
den Kreiſen beſchloſſenen Abgrenzung gezahlt werden in den
Kreiſen Cöthen und Ballenſtedt für die mit nicht mehr als 2000
Mark zur Einkommenſteuer veranlagten Kriegsteilnehmer, in
den übrigen Kreiſen für diejenigen, deren Angehörige die reichs-
geſetzliche Familienunterſtützung erhalten. 8

n. Cöthen, 12. Dez. Großfeuer. Viehzählung.)
Jn der Aetznatronfabrik der Deutſchen Solvaywerke im
benachbarten Oſternienburg brach in der vorletzten Nacht
Feuer aus. Die Tiſchler- und Elektrowerkſtatt wurden einge
äſchert, die Zimmerei und ein Teil des erheblich in
Mitleidenſchaft gezogen. Der Schaden iſt ſehr groß. Mehrere
Motoren, wertvolle Apparate, ſowie der Jnhalt der zahlreichen
Werkzeugſchränke wurden vernichtet. Ueber die Entſtehungsurſache
konnte bisher nichts in Erfahrung gebracht werden. Bei der
Viehzählung am 1. Dezember wurden im Stadtgebiet er-
mittelt: 376 Pferde, 534 Stück Rindvieh, 160 Schafe, 1310
Schweine und 139 Ziegen.

y. Neundorf, 11. Dez. (8000 Markin Gold) wurden in
unſerem Orte innerhalb weniger Tage von unſerem Gemeinde
vorſteher geſammelt und an die ſtaatlichen Kaſſen abgeliefert. Faſt
3000 Mark davon befanden ſich in den Händen der hier arbeiten-
den Ruſſen. Schon wieder ſind zwei Neundorfer Einwohner
wegen ihrer Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuze
ausgezeichnet worden: der Wehrmann Ferdinand Mah vom
Reſ.-Fußart.-Regt. Nr. 4 und der Füſilier Wilhelm Sebaſtian
vom Jnf.-Regt. Nr. 36.

J Jeßnitz, 11. Dez. (Kriegskrankenpflege.) Für
die Sammlung des Kreisausſchuſſes des Roten Kreuzes ſind bis
jetzt 80 073,46 Mk. eingekommen, außerdem für deſſen Weihnachts
ſpende 5333,05 Mk.

Raguhn, 11. Dez. Koſtenbeitrag.) Der hieſige
Gemeinderat beſchloß, einen Koſtenbeitrag für die Hinterbliebenen
verſicherung zu übernehmen.

Jagdliches.
g. Raßnitz und Pritſchöna. (Jagdherren Konſul der Nieder

lande de Liagre und Fabrikant Dr. Gericke aus Leipzig.) Treib
jagd. 9 Schützen: 209 Haſen, 1 Stück Rehwild, 3 Faſanenhähne.

Paſſendorf, Jagdherren Kreyenberg und Otto: 344
Haſen.
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WeihnachtsBüchertiſch.
de S Philippi, Felix. Alt-Verlin. Erinnerungen aus

r Jugendgeit. Neue Folge. Mit 15 Bilertafeln. 1915.
E. S. Mittler K Sohn, Königliche Hofbuchhandlung, Berlin
SW. 68, Kochſtraße 68--71. Felix Phrilippi veröffentlicht ſoeben
einen zweiten Band ſeiner anziehend geſchriebenen Erinnerun
gen aus der Jugendzeit „AltBerlin“ und ſetzt darin aufs unter
haltendſte die in dem früheren Bande dargebotenen und mit
reichem Beifall aufgenommenen Schilderungen aus der Zeit
vor 50 Jahren fort. Er entrollt zugleich damit ein Stück
Kulturgeſchichte aus Berlins Vergangenheit. Wir begegnen den
Großen er Kunſt, die des Verfaſſers Jugendpfade gekreuzt
haben. Gefeierte Bühnenlieblinge wie und Woworskhy,
die Harriers Wippern, die Lucca und die Artöt, Döring und
die Frieb, die Geiſtinger, Schramm, Klara Schumann, Hendrichs
und Helmerding um nur einige Namen zu nennen freten
neben Berthold Auerbach, Friedrich Spielhagen. Hans Hopfen,
Theodor Fontane, Julius Rodenberg, den Brüdern Grimm,
Mommſen, Ranke, Treitſchke, Menzel u. a. in heiteren und ernſten
Stunden lebenswahr vor den Leſer. Wir hören aber auch von
behaglichem Bürgerdaſein, damaligen Wohnungsmieten und
billigem Lebensunterhalt, von den Modetorheiten der Reifröcke,
Backfiſchen und Stammbüchern, dramatiſchen Leſekränzchen, den
Schuſterjungen, Eckenſtehern und anderen Alt- Berliner Origi-

Wer Jahre, auf die anfänglich offene Feindſchaft AltBerlins
ismarck gegenüber, die ſich ſpäter in Verehrung und Liebe um

wandelte, beſchließen die mit zahlreichen wertvollen alten Bildern
geſchmückten Aufzeichnungen.

Glück und Segen, Roman von Ada von Gersdorff.
Geb. 75 Pfg. Verlag von J. Engelhorns Nachflg.,
Stuttgart.

An einer Reihe vorzüglich beobachteter und mit reizendem,
feinem Humor geſchilderter Charaktere aus ſpieß bürgerlichen
Kreiſen BerlinWilmersdorfs zeigt hier die Verfaſſerin, wie das
Glück eines großen Lotteriegewinſtes nicht immer auch ein Segen
für den Gewinner iſt. Die lebhaft bewegte Handlung verleiht
dem ausgezeichneten Roman großen Spannungesreiz.

T Das deutſche Feldzugsbüchlein 1914. Erſter Teil. Preis
1 Mk. Gotha, Friedrich Andreas Perthes, A.G. Jm Gegenſatz
zu vielen Kriegsgeſchichten will das Feldzugsbüchlein in kurz
gefaßter Form tatſächliches und geſichertes Quellenmaterial zum
Deutſchen Feldzug bringzan. Das Bild unſeres Kaiſers, eine
Originalzeichnung, die. Einführung durch den Dichter Cäſar
Flaiſchlen bilden den Aufakt zu der Kriegschronik. Drei gute
Karten der Kriegsſchauplätze ermöglichen dem Leſer, auch den
räumlichen Gang des Krieges zu verfolgen.

1914. Ein Tagebuch über den Weltkrieg von Prof. Dr.
Eduard Engel. Mit Urkunden, Bildniſſen, Karten. Jede Liefe
rung 50 Pfg. (Verlag von George Weſtermann, Braunſchweig,
Berlin Hamburg.) Für jeden Teilnehmer am Kriege wird
Engels Geſchichtswerk von höchſtem Reize ſein, für den ſchlichten
Landwehtmann wie für den Offizier jeden Grades. Daß es
ferner hervorragend geeignet iſt, als vaterländiſche Waffe im
Lügenfeldzug des feindſeligen Auslandes zu dienen, lehrt der
erſte Blick in das Heft. Es gibt kaum etwas Wirkſameres
r x tuftlärung über den gerechten deutſchen Krieg als Engels

erk. 8

George Fontane: „Feldpoſtbriefe 1870 71“.
Bildnis. 104 Seiten. Preis 1 Mk. Verlag von F. Fontane
K. Co. in Berlin--Grunewald. Jn das würgende Grauen der
Kämpfe von heute, deren Berichte von Weſt und Oſt zu uns
herüber ſtöhnen und donnern, kommt dies Büchlein mit Feld
poſtbriefen von 1870/71 in ſeiner erfriſchenden Unbekümmertheit
wie ein luſtiger Steigbügeltrunk. Es iſt George Fontane, unſeres
lieben alten Theodor Fontane Sohn, der ſie ſchrieb. Die Briefe
ſind als Familienheiligtum aufbewahrt geblieben und kommen
jetzt aus der Mappe, lange nach ſeinem Tode, um ihr einfaches
Wort mitzuſprechen beim Erzählen, wie es dazumal geweſen iſt.

Krieg und Sieg 1914. Unter der Ueberfülle von Gelegen-
heitsſchriften, die der Krieg hervorgerufen. hat, ragen durch
ihre Originalität und durch den bedeutenden Wert, den ſie be
ſitzen, die unter vorſtehendem Titel von Hermann Hillger Ver
lag, Berlin W. 9, herausgegebenen Einzeldarſtellungen wichtiger
Kriegsabſchnitte hervor. Dieſe billigen, dabei aber umfang-
reichen und gut ausgeſtatteten Bändchen, von denen bisher
„Lüttich“ und „Unſere blauen Jungen“ vorliegen, ſtellen ſich
nämlich als eine Schilderung der gewaltigen Ereigniſſe dar.
Jedes Heft iſt reich mit Bildſchmuck und farbigem Kunſtdruck-
umſchlag verſehen, textlich in ſich abgeſchloſſen, einzeln zum

von 20 Pfg. durch jede Buch und Papierhandlung zu be
ziehen.

Slektrotechnik für Jungen. Eine Anleitung zum Bau
elektriſcher Apparate und Jnſtrumente, ſowie zum Verſtändnis
ihrer Wirkungsweiſe. Von Adams-Günther. Zweiter Band mit
212 Abbildunoen. 80. 1914. Geb. 2.50 Mk. Beide Teile in
einem Band geb. 4.80 Mk. Mit 312 Abbildungen. Stuttgart,
Franckhſche Verlagshandlung. Es iſt ein ganz famoſes Buch,
das dazu beitragen wird, Männer der Praxis heranzuziehen, wie
wir ſie in unſerem deutſchen Vaterland mehr als je brauchen.
Gleichzeitig erſcheinen auch beide Teile in einem ſtattlichen Band
vereinigt.

Deutſcher Land wirtſchaftlicher Abreiß-Kalender für das
Jahr 1915. Künſtleriſche Rückwand nach einem Landſchaftsbilde
von Paul Hey in München. Preis 50 Pfg. Reichenbachſche
Verlagsbuchhandlung, Leipzig. Die nützlichen Ratſchläge des
Kalenders geben eine Fülle praktiſcher Anleitung und erinnern

je nach der Jahreszeit an notwendige Arbeiten in Feld
und Garten, Haus und Hof. Die Anſchaffung des reichhaltigen
Kalenders für den billigen Preis von 50 Pfg. ſei hiermit beſtens
empfohlen.

England, der Urheber der Weltkriſe. Aus dem Werke
„Die Weltkriſe und die Aufgaben des Deutſchen Reiches“ von
H. Oberwinder. 88 Seiten. Verlag von Rich. A. Gieſecke in
Dresden (Preis 1 Mk.). Die Broſchüre kann als wichtige Auf-
klärungsſchrift über die ränkevolle Politik Englands ſeit Jahr-
hunderlen dienen. Jedenfalls verdient ſie die weiteſte Verbrei
tung in allen Volksſchichten.

Dr. Bruno Weil, ElſaßLothringen und der Krieg“,
Straßburg, Joſef Singer Verlag. Preis 80 Pfg. Der Verfaſſer
führt in knappen Umriſſen, plaſtiſchen Bildern in die Mobiliſa-
tionszeit und ihre Bedeutung für die Stimmung der Elfafß
Lothringer nach Straßburg. Nicht allein die prächtige Sprache
und die Darſtellungskunſt des Verfaſſers, vor allein auch das
unendlich reiche Tatſachenmaterial, das in reicher Fülle in das
Buch hineingearbeitet iſt, ſichern ihm eine dauernde Stellung
in den Werken der Anfangsgeſchichte des großen Völkerkrieges.

Thomas Mann. Das Wunderkind. Fiſchers Bib-
liokhek zeitgenöſſiſcher Romane. 6. Reihe, 6. Band. (S. Fiſcher,
Verlag, Berlin W.) Pappband 1 Mark. in Leinen 1,25 Mark.

Mit einem

nalen. Feſſelnde Streiflichter auf das politiſche Leben der ſieb-

Jahrbuch. Reich illuſtriert.

Es iſt eine Kindergeſchichte, worin zwei kräftige, raufluſtige
Bengel mit Fäuſten ihren Zweikampf ausfechten, während Johnny
zuſchaut. Johnny iſt natürlich ein Engländer, und nachdem das
Duell ausgefochten iſt, geht er von dem Schauſpiel kühl davon.
Mann ſchließt ſeine ironiſch vorahnende Geſchichte mit den Wor-
ten: „Johnnh vermittelte mir die erſten Eindrücke von der eigen
tümlichen Ueberlegenheit des engliſchen Nationalcharakters
den ich ſpäter ſo ſehr bewundern lernte.“ Die Geſchichte iſt
1911 geſchrieben, und 1914 macht die Korrektur dazu: Johnnhy
wird ſeinen Sportdreß nicht heil davonbringen.

Zu Schutz und Trutz. Eine Sammlung ernſter und
heiterer Kriegsdichtungen in Poeſie und Proſa. Herausgegeben
von Karl Fiſcher, Lehrer in Gardelegen. Heſſe u. Becker Verlag
in Leipzig. 224 Seiten. Geh. 1.50 Mk., in Leinenband 1.80 Mk.
Das mit Fleiß und Sorgfalt zuſammengeſtellte Buch enthält
ernſte und heitere Vers- und Proſabeiträge, und zwar durchweg
Stücke, die ſich zum Vortrag eignen. Neben eindrucksvollen
Skizzen von Franz Adam Beherlein, Karl Ettlinger und dem
Freiherrn von Schlicht findet man prächtige Gedichte von Oskar
Blumenthal, Cäſar Flaiſchlen, Ludwig Fulda, Ludwig Ganghofer,
Max Halbe, Gerhart Hauptmann, Rudolf Herzog, Rudolf Pres-
ber, Otto Reutter, Hermann Sudermann u. v. g. ſowie packende
vaterländiſche Dichtungen aus der Vergangenheit. Das vortreff-
lich heſtattete Werkchen eignet ſich auch gut zu Geſchenk
zwecken.

Dr. W. Löbe, Landwirtſchaftlicher Taſchenkalender für
das Jahr 1915. Neu bearbeitet von Oekonomierat Strauch in
Liegnitz. 57. Jahrgang. Leipzig, Verlag der Reichenbachſchen
Verlagsbuchhandlung. Preis: in Leinen gebunden 2 Mark, in
Leder 2,50 Mark. Jn den 56 Jahren ſeines Beſtehens iſt Löbes
land wirtſchaftlicher Taſchenkalender zu einem unentbehrlichen
Hilfsbuch für Tauſende von deutſchen Landwirten gewoörden!
Daß die Reichenbachſche Verlagsbuchhandlung trotz der Kriegs
zeit den 57. Jahrgang in neuer Bearbeitung erſcheinen läßt, ver-
dient Anerkennung und die weiteſte Unterſtützung aller derjenigen

Landwirte, Gutsverwalter uſw., die nicht durch den Kriegsdienſt
ihrer beruflichen Tätigkeit entzogen ſind.

Paul Lindenberg, Gegen die Ruſſen mit der
Armee Hindenburgs. Preis geheftet 2 Mark, gebunden 8 Mark.
Verlag von S. Hirzel in Leipzig. Paul Lindenberg, als Schrift-
ſteller weithin bekannt. konnte als Kriegsberichterſtatter beim
Armee-Ober-Kommando des Oſtheeres all den wechſelnden
kriegeriſchen Ereigniſſen auf oſtpreußiſchem und dann auf
ruſſiſchem Boden beiwohnen, aus nächſter Nähe. Packend ſchildert
er die maleriſchen Bilder des Kriegslebens, mit warmem Herzen
die Leiden und Freuden der Soldaten, ihre todesmutige Hin-
gebung, ihr Vertrauen in den Sieg, ihr Ertragen von Gefahr und
Wunden. Auch das Bild des Helden Hindenburg hebt ſich gref
bar aus dem Rahmen der Schlacht bei Tannenberg ab. Die
Kriegsberichte ſind in dieſem Buche erweitert und ergänzt, durch
Tagebuch-Aufzeichnungen bereichert und vertieft, die kriegeriſchen
Vorgänge vom Auguſt bis Mitte November in literariſch wert-
voller Form wiedergebend. Dies erſte wirkliche Kriegsbuch wird
die allgemeinſte Beachtung finden, die es vollauf verdient, und

der billige Preis wird die Verbreitung unterſtützen. en
Unſere Führer inLieb' Vaterland magſt ruhig ſein!

großer Zeit. (Lieferung I. 1,20 Mk. Voll u. Pickardt, Verlags
buchhandlung, Berlin). Die große Zeit hat uns wieder große
Männer beſchieden. Jhre BVildniſſe unter dem Titel des Vater-
landsliedes, das gewiſſermaßen Symbol des Krieges geworden
iſt, zuſammenzufaſſen, darf daher als ein glücklicher Gedanke
bezeichnet werden. Dies um ſo mehr, als die von Ernſt Pickardt
in Federzeichnung ausgeführten Bilder in ihrer charakteriſtiſch
getroffenen Aehnlichkeit von höchſter künſtleriſcher Wirkung ſind.
Es iſt ein vom reinſten patriotiſchen Gefühl verſtärkter Genuß,
dieſe Zuſammenſtellung feiner Köpfe, von denen jeder eine Jn-
dividualität verkörpert, zu betrachten. Da auch die Ausſtattung
durchaus vorzüglich genannt werden muß, und der Preis dabei
unglaublich niedrig iſt, iſt hiermit ein Erinnerungswerk von
bleibendem Wert geſchaffen, das beſonders auch als Kriegs-
Weihnachts- Geſchenk beſter Art angeſprochen werden muß.

Saling II, Bilanz- und Rentabilitätstabellen. Er
gänzung zu Salings Börſen-Jahrbuch. 5. Jahrgang 1914/15.
Preis geb. 5 Mk. Verlag für Börſen- und Finanzliteratur A.G.
Berlin W. 35, Leipzig, Hamburg. Das ſoeben erſchienene Werk
bringt ein authentiſches Zahlenmaterial, wie es bisher von noch
keinem Werke geboten worden iſt. Es enthält in überſichtlicher
Gruppierung tabellariſch ſämtliche an der Berliner Börſe ge-
handelten Werte. Bei jedem einzelnen Papier iſt die Rentabili-
tät des Anlagekapitals unter Berückſichtigung des Zinsfußes
bezw. der gezahlten Dividende und des letzten Kurſes auf
4 Jahre zurück genau angegeben, ſo daß jeder Kapitaliſt in der
Lage iſt, ſich ſofort über die ſeines anzulegenden
Kapitals zu orientieren. Bei den Aktiengeſellſchaften ſind außer-
dem bei jeder Geſellſchaft zur Orientierung über den inneren
Wert des Unternehmens das prozentuale Verhältnis der
Reſerven zum Aktienkapital genau angegeben. Bei den Banken
und Hypothekenbanken iſt alſo beſonders wertvoll die Liquidität
des Jnſtituts unter Berückſichtigung der greifbaren Mittel im
Verhältnis zu den Verbindlichkeiten bezw. der Pfandbriefum-
lauf im Verhältnis zum Aktienkavital prozgentual genau aus
gerechnet. Die dem Buche als Anhang beigegebene Abhandlung
„Was muß der Kapitaliſt wiſſen?“ enthält für die Benutzer viel
belehrende Winke.

Jugend-Kosmos. Ein naturwiſſenſchaftlich techniſches
200 Seiten. Vornehm geb. 3,60 Mk.

Stuttgart, Franckhſche Verlagshandlung. Was heute für
die heranwachſende Jugend vor allem verlangt wird, Unter-
haltung und Belehrung zugleich auf dem Gebiete der Natur-
wiſſenſchaft, Technik, Völkerkunde, Kulturgeſchichte uſw., das
alles findet ſich hier in prächtiger Weiſe vereinigt, aber nie
trocken und lehrhaft, ſondern in friſcher und anregender Weiſe,
unterbrochen von packenden Erzählungen. Als Geſchenk für
jeden Jungen, aber auch für Volks und Jugendbibliotheken
ſei der Band aufs wärmſte emvfohlen. Sein Preis iſt gegen
über anderen Jahresbänden außerordentlich billig.

Robert Hehmann, Das flammende Land. Verlag
Paul Liſt, Leipzig.

Kulturroman ſein und dieſe gewaltige Aufgabe hat Robert
Heymann in glänzender Weiſe gelöſt. Sein Roman iſt ein
Spiegel der letzten Ereigniſſe vor Ausbruch des Völkerkrieges.
Aus einem rein politiſchen Rahmen, der in knapper, prägnanter
Weiſe, mit der Handlung eng verbunden, die Triebkräfte zeigt,
die im Verborgenen von Albions Küſte aus arbeiteten, um den
Ausbruch vom Auguſt herbeizuführen. ſteigt ein Bild von ſeltener
Kraft und Eindringlichkeit, das den literariſchen Wert eines vor
nehmen Stils mit ungemeiner Spannung der Geſchehniſſe ver-
bindet. Es iſt ein deutſcher Roman im beſten Sinne. Die Fäden

Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark.
Ein Kriegsroman von heute; der Kriegsroman von 1914 muß ein

laufen durch Belgien und Deutſchland hinüber nach Ruſſiſch-
Polen und knüpfen ſich zu einem Konflikt von grauſamer Tragik.
Der Autor aber findet ſich durch alle wichtigen Ereigniſſe zu einer
poetiſchen Löſung durch, und aus dem Untergrund ſchmutziger
Spionage, brutaler ruſſiſcher Korruption, belgiſcher Kriegsgreuel
und blutgetränkter Schlachtfelder ſteigt als hehres Bild ein neues
Deutſchland, eine neue Zeit, eine neue Kultur als Symbol für
das Glück der Helden, die ſich in dem Roman durch alle Wirmniſſe
zur Harmonie der Liebe finden.

Der Sammler, eine Anregung für unſere Jugend zum
wiſſenſchaftlichen Sammeln von Minceralien, Pflanzen und
Tieren. Von Dr. Kurt Floericke. Mit zahlreichen BVildern.
200 Seiten. Geb. 2,50 Mk. Stuttgart, Franckhſche Verlags
handlung. Hier bietet der bekannte Naturforſcher Dr. Kurt
Floericke in dem vorliegenden Werk: Der Sammler, ein aus-
gezeichntes Buch voll wertvoller Anregungen, und gibt vor allem
auch Winke, wie man billig ſammelt. Das Buch legt im Gegen-
ſatz zu den bereits beſtehenden Sammler-Büchern weniger Wert
auf reiche Abbildungen, als auf einen wirklich wertvollen
Text. Floericke hat hier für die heranwachſende Jugend ein ſehr
empfehlenswertes Werk geſchaffen.Viele Tauſend Hausfrauen können große Vorteile er-
zielen durch Benutzung von „Vobachs Küchenkalender und Wirt
ſchaftsbuch“, deſſen Ausgabe für 1915 ſoeben erſchienen iſt. Dies
praktiſche und dabei billige Haushaltungsbuch iſt für jede Haus
frau ein unentbehrliches Hilfsmittel, das ohne Mühe eine ge
ordnete Einteilung und eine ſichere Ueberſicht über das Wirt
ſchaftsgeld ermöglicht und in allen Fragen des Haushalts ein zu
verläſſiger Berater iſt. Erprobte Kochrezepte und praktiſche haus
wirtſchaftliche Ratſchläge ergänzen das Kalendarium und die über-
ſichtlich eingerichteten Tabellen zur Eintragung der täglichen
Wirtſchaftsausgaben. Ein beſonderer Abſchnitt über Pflege der
Verwundeten wird in der jetzigen Zeit viel helfen, ihre Ange
hörigen, die verwundet aus dem Felde heimkehrten, geſund zu
pflegen. „Vobachs Küchenkalender und Wirtſchaftsbuch für 1915
koſtet bei aller Reichhaltigkeit nur 50 Pfg. und iſt durch alle
Buchhandlungen zu begziehen; wo eine ſolche nicht bekannt iſt,
beſtelle man beim Verlage W. Vobach u. Co., Leipzig.

Emil Himmelheber. Roman von Anton Fendrich.
Geheftet 8 Mark, gebunden 4 Mark. (Stuttgart, Deutſche Ver-
lagsAnſtalt.) Beſonders in den Kreiſen der wander- und ſport
freudigen Jugend hat Fendrich ſich durch Bücher wie „De
Wanderer“ unzählige Freunde erworben. Nun tritt er uns zum
erſtenmal als Verfaſſer eines Romans entgegen, und wir freuen
uns, in dem Dichter des „Emil Himmelheber“ denſelben präch
tigen, friſchen, gemütvollen und vorurteilsloſen Menſchen wieder
zufinden, den wir aus ſeinen Sportbüchern und Aufſätzen kennen.
Außerdem aber einen Erzähler, der ſeine Menſchen anſchaulich
und lebendig vor uns hinſtellt und uns mit ihren Schickſalen ſo
zu feſſeln weiß, daß wir ihr Leben, Jrren, Suchen und Finden
miterleben müſſen. Kein geringer Vorzug von Fendrichs Ro
man iſt es, daß er ſo ganz in dem geiſtigen Leben der Gegen
wart ſteht; es iſt kein äußerlicher, ſondern aus der inneren
Anlage des Buches organiſch heraus wachſender Schluß, wenn Emil
Himmelheber, ehe die ihm vom Schickſal auserkorene Lebens
gefährtin ganz die Seine wird, mit hinauszieht in den gewaltigen
Kampf, den heute das deutſche Volk um ſeine politiſche und
geiſtige Exiſtenz zu führen hat.

Clara Vjebig: Heimat. N
Egon Fleiſchel u. Co., Berlin W. Preis 3 Mark. Mit Recht
darf man ſagen, daß unter den Dichtern, die niemals ihr ur

ſches Empfinden verleugnet haben, Clara Viebig eine hervorLagenos Stelle einnimmt. Auch ihr neuer Novellenband, der den

ſchlichten und doch ſo teuren Titel: „Heimat führt, iſt ein t
redtes Zeugnis für ihr tiefes Verſtehen deutſchen Empfindens un
deutſchen Denkens. Ohne Sentimalität, mit techniſcher Meiſter-
ſchaft ſind dieſe kleinen Erzählungen voll volkstümlicher Poeſie aus
dem Leben der geiſtig Armen geſchaffen; es ſind Dichtungen aus
der großen Maſſe des bäuerlichen Volkes, das an Leib und Leben,
an Hab und Gut die ſchwerſten Opfer in dieſem Kriege bringt.
Aus der Maſſe des Volkes, deſſen irdiſche Güter ſo klein, und
deſſen einziger wirklicher Beſitz die ſchützende Macht des Vater
landes und der Glaube an die erlöſende Kraft der Religion iſt.
Solche Erzählungen werden, ſo ſchlicht und ſo ſtill ihre e
heute klingt, doch in dem lauten Getümmel des Krieges gehör
werden, denn ſie wenden ſich an die Herzen. Und wenn auch r
die Weihnachtszeit, wie zu fürchten iſt, die rauhen Stimmen der
Schlachten noch nicht ſchweigen, werden gewiß viele dieſe ein
fachen, ergreifenden Dichtungen als eine willkommene Gabe em-
pfangen, die von Herzen kommt und zu Herzen geht.

S Der Daheim-Kalender 1915 (Verlag von Velhagen
Klaſing, Bielefeld und Leipzig) ſtellt mit ſeinen 320 iten n
Kunſtbeilagen und über 100 Abbildungen wiederum einen höchſ

ſtattlichen Band h e n 2 Mk. trotz ſo
icher Ausſtakttun ibehalten werden konnte.n KobmobKalender 1915. 1,60 Mk. Stuttgart, Kosmos,

Geſellſchaft der Naturfreunde (Franckhſche Verlagshandlung)
Der große Erfolg, den der KosmosKalender 1914 zu ver
nen hatte, hatte bewieſen, daß die Herausgabe dieſes Unter
nehmens wirklich einem Bedürfnis entſprochen hat. Der r
liegende Kalender von 1915 iſt noch weit reicher r t
der vom Vorjahre, ſo daß ſeine Benützung für jeden Natur-
freund eine Quelle e 9 und ihm eine Fülle von

Anregungen bringen wird.r r aus er Hermannsſchlacht. Ein r an
deutſche Krieger von Dryander, Vits, Braun, von Haſſell, c em
ming, Le Seur. 100. Tauſend. 36 S. Jn Umſchlag 1 f.
40 Stück 3 Mk., 100 Stück 7 Mk., 1000 Stück 60 Mk. Herr o.
Vaterländiſche Verlags und Kunſtanſtalt, Berlin SW. 61.

Verantwortlich: r Certügher, Se
ü olitik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Beh Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; h

Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: T Se nbig mr

S ſtunden von ide T Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an dieSchriftteitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)
zu richten.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die während des
Kalenderjahres 1914 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht und Mietverträge (einſchließlich der Jagdpachtverträge) bis
zum Ablauf des Monats Januar 1914 verſteuert werden müſſen,

Stempelpflichtig ſind Mietverträge mit über 3860 Mark
Jahresmiete, Acker uſw. Pacht- und Jagdverträge mit über
300 Mark Jahrespacht. Mietverträge über möblierte Zimmer
ſind gleichfalls zu verſteuern, wenn die Monatsmiete (einſchließ-
lich Nebenabgaben) mehr als 30 Mark beträgt.

Die Verſteuerung geſchieht mittels Pacht- und Mietverzeich-
niſſes. Vordrucke zu den Verzeichniſſen werden bei den Haupt
S arrern Zollämtern und Stempelverteilern unentgeltlich ver-
abfolgt.

Beſonders wird darauf hingewieſen, daß auch mündliche
Pacht- und Mietverträge ſtempelpflichtig ſind.

Das Nähere ergeben die Bemerkungen auf den Vordrucken.
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die auf Bahn
höfen oder von anderen öffentlichen Orten und Plätzen oder in
Gaſt und Schankwirtſchaften aufgeſtellten Automaten und Muſik
werke ſpäteſtens innerhalb eines Monats nach dem Tage der
Jnbetriebſetzung von den Eigentümern bei den zuſtändigen Zoll
ämtern anzumelden und zu verſteuern ſind und daß für die be-
reits verſteuerten Automaken und Muſikwerke die Abgabe für das
Jahr 1915 ſpäteſtens innerhalb des Monats Januar 1915 unter
Vorlegung der Jahreskarte für 1914 zu entrichten iſt.

Halle (Sagle), den 10. Dezember 1914.
Königliches Hauptzollamt.

Bekanntmachung.
Dem hieſigen ſtädtiſchen Kinderheim iſt durch die Polizei

verwaltung am 5. ds. Mts. ein hier obdachlos umherirrender
12jähriger Schulknabe zugeführt worden.

Der Knabe will in Beeſenſtedt eine Beſtellung gemacht und
ſich auf dem Rückwege verlaufen haben; er nennt ſich Ernſt
Fonfara, geboren am 9. Mai 1902, Geburtsort unbekannt.

Der Vater des Knaben, Karl Fonfara, ſoll von Beruf
Dreſcher ſein. Näheres hat ſich bisher nicht ermitteln laſſen.

Perſonen, die in der Lage ſind, über die Herkunft des Ver
irrten zweckdienliche Angaben zu machen, werden gebeten, uns
Mitteilung zukommen zu laſſen.

Halle (Saale), am 9. Dezember 1914.
Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung
betr. 5urückſtellungsanträge.

Jm Publikum und bei einzelnen Behörden uſw. beſteht
immer noch die irrige Auffaſſung, daß bei Ein
berufungen durch Kriegsbeorderungen oder Geſtellungsbefehle
zum Heeresdienſte nach Empfang des Vefehls Reklamationen
eingereicht werden können.

Hierzu bemerkt das Bezirkskommando aufklärend:
Jm Augenblick der Einberufung ſind Reklamationen nach

dèm Geſetz unzuläſſig und können keine Verückſichtigung finden.
Es iſt deshalb notwendig, daß alle diejenigen, welche dem Be
urlaubtenſtande einſchließlich der Erſatz-Reſerve oder dem aus
gebildeten Landſturm angehören und ein Anrecht auf Befreiung
vom Heeresdienſt zu haben glauben, entſprechende Anträge ſo
fort und nicht erſt nach Empfang der Kriegsbeorderung bei der
änſtändigen PolizeiVerwaltung oder dem Landratsamte ein
reichen. Von dieſen Stellen werden die Geſuche zur Ent-
ſcheidung an das Generalkommando weitergegeben.

Hierbei ſei erwähnk, daß außer den ungabkömmlichen Be
amten der Verkehrs uſw. Behörden in der Hauptſache nur
Lieferanten für dringende Heereslieferungen bezw. deren für die
Arbeit an dieſen Lieferungen nicht anderweit erſetzbares
Perſonal Ausſicht auf Zurückſtellung haben.

Zurückſtellungen für den unausgebildeten Landſturm ſind
erſt bei der Muſterung und Aushebung zu beantragen.

Halle (Saale), den 11. Dezember 1914.
Königliches Bezirkskommando.

Die Erſatzabteilung des Magdeburgiſchen Jäger-Bataillons
Nr. 4 in Nanmburg ſtellt

triegsfreiwillige
e

ein. Junge Leute, dic mindeſtens 17 Jahre alt ſind, lönnen ſich
unter Vorlage eines Meldeſcheins täglich um 9 Uhr vormittagsin der neuen Jägerkaſerne Abteilungs- Geſchäftszimmer melden.

Bekanntmachung.
Nach einwandfreien Feſtſtellungen iſt das aus Tierblut ge

wonnene Vlutmehl das eiweißreichſle aller für die Viehernährung
in Frage kommende Futtermittel. Es iſt nach Kellner (Er
nährung der land wirtſchaftlichen Nutztiere, 2. Auflage)

„für alle Tiergaktungen geeignet, wird ohne Widerwillen ver
kehrt und etwa in denſelben Mengen wie das Fleiſchfutter-
mehl verabreicht“.

Fn der jetzigen Kriegszeit wird daher jedem Landwirte
das Verfüttern von Blutmehl dringend empfohlen. Dadurch
wird auch bei einer etwaigen längerem Kriegsdauer der Ein-
tritt. eines Mangels an anderen eiweißhaltigen Futtermitteln
wirkſam verhindert werden. ß

Halle, den 4. Dezember 1914. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 23. Oktober

1914 bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der
nene Flußtlinien- und Höhenlageplan für das Trödelviertel
und die ſich anſchließenden Straßenzüge (Schülershof, Trödel,
Steinbocksgaſſe, Olegariusſtraße, Hanfſack, Zapfenſtraße ein-
ſchließlich der angrenzenden Teile der Ritterſtraße und des
Alten Marktes ſowie für einen Teil des Moritzkirchhofes) förm-
lich feſtgeſtellt worden iſt.

Der Plan liegt im Magiſtratebüro- I (Wagegebäude. Zim-
mer 23) während der Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht aus.

Halle (Saale), den 4. Dezember 1914. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 813 und 814 in Verbindung mit S 842 der

Neichsverſicherungsord nung bringen wir zur öffentlichen Kennt-
nis, daß ein Auszug aus der Heberolle der Verſichernungsgenoſſen-
ſchaft der Privatfahrzeug- und Reittierbeſitzer im Verſicherungs-
amt der Stadt Halle a. S., Schmeerſtraße 11 rechts, auf die
Dauer von zwei Wocken vom Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung ab zur Einſicht für die Beieiligten. ausliegt.
Der Auszug enthält die Prämienberechnung für die im 1. und
2. Vierteljahr 1914 von Privatfahrzeug- und Reittierbeſitzern ver-
ſicherungspflichtig beſchäftigten Perſonen. Die fälligen Prämien
ſind in der obigen Zeit an die Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 5,
abzuführen widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen die
zwanagswejſe Beitreibung zu gewärtigen, haben.

Halle (Saale), den 2. Dezember 1914. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit verbindlichſtem Danke beſcheinigen wir. daß uns vom

Herrn Geheimen Kommerzienrat. Riedel. 500 Mk. zur Be
ſchaffung von Vrennmaterial für Bedürftige
zur Verfügung geſtellt worden ſind.

Die Verwendung dieſes Betrages
du die Armen-PezirfsKommiſſionen.

Halle a. S., den 28. November 1914.
Die Armendirektion.

erfolgt vor Weinachten
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14. pro Zentner für Schalerbſen, kleine runde, WFit: 18. T 8 Markerbſen, große runzlige,
u vergeben. Ausſaat wird gelieſert und in Naturg von der Ernte abgeſetzt. ReflektantenHollen ſich mit in Verbindung ſetzen. Die Vermittlung geſchieht onſtenles (6304a

lteſtes S -Aubau-Otto 9] rust. Aſchersleben,
W Tel.-Adr.: „Samenjuſt“. Fernſprecher Nr. 59.

für die Jahre A916 und weiter vermittle koſtenlos für kulante Samengroß-
handlungen zu feſten Preiſen oder zu 25 h unter Engros-Katalogpreis.

Otto Ju st. Kſchersleben, Jene weint
Tel.-Adr.: „Samenjuſt“. Fernſprecher Nr. 59. (63034

Wir empfehlen von Montag, den
14. d. Mts., eine Auswahl von zirka
30 Paar erſtklaſſigen größeren und
kleineren eleganten (7460E Vngeipferden,
für jetzige Zeit bei der Knappheit des
Materials erſtklaſſig gut gefahren und
preiswert.
Gebr. Grunsfeld.

r Ir

Wir empfehlen wieder

beſte Belgiſche u
Wagenpferde

in unſeren Stallungen Magdeburger Straße 46, Halle a. S.

Wilhelm Stock, Sangerhaufſen.
Vertreter: Th. Weinſtein, Telephon 8298. [7457

Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete erlaubt ſich zu der bevorſtehenden ſt

ßpinder für das Hallenſchwimm-Stollen- Bäckerei ad in Schmiede und Gußeiſen
die verehrten Hausfrauen darauf auſmerkſam zu machen, daß zum ſollen in 2 Loſen im Wege der
Gelingen einer guten Weihnachtsſtolle vor allen Dingen ein gutes Wettbewerbung vergeben r
Stolleumehl und gute friſche Hefe gehört. Beides kann nur der Mit entſprechender Aufſchrift ver
Bäckermeiſter, welcher Mehl und Hefe ausprobiert hat, bieten ſehene Angebote ſind bis Mon-
Wir bitten darum die verehrten Hausfrauen, ihren Bedarf an tag, den 21. Dezember 1914,

vormittags 10 Uhr an dasMehl und Hefe Magiſtrats-Büro I Hochbau
eng Zimmer Nr. 120/21 des Polizei-bei ihrem Bäckermeiſter, der ihnen volle Garantie für ein gutes gebäudes, Dreyhauptſtr. 6 III,

gusprobiertes Stollen- oder Auszugsmehl, ſowie ſür eine friſche einzureichen. Die Verdingungs
Verbandsbefe von höchſter Triebkraft und igdelloſer Beſchaffenheit unterlagen liegen von 10-1 Uhr
bietet, zu decken. Denn mit dem Gelingen einer guten Weihnachts vormittags im Zimmer Nr. 119
ſtolle bereitet jede Hausfrau ſich ſelbſt eine große Weihnachtsfreude des Hochbauamts Dreyhaupt-
und ihrem Bäckermeiſter ein Gefühl des Stolzes. (7440 ſtraße 6 II zur Einſicht aus,
Die hefebezugsvereinigung der Bäckermeiſter e e ne

zu Halle (Saale) u. Umgegend. ſchlagefriſt à Wochen
J. A.: Paul Mätsching, Vorſitzender.

Ausſchreibung.
Die Brüſtungs und Treppen-

Halle (Saale) d. 10. Dez. 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Rübenſchnitzel,
gutabgepreßte3000/4000

r per Bahn, Lieferung im
ezember. abzugeben. Anfragen

unter Z. F. 3979 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten. (6395a

Speisekartoffoln
ſuche größere Poſten gegen
Kaſſe zu kaufen. Angebote unter
B. P. 5677 an Rudolf Mosuse,
Brüderſtraße 4. (7441

Konzertpiano,
jgebr., prachtv. Ausstattung,

J Neupreis 1400. für 760.
sowie gebr. Pianos Von
300. an, darunter Perzina,
Blüthner, Schwechten, empf.

H. Liücders, telgtr.
Aelteste Handlung am Platze.

J Verlangte Perſonen

Landwirtsſöhne,
die als Jnſpekt. Verwalter,
Rechnungsführer 2c. Stell.
nehmen wollen, erhalt. in
kurz. Zeit gründl. Ausbild.
Proſp. frei. Stellungen
ſind z. Zt. viel zu beſetzen.
Landw. Lehranstalt.
Halle a. S., Landwehrſtr.17.

Für ein allein lieg. Rittergut
Morgen,

Ein großer Transport

Jungvieh, Bullen
Härſen und Stiere
ſtehen billig zum Verkauf. (7253

Olci Gotte, Oelitſcherſtr. 65
(Viehrampe).

S Telepb. 70

Berth
h e

0 bFutterrübenſamen,
welcher freibändig angebaut iſt, kaufe und zable die höchſten
Tagespreiſe. Bemuſterte Offerten erbitte an (6291 a

Otto Fust., HAſchersleben,
älteſtes SamenAgentur-Geſchäft,

Televhon Nr. 59. Telegramm-Adreſſe: Samenjuſt.

hebrüder Zaensch, Dölau s.
Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

Station der Halle-Hettstedter Bahn.

Schamotte-Fabrik,
speziell für [7258Kalköfen. Kupolöfen, Kessel Finmanerungen,

Kompl. Feuerungsanlagen.
Schamotte-Mörtel. Stampf-Kaolin.
Beste Referengzen. Muster, Kostenanschläge gratis.

5uckerrüben
in ge'under Ware werden zu kauſen

von alten Bohnſhwen
on alten Bahnſchwellen.Donnerstag, den 17. d. Mts., in der Altmark, ca. 800

geſucht für Breunereizwecke, vorm. 9 ühr, werden auſ Vahn vird ein verheirateter
Angebote mit äußerſter Preisangabe r v. r u t 1 fKülerit Sirenen ett e e e etKal. Eiſenbahn Betriebsamt. Offerten mit GehaltsanſprüchenIIIIIIIIIIIIIIIIII und Zeugnisabſchriften unter2 T 577 U. O. 5665 an Rudolf MosseRühbengu Preiswert und gut vaſe Saale. o

Vanden Sie sümtliche 2203 Junger Verwalter
Ktrumpiwaren a. Prikotagon p. 1. 1. 7d15 geſucht. 7404

Rittergut Wallendorf
in dem ersten Spezialgeschäft bei Merſeburg.
H. Schnee Hachf., Verwalter-Geſuch.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838. Zum baldigen Antrittſuche einen

fach es r jüngeren anf wirtauft jederzeit als alleinigen erwalter.öchlachtp erde m ne n und Gebgle
um Schlachten portable Pferde werden mit anſpruch einzuſenden. (642I ferde kauft jederzeit eigenem Geſchirr abgeholt. (60930 Rittergut Dammendorf,

Gebäuden bei 100000 Mark
Anzahlung recht bald zu
kaufen geſucht. Werte An-
gebote an Landwirt (7231

Georg Klooss,
Halle a. d. S., Fürstental 8 p.

e

68
9

von 400 Morgen mit maſſiven

Anbau- gbſchlüſſe von Futterrübenſamen

August Thurm, Reilſtr. 10. Max Zaubitzaer. Poſt Niemberg, Bezirk Halle S.
Telephon 507. 6245 Halle a. S. Telephon 3515. Dr. G. Humbert.

Verbesserte
Ghristhaum-Ständer

mit Musik.
den Baum im herrlichen
Lichterschmuck drehend,
100te v. Stücken spielend,

Musikweorke
aller Art,

Crammophone, Gramolas

zu Original-Fabrikpreisen
Illustr. Preisliste Kostenlos.

Gustav Uhlig,
alle (Saale), za

untere Leipzigerstrasse.

X In einem hieſig. Bankgeſchäft
ndet ein junger Mann ſofort

oder ſpäter Anſtellung als

Lehrling. s
Angebote unt. R. O. 5676 an
X Rudolfosse. Brüderſtr. 4.

Sekretärin
Fräulein, geſetzten Alters, in Buch
führung, Amtsgeſchäften uſw. aus
gebildet. Muſikaliſch, ſucht zum
I. Januar Stellung

Verwalter, i
bereits disponiert, militärfrei, ſucht
Stellung z. 1. Januar. Off. erbittet
Landw. Lehranſtalt Halle a. S.

Landwehrſtraße 17. [6442
um 1. Januar, eventl. etwas

ſpäter, wird auf Rittergut bei
Weißenfels eine jüngere, ſelbſt
ſtändige, perfekte t g

äeſucht, welche fähig iſt, einen
rauenloſen Haushalt allein zu
leiten. Milchwirtſchaft nur für
eigenen Bedarf. Keine Leute-beköſtigung Zeugnisabſchriften

u. s u. Z. p. 3988an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (63590

Vermietungen

Herrich. Parterrewohnung,

S Küche, Wage renkammer,ehe Gas 32 elektriſch Licht
ofort zu vermieten.6224) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Mk. Näheres Bau-
büro Uleſtraße 3. 17174
Cafontaineſtr. 2

I. Stock m. mod. Komf. ſofortu 1850 Mk. Näh.
Burgſtraße 42 II.

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit be ſergf e ſofort zu
mieten h Lindenſtr. 68 II.

Gut. möbliertes zimmer
abzugeben Beeſenerſtr. 19 III.

J mMietgeſuche

Eine Wohnung
zum Preiſe von 900 bis 1200 Mk.
wird von 2 älteren Leuten zum
1. April 1915 zu mieten gen
Angebote mit Angabe der Räum
lichkeiten ſowie des Mietspreiſes
wolle man in der Geſchäftsſtelle
d. Ztg. u. Z. s. 3991 niederlegen

Geldverkehr
ſoll Mark 120 doe ä

an erſte Alerhhpotet
zum Januar n. Js. oder ſpäter
ausgeliehen werden. Geſ
unter A. F. 163 an Rudolf
Mosse, Magdeburg, erbeten

c



Extra

in vielen neuen Farben, ca. 90 110 cm br.
pr. Mtr. Mk. 2,35, 1.80, 1,40, 1,20, 1,10 pr.

Kreppes u. Popeline, edäne Nachthemden, e Abert
ualitäten reiches Farbensortiment ca. pr.70 110 cm breit 2.80v Mit 240 225 190, 108 1,80 Pamen- Beinkleider s

Stck. AMk. UV)Kinderkleider ca. 90 cm breit 0,95 Damen-Kniebeinkleider Quiit
mit Stickerei und Volant

in neuesten Farben-Stellung.Schotten für Hauskleider, Röcke urgi pr

Mtr. M. 1,40, 1,10,pr

Schotten, e a Wiloen 130 ubreit. pr. Mtr. 2,30, 185., 1,30

70 cm breit

pillige Oelhnachts Angebote
Kleiderstokfen und Oäsche

r rh)”er v mr WWWWWW-—

Hauskleiderstoffe J r Taghemden aus gutem Hemdentuch,
gestreift u. Kkariert, ca. 70--110 cm breit, pro Stck.
pr. Mr. Mk. 1,45, 125, 1,15, o,so, 00 Fantasie-Hemden dere Sucrere

Cheviot u. Serges, Suattten r Viche Ale zeo 285 250 198. 1, 70 n
Damenhemden zent Stillgestanden! Woher habr r

Fure schonen Soldätenanzüge?
J W a 3Die ham wmer Von Weiss jowoll da sin seher

Soldaten nzu o Konpringz Soldaten Mantel Hindenbur10,
feld soſderenhsthüänzen von e an Feldgr So daten-Mufzen VDnH e

Stck.

Stck.

Stck.

el en Damen-Nachtjacken u gen
anelle hell- u. mittel- in Barchent, Satin u. gut. Hemdent.Blusenstoffe, farbig, gute Muster, Ca. pr. Stck. Mk. 2,85 1.75, 155, 1,30

A. 1,70, 1,10, 0,95

J S

e a

e

e

ine 285 2,00

M. 4,20, 2,80, 3,30

Mk. 2,75, 2,20, 1,95, 1,30

Artikeln ist es

pr. Mtr. Mk. 2,00, 1,40, 1,10

biusenstofie nete ten.Küchenhandtücher nan mit oca. 70 cm. breitpr. Mr. MK. 220, 1,45, 1,25 r 275
t Küchenhandtücher Gerstenkorn, halbleinen,Abgepaßte Kleider, Segen n e en pr. e t 2,10

enorme Auswahl in einfarbigen und ge- Drellgewebe, gute Qual.miggerten Stgiien e n 2,95 Stuvenhandtüecher, a 30

t in. Stubenhandtücher, h enModernes Taschentuch er pr. Du. e 555 3.00
Buchstaben, für Damen 5 Stubenhandtücher, r 320

Qualität, pr. Dtz. A.

pr. Stck. Mk. 5,00, 4,00, 3,75,

saub. Ausführung, pr. Dtz. Mk.

J. e c e o derr Sm ar

Infolge der grossen Nachfrage nach diesen Weihnachts-
sehr zweckmässig, den Bedarf schon jetzt

zu decken, wo unsere Läger noch vollständig sortiert sind
und Extra -Wünsche prowpt erledigt werden Können.

e
v

Wichtig!

ſie 120 0, 90 e Christstoſſen
empfiehlt in drei Qualitäten, 2 Zutaten nur die allerbesten. r
August Gauffer Nachf., V Märeer. 10.

Versand nach aus wärts.

Damenputz.

Delikatessen des In und Auslan

Malossol Kaviarin luftdicht verschlossenen Dosen
von und 1 Pfund zum Verschicken.

von eigener, vorzüglicher Herstellung:

Eisbein, Sülzkotelett, Blut- und Leberwurst.
de o

In Tuben, Würfel und füssig:

In PFlaschen für Kleine Feldpostbriefe:

und viele andere Artikel in grosser Auswahl.

Strassburger Gänseleberpasteten und andere Delika
für das Fest halten wir bestens empfohlen,

Fernsprecher Nr. 4179

Friedr. Wilh. Krause
Königl. Sächs. Hoflieferant

Katharinenstr. 6 Leipzig am N
C Fernsprecher Nr. 39 u. 2123.

unsere Präsentkörhe und Kiston
gefüllt mit den in grösster Auswahl vorhandenen

29 Zum Versand ins Feld geeignet r
Hasenbraten, Gänsebraten, Fasanbraten, Rostbratwurst
mit Sauerkraut, Schinken in Burgunder, Rinds- u. Kalbs-
Gulasch, Kalbs Ragout und Fricassee, Huhn mit Reis,

Hühner-Suppe, Mockturtle-Suppe, Erbs-Suppe mit Speck.

Kafſffee, Tee, Kakao, Schokolade, Milch. Honig.,
MAarmelade, Butter, Günsefett, Fleischpasten.
Rum, Arak, Kognak, Portwein, Sherry, Malaga, Punsch

Fette Holl, Austern, Hummer, Pfalmuscheln,

g Gebr. Hübner,

7 Leipziger Str. 37es I er 5 parterre I Damenbüte werden ſchick und
gegenüber Hotel Rotes Ross S n e

(Exdgeſchoß).

le e
ankhbare F. B Halle (Saale)en 4 am toll (Saale),Weihnacht s geschenke S T Baum gar ol, är, Steinstr. 17.

sind zen

tessen

arkt.
6424

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher Oernehure
Aelteste Hullesche Zentrulheirungs-Firma.

Peinste Referenzen. 17269

„CJfJ

r Baumgarkel.

e

z für alle Körperteile, geg. Rheuma,Heißluftapparate Ischias (auch leih weise
Wiesbadener Inhalations Apparate, Krüäcken-Klosetts, Biüdets usw. evtl. noch Krankentische.

Fürs aus und Feld
Empfehle mein reichſortiertes Lager feiner (6430

Solinger Stahlwaren
Taſchenmeſſer mit feſtſtehender Klinge, Nicker,

Feldbeſtecke, Taſchenſcheren, Taſchenlampen,
Erſatzbatterien, Lunteufenerzeuge, Raſier

apparate uſw.

Max Turner,
Geiſtſtr 65 (gegenüb. d. Adler-Apotheke), Ob. Leipzigerſtr 66.

oriſeteramren,Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10.
Juwelen Gold Silber. ſ6223

Scheele'ſches operationsloſes

Bruchheilverfahren,
ſeit 12 Jabren bewäbrt. Dankſagungen und Empfehlungen von
vielen Geheilten werden auf Wunſch zugeſandt. (7426

Behandlung nur durch approbierte Aerzte.

Nächſte Sprechſtunde in Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 54 II, am 19. Dez., von 10-—-1 Uhr.

l Machna
Panzerplatte in einer Stofftaſche, die der Soldat mit Sicher-
heitsnadeln an ſeiner Uniform befeſtigt. Im Schützengraben

J liegend, iſt die Panzerplatte als Kopfſchutz zu verwenden.

ſſeſüin

Pure Soldaten im keiten

Nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft iſt es der
J ärztlichen Kunſt möglich, faſt alle Wunden zu heilen, vor

J ausgeſetzt, daß dieſelben nicht, wie bei Herzverletzungen,den ſofortigen Tod zur Folge haben. Suns
Das Augenmer

Linie darauf gerichtet ſein, ſeine Lieben im Felde vor
Herzverletzungen, die den ſofortigen Tod herbeiführen, zu
ſchützen. Die kann man am beſten durch unſere kugelſichere

Herzechuſz Danzerplaffe,

N die wir gegen Voreinſendung von Mk. 8.00 portofrei zuſenden.hunne 30 Pfg. mehr.) Wir liefern Jhnen unſere

Beſtellen Sie heute noch. Dann dürfen Sie beruhigt
ſagen, daß Sie alles, was in Ihrer Macht ſtand, für die

Geſundheit Jhres Angehörigen im Felde getan haben.

Deutsche Schutzpanzer-Industrie,
Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 48. (62860

Achtung Wir warnen vor Ankauf minderwertiger
Herzſchützer!

eines Jeden muß deshalb in erſter

Bedeutendes Werk ſucht ſofort gegen KaſſeJ kaufen, gebraucht oder auch neu: ges er

Revolverdrehbänke,
Leitſpindeldrehbänke,
Exzenter-5iehpreſſen,
Sräsmaſchinen,
Schleifmaſchinen

von kleinſten bis größten Abmeſſungen.
Vermittlern zahlen Provision.

Angebote unter C. V. 7128 bef.Verl f. Rudolf Mosse

fülverisirter Cönnern schen

Anfragen nach Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 26.

Hellgrau, langſam bindend, durch
aus volumbeſtändiges, wohlfeiles

Erſatz- Material
für Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend. Insbeſondere gut zum
Sahg nen ferner auch zum Ein
e

inſte Ma abſoluteund größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze. [7442

Beſte Ref. r igre gagespreiſe.
Vertreter f. Halle t ſtändiges Lager

J dr. Jesau vorm. Reupsch,

Cemenkt

W

e
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